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Linksregierung in Spanien
militäriſche Gegenaktionen? Aufrührer kehren zurück Adlige flüchten

die Kominkern feierk den vieg der Linken und erkeilt Ratſchläge

Nadrid, 20. Februar. Auf Grund des
Etgebniſſes der ſpaniſchen Landtagswahl, die
den vereinigten Linksparteien eine abſolute
Rehrheit brachte, iſt geſtern das geſamte
ſpaniſche Kabinett zurückgetreten. Mit der
neuen Regierungsbildung wurde der frühere
Riniſterpräſident und Linksrepublikaner
Azana beauftragt.

Zur ſelben Zeit, als der Staatspräſident
mit den Parteien über die Kabinettsbildung
hetiet, ſoll ein von Fliegeroffizieren geleiteter
militäriſcher Aufſtandsverſuch auf
gedeckt und im Keime erſtickt worden ſein. Die
angebliche Aufſtandsbewegung ſoll das Ziel
erfolgt haben, die Machtübernahme durch die
Linke zu verhindern. Die Regierung demen-
ſert allerdings dieſe Bewegung und erklärt,
de die maßgebenden Generale ihr Ehrenwort
gegeben hätten, eine umſtürzleriſche Bewegung
ſicht zu beabſichtigen und hinter der Regierung
zu ſtehen.

Jn Madrid bewachten geſtern ſtarke be
waffnete Polizeiabteilungen das Stadtinnere.
Der ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftsverband
trifft Maßnahmen gegen eine möglicherweiſe
doch noch zu erwartende militäriſche
Aufſtands bewegung. Sämmtliche Kraft
droſchken Madrids wurden nach dem „Haus
des Volkes“ berufen und erhielten Befehl, ſich
alarmbereit zu halten, um gegebenenfalls die
Nitglieder der marxiſtiſchen Miliz nach
etwaigen Unruhepunkten zu befördern.

ßöckkehr der Sepor atisten

Aus Barcelona wird gemeldet, daß ſich
der frühere Präſident des katalaniſchen Parla
wents, Caſanova, der im vergangenenJahr aus dem Gefängnis in Barcelona nach
Paris entkommen konnte, ſich wieder in der
iatalaniſchen Hauptſtadt befindet.

Caſanova, der wegen ſeiner Beteiligung
an Separatiſtenaufſtand im Oktober
1931 zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
worden war, ſoll beim Eintritt der Abgeord
u in den Sitzungsſaal auf dem Präſi
entenſtuhl geſeſſen haben, ohne daß jemand

vorher von ſeiner Rückkehr Kenntnis hatte.

füchtlinge in Gibralfor

u Gibraltar treffen noch immer zahl
ähe Flüchtlinge aus Spanien ein. Da die
Hotels überfüllt ſind, werden ſie z. T. in
tiväthäuſern untergebracht; andere finden in

Räumen, die mit Matratzen ausgeſtattet
Be en. notdürftige Anterkunft. Wieder
e ete müſſen in Kraftwagen ſchlafen. Viele,
r ne Gibraltar keine Anterkunft mehr finden

nten, fuhren nach Tanger weiter.
ſage den in Gibraltar eingetroffenen
Na iſſchen Adligen befinden ſich der
er de de la Rios und der Herzog und die

ne gin von Santona. Dem Spanier Jimi
t wurde, als er ſich noch in Malaga auf

Flanm mitgeteilt, daß ſein Landhaus in
eler en aufgehen werde. Es gelang ihm, in
iner ile einige Koffer zu paäcken und mit

Familie nach Gibraltar zu entkommen,
Aoekaus Hanc in Spanien

in S Ergebnis der ſpaniſchen Wahlen wird

Ken u begreiflicherweiſe mit großer
Annners aufgenommen. Das Blatt der
tiſche en die „Prawda“, behandelt die poli

v nt zu d. Feſtſtellung, daß der Wahlaus

die te ſei. Begeiſtert verzeichnet das Blatt
et d entwicklung der ſpäniſchen

laſenkräfte.“

9 e unvon in Cawda mißt dem Sieg der Volks
Spanien größte Bedeutung für die

Nach dem großen Siege der Linksparteien in Spanien wächst dort die Unruhe. Bei diesem
zügellosen Demonstrationszuge in Madrid scheinen die Frauen mit das Haupthwort zu führen

internationale proletariſche Bewegung bei und
erteilt ihren ſpaniſchen Genoſſen gute Rat
ſchläge, wie durch eine Verwirklichung des
Programms der Volksfront dieſer Sieg feſt
verankert werden könne.

Ruhe in Paraguay
Franco ſoll die Staatsführung übernehmen

Aſuncion, 20. Februar. Nach dem
Staatspräſidenten Ayalg hat auch Vizepräſi
dent Ribeiro ſeinen Rücktritt erklärt. Der
Oberbefehlshaber der Armee, General Eſti
garribig, iſt in Concepcion verhaftet worden.
Nach einer Mitteilung der Führer der Auf-
ſtandsbewegung herrſcht im ganzen Lande
wieder Ruhe.

Oberſt Rafael Franco, der, wie wir
ſchon berichteten, vor zwei Wochen von der

Regierung verbannt wurde und ſich ſeither in
Buenos Aires aufhielt, wurde von den Auf
ſtändiſchen gebeten, die Führung zu über
nehmen. Oberſt Franco iſt bereits im Flug
zeug nach Aſuncion unterwegs.

Oberſt Franco verſicherte vor ſeinem Ab
flug nach Aſuncion, daß die revolutionäre- Er
hebung in Paraguay eine reine Volks
bewegung ſei und keineswegs irgendwelchekommuniſtgſchen Beſtrebungen befolge. Volk

und Heer ſeien ſeit langem mit der Regierung
Ayalas unzufrieden geweſen.

Der Führer und Reichskanzler
empfing geſtern den deutſchen Geſandten in
Belgrad, von Heeren, zum Vortrag.

Der öſterreichiſche Bundeskanzler
Schuſchnigg und der Außenminiſter Berger-
Waldenegg werden Anfang März der unga-
riſchen Regierung einen Beſuch
abſtatten.

Zum erstenmal in der Entwicklungsgeschichte der Eisenbahn gelang es, wie wir an anderer
Stelle berichten, dem neuen dreiteiligen Schnelltriebwagen mit zwei Maybach Diesel-
Motoren von je 600 PS, die 200-Stundenkilometergrenze mit einem für den normalen

Reiseverkehr bestimmten Eisenbahnfahrzeug zu überschreiten Aufn. Scherl

Freie Schweiz?
Jn gährend Drachengift haſt Du
die Milch der frommen Denkart Dir verwandekt.

v. E. Halle 20. Februar 1936.
Der Mannesmut der einſt ſo braven und

tapferen Schweizer ſcheint vor den Thronen der
marxiſtiſchen Häuptlinge bedenklich ins Wan
ken geraten zu ſein. Anders kann man ſich
wirklich nicht den Entſchluß des Bundesrates
erklären, hinfort keine NSDAP-Vertretung für
unſere Landsleute in der Schweiz dulden zu
wollen. An der Korrektheit unſerer Partei
dienſtſtellen im Ausland iſt wahrhaftig nicht
zu zweifeln. Dem Landesſtellenleiter Guſt
loff mußte ſogar ausdrücklich beſtätigt wer
den, daß er legal, offen und loyal ſeine Arbeit
verſehen habe. Wenn gleichwohl der Bundes
rat jetzt eine Demoſtration vollzog, die nur als
Herausforderung wirken kann, ſo wird
er ſich auch unſere Kritik gefallen laſſen müſſen.

Es ergibt ſich ja der höchſt eigenartige Tat-
beſtand, daß man nicht etwa den Mörder und
ſeine Komplizen ſchleunigſt zur Rechenſchaft
zieht und insbeſondere mit jenen Kreiſen ab
rechnet, welche ſeit Monaten eine wüſte Hetze
gegen alle Reichsdeutſchen inſzenierten und da
mit die feige Mordtat vorbereiten halfen. Man
dreht den Spieß, ſo iſt es, um! Der
Ermordete iſt ſchuld, nicht der
Mörder.

Die Schweiz ſcheint ſich über die Gefahren
keine Rechenſchaft abzulegen, die ihr drohen.

Die zunehmende „Veröſterreicherung“ wird
nicht nur dadurch gekennzeichnet, daß heute
ſchon die Dritte Jnternationale ganz offen mit
der Bundesgenoſſenſchaft der bürgerlichen Lin
ken und der Marxiſten aller Schattierungen
rechnet. Gerade ein großer Teil der Preſſe
wird von den Parolen der Komintern be
herrſcht. Und der Beſchluß des Bundesrates
iſt dieſen Kreiſen, zu denen ſich auch die Emi
granten geſellen, aus der Seele geſprochen.
So darf man denn fragen wer regiert
eigentlich in der Schweiz? und wer diktiert
die öffentliche Meinung? Es gibt, in dieſem
Zuſammenhang, aber noch eine andere be
merkenswerte Tatſache zu verzeichnen.

Jm Auguſt 1935 ſahen ſich die Behörden ge
zwungen, gegen die italieniſche Jrredenta in
der Südſchweiz vorzugehen. Noch bevor die
Gerichte geſprochen haben, iſt jetzt eine Schrift
des Jtalieners Broſi „der Jrredentismus
und die Schweiz“, verlegt in Baſel 1935, er
ſchienen. „Volk und Reich“, die vielgeleſene
Berliner Zeitſchrift, unterzieht ſie einer Unter
ſuchung und kommt zu höchſt erſtaunlichen Feſt
ſtellungen.

Die Tendenz der Schrift iſt eindeutig. Das
Deutſchtum wird verdächtigt. Es bete die rohe
Gewalt an, ja es plane „die Eroberung der
Schweiz“. Anwürfe ſolcher Art ſind zu blöde,
um auf ſie einzugehen. Schließlich weiß man
auch im Teſſin, daß die ſelbſtverſtändliche
Pflege der deutſchen Kulturgemeinſchaft nichts
mit den Methoden zu tun hat, welche etwa
die „Adula“, das irredentiſtiſche Organ der
Schweiz, propagiert und zu denen ſich auch
Herr Broſi bekennt. Denn wenn er von der
„Bedrohung des Rätoromanentums“ redet, um
als Gegenmaßnahme die „Einführung des Jta
lieniſchen an Stelle des Deutſchen“ ſelbſt in
Graubünden zu fordern, ſo läßt er die Katze
vor aller Welt aus dem Sack.

Auf gut italieniſch fordert alſo Herr Broſt
die Einverleibung Graubündens.
Und daß er nicht allein ſteht, beweiſen die
zahlreichen Aeußerungen in einer Reihe von
Schriften, nicht zuletzt der Almanach der ita
lieniſchen Schweizer vom Jahre 1931, der auch
gleich das Rezept verrät, was mit den deut
ſchen Schweizern zu geſchehen haben wird.
Wenn, ja wenn erſt die italieniſche Grenze
über den Simplon und die Adulakette hinaus
vorgetrieben worden iſt.

„Teſſiner und Bündner, ſchreibt Broſt, betet
zum gerechten Gott, daß dieſer Zuſtand
nicht länger dauere, daß unſer armes
Land auferſtehe, daß der Deutſche über
die Grenzen gejagt wird, die der



gerechte Gott den Völkern und Nationen an
gewieſen hat!“ Jmmerhin handelt es ſich hier
um eine Bevölkerung, deren Mehrheit deutſch
iſt. Sie hat, wie „Volk und Reich hervorhebt,
bislang in Frieden mit ihren rätiſchen Lands
leuten gelebt und ſeit einem Jahrtauſend den
Wald gerodet und den Boden urbar gemacht.
Man ſollte alſo annehmen, daß ſich ein
Sturm des Proteſtes in der Schweiz,
ſelbſt unter den italieniſchen Schweizern, er
heben müßte. Nichts dergleichen. Die
„bedrohte Jtalianitä“ kann ihre Drohungen
ungeſtraft erheben und kein Bundesrat findet
ſich, gegen eine Jrredenta vorzugehen, deren
bedenkliche Formen nicht mehr unter Beweis
geſtellt zu werden brauchen

Die Freiheit, welche der Schweizer Bürger
genießt, geht, wie man ſieht, bis in den Wider

ſinn hinein. Aber wenn ein paar jüdiſche Emk
granten, ein paar marxiſtiſche Hetzblätter und
die Emiſſäre der Komintern ihre Stimme er
heben, dann iſt das, mein Lieber, ganz etwäs
anderes. Der Herr ſozialdemokratiſche Natio
nalrat Robert Grimm proklamiert „die
deutſchen Auslandsorganiſationen als Jnſtru
ment der Expanſionspolitik des gegenwärtigen
deutſchen Regimes“. Und ſchon wird der Bun
desrat zum Jnſtrument marxriſtiſcher Schlag
wörter und die „freie Schweiz verweigert ein
Gaſtrecht, das ſelbſtverſtändlich ſein ſollte.
Die Vertreter der NSDAP ſind zudem Reprä
ſentanten des Reiches. Jhnen ihre legale und
offene Tätigkeit unterſagen, bedeutet daher
eine Herausforderung, die wir nicht ſchwei
gend hinzunehmen geſonnen ſind.

üchweizer Marriſten hetzen
Phanfasien rofer Apostel. Deutsche Studenten „ermahnt“

Bern, 20. Februar. Jn Bern fand geſtern
eine Proteſtverſammlung gegen die „national
ſozialiſtiſchen Umtriebe“ in der Schweiz ſtatt,
die von den Sozialdemokraten und dem Ge-
werkſchaftskartell einberufen worden war.

Kennzeichnend für die Tendenz der Ver
ſammlung war die Behauptung des National-
rates Robert Grimm. die deutſchen Aus
landsorganiſationen ſeien das „Jnſtrument der
Expanſionspolitik des gegenwärtigen deutſchen
Regimes“. Die Schweizer Sozialdemokratie
werde weiter kämpfen für die Auflöſung ſämt
licher faſchiſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen
Organiſationen auf Schweizer Boden.

Jn einer von der Verſammlung angenom
menen Entſchließung wird das ſoſortige Ver
bot aller nationalſozialiſtiſchen und faſchi
ſtiſchen Organiſationen von Ausländern in der
Schweiz geſordert.

Dasſelbe geſchah durch eine im Volkshaus
von Zürich ſtattgefundene ſozialdemokratiſche
Kundgebung, die außerdem noch den Rücktritt
zweier Bundesräte verlangte.

Jn Ausführung des Beſchluſſes des
Bundesrates über die Aufhebung der Landes-
leitung und der Kreisleitungen der NSDAP
fanden geſtern in Baſel zwiſchen Bundesrat
Baumann, dem Bundesanwalt und dem Chef
der eidgenöſſiſchen Polizei Beſprechungen ſtatt.
Die Mitglieder dieſer Organiſationen ſollen
nun aufgefordert werden, ihre Tätigkeit
ein zuſtellen.ferner durch die Richtlinien des Bundesrates
zur Pflicht gemacht, die ein reiſenden
deutſchen Studenten zu verpflichten,
ſich jeglicher politiſchen Betätigung zu ent
halten.

England will durchgreifen
Oelsperre ocler anclere Maßnahmen gegen laſen

London, 20. Februar. Der diplomatiſche
Mitarbeiter. des „Daily Telegraph“ berichtet,
daß ſich das engliſche Kabinett demnächſt
wieder mit der Frage einer Oelſperre gegen
Jtalien vbeſaſſen werde. Wahrſcheinlich werde
man vorſchlagen, den Zuſammentritt des
Sanktionsausſchuſſes in Genf bereits auf den
2. März anſtatt, wie urſprünglich vorgeſehen,
auf den 9. März feſtzuſetzen. Jn Regierungs
kreiſen ſei man der Anſicht, daß durch die
abeſſiniſche Niederlage ſüdlich von Makalle eine
dringliche Lage entſtanden ſei. Zudem wiſſe
man, daß die Nahrungsmittel in Abeſſinien
knapper würden.

Der Eindruck, daß die Widerſtandskraft der
Abeſſinier abnehme, werde auch durch die An
zeichen eines neuen italieniſchen An
griffes an der Südfront verſtärkt.
Unter dieſen Umſtänden müſſe die britiſche
Regierung gemeinſam mit den Regierungen
der anderen. Völkerbundsſtaaten erwägen,

welche weiteren Schritte erforderlich und mög
lich ſeien. um dem „Opfer des An
griffes“ vbeizuſtehen.

Wahrſcheinlich werde Außenminiſter Eden
beſchließen, der Sitzung. des Achtzehnergus
ſchuſſes perſönlich beizuwohnen. Sollte der
Ausſchuß entſcheiden, daß eine wirkſame Oel
ſperte gegen Jtalien nicht auferlegt werden
könne, dann würden ſicherlich an dere Ma ß
nahmen erwogen werden.

Ricci im Braunen Haus
München, 20. Februar. Der italieniſche

Staatsſekretär Ricci ſtattete auf ſeiner Rück
reiſe von den Olympiſchen Spielen in Garmiſch
Partenkirchen dem Braunen Haus einen Be
ſuch ab.

Jm Braunen Haus wurde Staatsſekretär
Ricci vom Reichsamtsleiter Dr. Wulffen
empfangen, der den italieniſchen Gaſt durch das
Braune Haus, über den Königsplatz und durch
das oberſte Parteigericht führte.

Den Kantonen werde es

Schlacht an der Südfront
Seit fönf Tagen ſchwere Kämpfe Abessinien demenffef

Kabelberichte unserer SsSonderkorrespondenten

up Addis Abeba, 20. Februar. Jm
öſtlichen Teil der Südfront tobt ſeit Sonn
abend morgen, wie aus zuverläſſiger Quelle
verlautet, eine große Schlacht zwiſchen den
Truppen von Ras Naſibu und den von Süden
her anrückenden Jtalienern. Das Schwerge
wicht der Kämpfe liegt ſüdlich von Anale, wo
ſeit nunmehr fünf Tagen vom Morgen bis
zum Abend Angriff und Gegenangriff aufein
ander folgen, ohne daß es bisher zu einer Ent
ſcheidung gekommen wäre.

Hohe abeſſiniſche Regierungsperſönlichkeiten
begaäben ſich geſtern im Flugzeug nach Deſſie,
um mit dem Negus die Lage auf dem nörd
lichen Kriegsſchauplatz zu beraten. Man
dementiert auf abeſſiniſcher Seite ganz
energiſch die italieniſchen Berichte von einem
Sieg am Amba Aradam. Bei den italieni
ſchen Siegesnachrichten, ſo erklärt man, handle
es ſich nur um „charakteriſtiſche Stimmungs
mache und man fährt fort: „Wenn der ita
lieniſch-abeſſiniſche Krieg ein Propagandakrieg
wäre, dann hätte Abeſſinien freilich ſehr

ſchlechte Ausſichten, denn die Italiener ſind
ausgezeichnete Reklamefachleute.“

Von dem Zuſammentreffen des Negus mit
ſeinen höchſten Beamten in Deſſie erwartet
man hier raſcheſte Beſchlüſſe über die Krieg
führung im Norden, die möglicherweiſe tadi
kale Aenderungen in der abeſſiniſchen Stta-
tegie bringen werden.

Göring in Polen
Warſchau, 20. Februar. Miniſterpräſident

Göring, der geſtern nach Warſchau abreſſte
machte einen Beſuch beim polniſchen Miniſter
präſidenten. Koſſcialkowſki. Darauf hatte
er eine Audienz beim polniſchen Staats
präſidenten. Anſchließend beſuchte Mi
niſterpräſident Göring den Außenminiſter
Beck, bei dem dann ein Frühſtück zu Ehten
des Miniſterpräſidenten Göring und ſeiner
Frau ſtattfand.

Am geſtrigen Nachmittag reiſte Göring im
Sonderzüge vom Warſchauer Oſtbahnhof nach
Bigalowieſch, wo er einige Tage zur Jagd
bleiben wird.

Ende der Floktenkonferenz?
Französischer Schritt in Washington in der Schlachtschiff-
age Höchsftonnage 35000 Tonnen und 42 cm Geschöfze

London, 20. Februar. Wie Reuter be
berichtet, hat die franzöſiſche Regierung außer
halb der Londoner Flottenkonferenz unmittel
bare Verhandlungen mit der amerikaniſchen
Regierung in der Schlachtſchifffrage aufge
nommen.

Sie hat durch ihren Botſchafter in Waſhing
ton die amerikaniſche Regierung erſuchen
laſſen, einer Verminderung der
Tonnage der Schlachtſchiffe zuzu
ſtimmen.

Dieſer franzöſiſche Schritt iſt eine Folge
der letzten Verhandlungen der Flottenkonfe
renz, die den franzöſiſchen Botſchafter in Lon
don, Corbin, veranlaßten, nach Paris zu
fahren, um weitere Anweiſungen zu erbitten.
Falls man in Waſhington jedoch hartnäckig
bleibe, ſo werde Frankreich, wie Reuter wiſſen
will, vorausſichtlich nachgeben und dem ameri
kaniſchen Vorſchlag einer Höchſttonnage von
35 000. Tonnen, und. 42-Zentimeter-Geſchützen
für Schlachtſchiffe zuſt immen.

Das Ende der Flottenkonferenz ſteht damit
ſo gut wie endgültig feſt.

Man nimmt an, daß die techniſchen Ab
machungen über die qualitativen Begrenzungen
und den Austauſch von Benachrichtigungen in
der erſten Märzwoche paraphiert werden.

Jm Anſchluß an dieſes Uebereinkommen,
ſo berichtet Reuter weiter, werde ein Pro
tokol l abgefaßt werden, in dem grundſätzlich
feſtgelegt werde, daß andere Mächte
eingeladen werden ſollen, dem Flotten
vertrag beizutreten, der dann im Herbſt unter
zeichnet werden würde.
Der Zeitraum bis dahin ſolle für zwei

ſeitige Beſprechungen mit den anderen Mäch

ten benutzt werden, denen man Abſchriften der

im März paraphierten Vereinbärung zugehen
laſſen werde. Eden habe einen Protokoll
entwurf am Freitag Corbin übergeben Die
franzöſiſche Regierung ſei mit dieſem Proto
kollentwurf Edens dem Vernehmen nach
einverſtanden.

Wie Reuter ferner berichtet, neigt Frank
reich der Anſicht zu, die Zeitſpanne zwiſchen
März und dem Herbſt für Beſprechungen zwi
ſchen den Locarnomächten über die Luft
flkotten zu benutzen. Dem Vernehmen nach
habe dies Flandin mit dem Botſchaftsrat bei
der britiſchen Botſchaft in Paris beſprochen.

Führungszeugniſſe für Wehrpflichtige

nicht mehr erforderlich
K. Betlin, 20. Februar Der Reichs und

preußiſche Jnnenminiſter hat in einem Erlaß
mitgeteilt, daß die Ausſtellung von polizei
lichen Führungszeugniſſen für die Erfüllüng
der aktiven Dienſtpflicht nicht mehr er
forderlich iſt.

Somit brauchen die zur Erfüllung zur
Wehrpflicht eintretenden Wehrpflichtigen ein
polizeiliches Führungszeugnis nicht mehr vor
zulegen. Aehnlich ſoll auch bei den frei
willigen älteren Jahrgängen verfahren werden, die ſich zu einer Uebung
melden. Lediglich bei den Offiziers
anwärtern des Beurlaubten
ſtandes ſoll die Aufbringung des zin
zeugniſſes entweder von ihnen ſelbſt oder die
Deren durch den Truppenteil beibehalten
werden.

—gorooorororennnòrgon—Aoonnn'nc—aaaaummaweaannewonooooowwwwceae
Das Geheimnis der Lachſe

Die jährliche Wanderung des gemeinen
Lachſes iſt jedem Kind geläufig. Regelmäßig
von Oktober bis März ſetzt der Salm zu ſeiner
großen Reiſe an. Er verläßt als wohlgenähr-
ker, ſchmackhafter Fiſch ſeine „Sommerfriſche“
in den kühlen Tiefen des Ozeans, ſteigt u
in die breite Mündung eines Stromes herauf,
dann in einen größeren Nebenfluß, um ſchließ
lich ſein Ziel, ein kleines, kriſtallklares Ge
birgsbächlein, zu erreichen: allen künſtlichen
und natürlichen Hinderniſſen zum Trotz. Er
laicht dann an einer beſtimmten Stelle und
wandert den gleichen Weg zurück, um vieles
ſchwächer und minderwertiger geworden. Für
dieſe jährliche Reiſe hat die Wiſſenſchaft be
ſtimmte. Erklärungen gefunden, die ziemlich
glaubhaft klingen und ohne weiteres ange
nommen werden können.

Ein völliges Rätſel bildete jedoch bis jetzt
die Tatſache, daß der einzelne Lachs immer
den gleichen Strom heraufſchwimmt, ſo
weit er auch draußen im Meere ſeinen Som
meraufenthalt hat; daß auch die jungen
Lachſe mit unfehlbarer Sicherheit den Strom,
den Nebenfluß, das Bächlein ausfindig machen,
die den Weg der Eltexn bilden. Hier mußte
man ſich mit dem Notbegriff des „IJnſtinktes“
behelfen, der natürlich nichts erklärt, ebenſo
wenig wie ein angenommener „Oxientierungs
ſinn Heute ſcheint man nun auch in dieſer
Beziehung einen Schritt weiter gekommen zu
ſein, und zwar zunächſt auf Grund von Tiefen-
forſchungen, die beſonders in der Nordſee und
im Kanal angeſtellt wurden. Man weiß, daß
im tertiären Zeitalter die angelſächſiſchen Jn
ſeln nebſt Jrland mit dem europäiſchen Feſt
land zuſammenhingen, daß es alſo weder eine
Nordſee gab noch einen Kanal. Die neueſten
Tiefenforſchungen führten zur Aufſtellung von
Meereskarten, die alles Wiſſenswerte über die
geographiſche Struktur der verſunkenen Lan
desteile enthalten. Je genauer dieſe Karten
gezeichnet werden können, um ſo klarer kann
man erkennen, daß die großen europäiſchen
Ströme, in erſter Linie der Rhein und die

Seine ihren Lauf quf dem Meeres-grund beibehalten. Deutlich ſieht man
etwas das Tal des Rheines, das ſich in breiten
Windungen durch die ganze Nordſee hinzieht,
um ſich üngefähr in der Höhe von Edinburg in
das „Meer“ zu ergießen. Die Elbe nimmt die
Weſer und die Ems auf und mündet an der
„Hochebene der Doggerbank“ in den Rhein.
Links nimmt der Rhein die Themſe auf, dann
ſämtliche Ströme und Küſtenflüſſe von Er
land und Schottland, Humber, Tyne, Tweed,
Tay; er muß alſo ein gewaltiger Strom ge
weſen ſein, der Vater Rhein, der natürlich auch
ſin Waſſer von Maas und Schelde mit ſich
ührte.

Kleiner war das Becken der Seine, die nur
die Flüſſe der Bretagne und der Normandie
auf der einen, die Gewäſſer der engliſchen Süd
küſte auf der anderen Seite aufnahm; es folgte
dann das Becken der Severn und das Becken
der Elyde. Alle dieſe Täler, Strombetten und
Mündungen finden ſich genau in den
heutigen Meerestiefen abgezeich
net Dazu kömmt noch ein anderes Jn den
Stromtälern auf dem Meeresgrund ſind alt
ſermaſſen, die ſich durch Dichte und Salzgehalt
deutlich von dem Waſſer des übrigen Meeres
unterſcheiden; man weiß ja im allgemeinen, daß
die Ozeane aus ganz verſchiedenen Waſſer
maſſen beſtehen, die ſich nie miteinander ver
mengen. Jedes dieſer Waſſer beherbergt eine
beſtimmte Pflanzen und Tierwelt, die nur in
ihm wachſen und gedeihen kann; daneben gibt
es allerdings die wandernden Fiſcharten, die
buchſtäblich mit allen Waſſern gewaſchen ſind.

Man weiß nun, daß der gemeine Lachs oder
Salm einer der artälteſten Fiſche iſt und ſchon
im Primärzeitalter exiſtierte. Er zog ſchon den
Rhein herauf, als deſſen Mündung ſich noch auf
dem Breitegrad von Edinburg befand. Was
liegt da näher als die Annahme: Der Lachs
bleibt ſeit undenklichen Zeiten in dem
ſelben Strombett, auch wenn es vom
Meere überflutet iſt Dänn gibt es kein
„Rätſel“ mehr, er braucht die heutige Mün-
dung ſeines Stromes gar nicht erſt zu ſuchen,
denn er hat ihn in Wirklichkeit nie ver

laſſen. Er lebt mit anderen Worten genau
ſo weiter wie vor einer Million
Jahren, er lebt, wie wenn es keine Revolu
tion auf der Erdoberfläche, kein Verſinken der
ſogenannten „ozeaniſchen Hochebene“ gegeben
hätte. Stimmt dieſe Vermutung mit
Prüfung man gegenwärtig in allen Jnſtituten
für Tiefſeeforſchung eifrig beſchäftigt iſt ſo
läßt ſich mit ziemlicher Sicherheit beſtimmen,
an welchen Meeresſtellen ein reicher Salm
fang zu erwarten iſt: in den Tälern der ehe
maligen Flüſſe und Ströme. Für den Lachs
iſt das weite Meer ein Stück Heimat, untrenn
bar mit dem Gebirgsbach verbunden, der ſeiner
Kindheit Tummelplatz war. An ſeinem Ge
ſchlecht ſind die Jahrmillionen ſpurlos vor
übergegangen, ein Triumph des Lebens, wie er
ſtärker und ſinnfälliger nicht gedacht werden

kann. Dr. P.
85 000 Meter „Olympiafilm“
Die olympiſchen Winterſpiele in Garmiſch

Partenkirchen waren nicht nur Tage ſportlicher
Höchſtleiſtungen, ſondern auch harter Film
arbeit. Ununterbrochen waren die deutſchen
Kameraleute tätig, die Fülle der Ereigniſſe
mit dem Film einzufangen. Die Vorberei
tungen zu dieſen Aufnahmen, die an den ver
ſchiedenſten Stellen und unter größten Schwie
rigkeiten vorgenommen werden mußten, über
trafen bei weitem alles, was bei ähnlichen
Anläſſen für nötig gehalten worden iſt. So
hatte man auch zwei Spezialaufnahmeapparate
auf Skiern montiert, um die Läufer verfolgen
z können. Der Kameramann mußte ſportlich
icher ſein. Ein beſonderer Fahrwagen wurde
auf Schienen geſetzt und wie auf einem
Rangierbahnhof bald hierhin, bald dorthin ge
ſtoßen. Auch Sprünge mit der Kamera an der
Bruſt ſind ausgeführt worden. Jnsgeſamt
130 Mann, darunter 25 Kameraleute, ſind tätig
geweſen. Jm ganzen wurden 85 000 Meter
Film abgedreht, aus dieſem Material wird
nun der OlympiaFilm“ zuſammengeſetzt und
ſobald wie möglich zur Vorführung fertig
gemacht.

deren

Rege Kulturarbeit der 97
Wie uns die Gebietsführung der Hitler

Jugend mitteilt, nimmt an dem bevorſtehen
den Reichsmuſikſchulungslager der Hitler
Jugend, das unter Mitarbeit der Kultut
gemeinde der Jugend vom 25. Februar bis
3. März in Halle durchgeführt wird, auch der
Dichter Otto Wohlgemuth teil. Er wird
zu einer Sendung im Reichsſender Leid
von ihm ſtammenden Text der Kantate eut.
ſche Bergleute“ ſelbſt leſen. Weiterhin wird
Otto Wohlgemuth einem dem deutſchen Arbei
ker gewidmeten Abend im Kreiſe der Jungen
und Mädel aus dem Reich beiwohnen.

Jm Rahmen einer Gautul tutdes Gaues Halle Merſeburg findet dent
im Reichshof in Halle eine muſittaliſe
Feierſtunde der Hitler-Jugend ſtatt. i
dieſer Veranſtaltung werden die Teilnehne
an der Tagung der Landesmuſtttammen
Spitzen der Partei, der Wehrmacht, des n
tes und der Wirtſchaft, ſowie die Führerſha
der HitlerJugend ſich beteiligen. Die San
der Feier bringt u. a. zwei Ka enMüuſikreferenten vom ebiet Mittelland

örtScharführer Heyden, „Die Welt hörtden Führenden“ und „Deutſche n
Die Texte zur letzteren ſpricht der i
Otto Wohlgemuth ſelbſt.

Appell der NsKulturgemeinde
Alfred Roſenberg wird ſprechen

Der Ortsverband Berlin der Nanu
gemeinde hält nach Ablauf der großen ſa
ſtattungsrevue „100 000 PS“ in der er ſene
landhalke einen Generalappell a Tuhtet
Mitglieder ab. Der Beauftragte des gilt
für die weltanſchauliche Aeberwach
Bewegung, Reichsleiter Roſenbern
ſprechen. Die Rede des Reichsleiters ndes
von künſtleriſchen Darbietungen des uehgen
orcheſters Berlin, des Bruno Kit
Chores, anderer Chöre und der Ht miumrahmt. Jnsgeſamt wirken 1000 Perſonen
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Dichter

Die Maske fällt
Geheim-Dokumente entflarven Wilson Wesholb ging USA in den Weltkriege

Von unserem Washingtoner Korrespondenten Hans Sievernich
II.

gm Dezember 1915 befand ſich Wilſon im
gutbad Hot Springs in Virginia. Lanſing
Ihermittelte dem Präſidenten wichtige Nach
Agten! Er glaubte feſtgeſtellt zu haben, daß,

Senator Stone auch kein direkter
Gegner der amerikaniſchen Regierungspolitik
ſei er dennoch dieſe nicht mit vollem Herzen
Hllige, wodurch ſeines Erachtens die Regierung
einen harten Stand mit Senator Henry Cabot
Lodge, dem Minoritätsführer im Ausſchuß für
Juswärtige Angelegenheiten, haben werde.

Ich bin beunruhigt durch Stones An
ſten ſchrieb Lanſing an Wilſon. „Er ließ,
jahdem wir uns eine Weile We er
jatten, klar erkennen, daß er der Anſicht ſei,
wir wären zu ſtrenge gegenüber den teutoni
ſchen Verbündeten, gegenüber England hätten
wir uns nicht ſtrenge genug behauptet in der
Pahrung unſerer Rechte für freien Handel.
Als ich in Anregung brachte, daß der Verluſt
don Menſchenleben eine derbere Behandlung
zerlange denn der Verluſt von Eigentum, ant
nottete er, daß in beiden Fällen Rechte ver
leht worden wären. Jch entgegnete ihm, daß
das Recht des Lebens ein ererbtes Recht
e der Verluſt könne durch nichts erſetzt wer
den, der Verluſt von Eigentum ſei jedoch nur
an geſetzliches Recht, welches vollſtändig a
Perſicherungen gedeckt werden könne. Ich ſa
ſedoch, daß dieſe Ausführungen ihn nicht zu
liden ſtellten, als er mir antwortete, daß

deutſche Kinder ſterben müßten,
veilEnglandes uns nicht erlaube,
daß wir dieſe Kinder mit Büchſen
milch verſorgen.“

hewaffnete Honclelsschiffe

Wilſon war ebenfalls der Meinung, daß die
Anſichten Senator Stones ein wenig un
gemütlich ſeien“ und verſicherte Lanſing,
daß er dieſe Angelegenheit mit dem Senator
perſönlich beſprechen werde.

Am 2. Januar 1916, nachdem verſchiedene
amerikaniſche Bürger infolge der Verſenkung
bewaffneter Handelsſchiffe ihr Leben hatten
laſen müſſen und eine Menge für die Entente
beſtinmtes amerikaniſches Kriegsmaterial ver
ſenkt worden war, glaubte Lanſing, daß die
amerikaniſche Regierung endlich etwas unter
nehnen müſſe. Jn einem Briefe an Wilſon
unterbreitete er dieſem ſeine Anſichten.

Die größten Schwierigkeiten diefer a Situgtion
liegen nach meiner Anſicht darin: Wenn es Han
de fe gibt, welche armiert ſind und welche, die
S nicht ſind, wie kann ein u Boot dies
feſtſtellen ohne ſich der Gefahr auszufetzen,
daß es verſenkt wird? Wenn nicht die Entente
Mächte mit Beſtimmtheit verſichern wollen, kein

ſchiff zu armieren und die Mittelmächte von
zorſatz verſtändigen, beſtände nicht ein ſtarkes
Handelsſchiffe ſtatt zu warnen einfach an

zugreifen

Methoclen der Annäherung

Der Brief endete mit dem Vorſchlage, daß
S vielleicht ratſam ſei, wenn man die Entente
Mächte von dieſer Anſicht der amerikaniſchen
Wegierung „ſo ſchnell wie möglich in Kenntnis
hen würde. Wilſon wartete acht Tage mit
r Beantwortung war aber dann der Anſicht,
h dieſer Vorſchlag vernünftig und eines
Petſuches wert ſei“, Lanſing ging nun daran,
linen Vorſchlag auszuarbeiten. Nach Fertig

eder Nacht m Aermelkanal Zu, wo ebenfall

ſtellung überſandte er ihn dem Präſidenten mit
einem Begleitſchreiben folgenden Jnhaltes:

„Mein lieber Herr Präſident:
Jn der Einlage zu Jhrer Begutachtung der

Entwurf einer Note an den engliſchen Bot
ſchafter, bezugnehmend auf die U-Bootfrage
und einen Vorſchlag, wie der weitere Verluſt
von Menſchenleben und Handelsſchiffen viel
leicht verhütet werden könne.

Jch hatte vorerſt die Abſicht, den deutſchen
Botſchafter ſowie den öſterreichiſchen Geſandten
gleichfalls zu verſtändigen. Zwei Gründe
halten mich jedoch zurück. Erſtens: Jch bin
überzeugt, daß die deutſche und öſterreichiſche
Regierung dieſen Vorſchlag an-nehmen werden; von ihnen wird nur
verlangt, daß ſie den internationalen
Geſetzen Folge leiſten, während von ihren
Feinden verlangt wird, daß ſie die Art ihrer
Kriegsführung ändern, welches vielleicht als
eine Verzichtleiſtung auf legale Rechte ange
ſehen werden könnte. Zweitens: Sollte Deutſch
land und Oeſterreich ſchnellſtens auf dieſen
Vorſchlag eingehen, ſo würden irgendwelche
Einwendungen von England, Frankreich,
Jtalien oder Belgien, wenn dies an die
Oeffentlichkeit gelange (wofür ſchon die deutſche
und öſterreichiſche Botſchaft Sorge tragen wür
den) ſtarke Widerwärtigkeiten und
Groll gegen die Entente in der

hieſigen Preſſe hervorrufen. Dieſer Groll
ſcheint ſo ſchon von Tag zu Tag zuzunehmen.

Wenn wir dieſe Methode der Annäherung
bewerkſtelligen, ſo kann der Vorſchlag „geheim“
gehalten werden, wenn ihn die Entente- Mächte
verwerfen. Eine Veröffentlichung könnte dann
als zweckmäßig verhütet werden.

Jn Treue Jhr
Robert Lanſing.

Doppelzöngigkeit des,, Frieclensapostels““
So arbeitete eine Regierung, welche aller

Welt verſicherte, daß ſie neutral ſei; ſo
arbeitete ein amerikaniſcher Präſident, der
einige Monate ſpäter vor das amerikaniſche
Volk trat und von dieſem ſeine Wiederwahl
erbat, wobei er dem Volke das Verſprechen
gab, „er werde Amerika niemals in
den europäiſchen Wirrwarr ver
wickeln“. Erſt zwanzig Jahre ſpäter lernt
die Welt die Doppelzüngigkeit dieſes
amerikaniſchen „Friedensapoſtels“ kennen,
wird ſeine heuchleriſche Maske gelüftet und
der „verkannte Jdealiſt“ entpuppt ſich als
Demagoge.

Lanſings Entwurf der Note fand die Billi
gung Wilſons; im Lager der Entente-Mächte
rief ſie Beſtürzung und Verwirrung hervor.

Fortſetzung folgt

Engliſche Bomber abgeſtürzt
Zwei Flugzeuge verbrannt und im Kanol! versunken

London, 20. Februar. Die britiſchen
Luftſtreitkräfte haben während der Flotten
manöver in der Nacht zum Mittwoch zwei
ſchwere Verluſte erlitten.

Jn den frühen Morgenſtunden ſtürzte in
der Grafſchaft Suſſex ein Nachtbomben
flugzeug ab und ging in Flammen auf.
von den vier Jnſaſſen wurden drei getödtet,
während der Flugzeugführer, ein Anteroffizier,
ſchwere Verletzungen erlitt. Die Maſchine
wurde faſt vollſtändig ein Opfer der Flammen.

Das zweite Flugzeugunglück trug ſich in
S

ein britiſches Flugzeug aus noch un
bekannten Gründen niederging und
verſank. Drei Mitglieder der Mannſchaft
werden als vermißt gemeldet; ſie dürften
wahrſcheinlich ertrunken ſein. Dem vierten
Flieger gelang es, ſchwimmend die Küſte zu
erreichen.

Ueber dieſes zweite Anglück erfahren wir
noch folgendes:

Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
vernahmen die Bewohner von Le Havre ein
anhaltendes Motorengeräuſch eines Flug
zeuges. Ein Garagenwächter und ein franzö
ſiſcher Flieger ſichteten ein großes engliſches
Bombenflugzeug, das ſich verirrt zu haben
ſchien und augenſcheinlich waſſern wollte, be
vor ſein Benzinvorrat ganz erſchöpft war. Es
herrſchte zwar kein Nebel, aber die Nacht war
ſehr dunkel. Am 4.415 Uhr war das engliſche

un in zwiſchen

Flugzeug auf das Waſſer niederge-
gangen, etwa 150 Meter von der franzö
ſiſchen Küſte entfernt. Die beiden Leute
fuhren mit einem kleinen Boot auf den eng
liſchen Apparat zu und konnten nur ein Mik-
glied der vierköpfigen Beſatzung an Bord
nehmen, den erſten Piloten Page, der be
wußtlos war. Die anderen drei hielten ſich
am Flugzeug feſt. Als die Retter den Piloten
an Land gebracht und für Wiederbelebungs
verſuche geſorgt hatten, fuhren ſie wieder hin
aus. um die anderen Flieger zu holen.

Als ſie jedoch feſtſtellten, daß das Flug
eſunken und von den

erunglückten keine Spur mehr zu ſehen war,
alarmierten ſie die Behörden. Drei Schlepper

liefen aus und ſuchten, allerdings erfolglos,
die Küſte ab.

Großfeuer
äſcherk Verſammlungshalle ein

Fünf Feuerwehrleute getötet

New York, 20. Februar. Jn Columbus
im Staate Ohio iſt die alte Verſammlungs
halle der in Amerika weit verbreiteten Ver
einigung „Orden des Columbus-Ritter“ durch
ein Großfeuer vollkommen eingeäſchert worden.
Fünf Feuerwehrleute ſind dürch einſtürzende
Wände getötet, zwölf Feuerwehrleute ſchwer
verletzt worden.

Goldhamſterer in Rew Vork
Das Verſteck gefunden

New York, 20. Februar. Jm Stahlfach
einer New Yorker Bank entdeckte die Bundes
geheimpolizei 10 000 Stück 20-Dollar- Gold
münzen, die ein Goldhamſterer dort verſteckt
hatte.

Der augenblickliche Marktwert des gefun
denen Goldes wird auf 338 600 Dollar geſchätzt.
Nach polizeilicher Mitteilung ſoll es ſich bei
dem Hamſterer um einen gewiſſen Zeilik
Joſefowitz hendeln, der angeblich in Lau-
ſanne in der Schweiz anſäſſig iſt. Man ver
mutet, daß Joſefowitz bis zu 2 Millionen
Dollar Gold in anderen amerikaniſchen Banken
unter verſchiedenen Namen niedergelegt hat.
Joſefowitz ſoll kürzlich, nachdem er von der
Unterſuchung Wind bekommen hatte, 200 000
Dollar nach der Schweiz verſchoben haben. Er
wird jetzt von der amerikaniſchen Polizei ge
ſucht. Der Goldhamſterer hat eine Strafe in
doppelter Höhe des gehorteten Betrages oder
Gefängnis bis zu zehn Jahren zu gewärtigen.

Anſchläge mexikaniſcher Bandiken

Ein Bahnhof ausgeplündert
Mexiko, 20. Februar. Eine Rebellenbande

überfiek in der Nähe des Bahnhofes Ro
ſendo Marquez im Staate Puebla einen
Eiſenbahnzug. Drei Fahrgäſte, davon zwei
Frauen, wurden bei dem Ueberfall getötet,
eine größere Anzahl wurde verletzt. Zur Ver
folgung der Banditen wurden Truppen ein
geſetzt.

Ein zweiter Anſchlag ereignete ſich
in Tlacualpican. Dort überfielen 50 Banditen
den Bahnhof, den ſie vollſtändig ausplünder-
ten. Nach Zerſtörung der Telegraphenleitungen
ergriffen die Banditen die Flucht.

Wie aus Trenton (Rewäferſey) berichtet
wird, hat der Richter Tranchard als neuen
Termin für die Hinrichtung Haupt
manns die am 30. März beginnende Woche
feſtgeſetzt.

Jn Jnſterburg wurde der am 15. No
vember 1899 geborene Martin Ennulat
hin gerichtet. Er hatte eine Bäuerin
hinterrücks erſchoſſen, um ſich der Strafverfol
gung wegen zweier bei ihr begangener Ge
treidediebſtähle zu entziehen.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Freiherr v. Eſebeck.

Verantwortlich: Politik: Dr. Curt Leps:
ſchaft: Dipl.- Kaufmann Erwin Koch; Kulturp
und Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Ur
Dietmar Schmidt; Frauenfragen und eitung:RitaSophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel;: Pro
vinz: Kurt Hainke: Sport: i. V. Rudolf Kellner;Der Heimatgau: Kurt Mittelmann;

Oskar Kaps, Weißenfelska be Naumburg:Heinz Feiſe, Naumburg;: Ausgabe burg: Werner
Franck, Merſeburg: Ausgabe V eld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch Otto Pfeil,
Delitzſch. Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1936:
Geſamtauflage der „M N. Uber 65 600
Halle und Umgebung 800davon Bitterfeld Delitzſch Uber 7700

Merſeburg. 050Gau- Ausgabe Oſt s 800Gau Ausgabe Weſt 6 000Ausgabe Weißenfels Uber 6 000Ausgabe Zetit s 7 450Ausgabe Naumburg 4 650Verlag „Die braune Front G. m. d. H., Halle, Geiſt
ſtraße 47. Rotationsdruck: W. Kerſten, Halle, Geiſtſtr. 47.
Ausgaben Zeitz. Weißenfels und Naumburg: MNg“
Drückerei, Zeitz Für unverlangt und unfrankierteingehende Beiträge wird keine Gewähr UÜbernommen.
Preisliſte Nr. 9 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle
u Umg. Nro für die GauAusgaben: Nr. 7 für die
übr. Untergusgaben; Nr. 6 für die Bezirksausgaben.
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777 Krenung Ab heute Donnerstag
aller bisherigen Tonflim- Schöpfungen Ein neuer, großer und lustiger

e I Kriminal- Tontilmmit den beiden Lieblingen der Welt
Nacht

V W 4 Heute, Donnerstag, 20 bis gegen i
Der Welt größtes FIIm- Ereignis e rerenn n Heuie letzter Tag

Gustav Fröhlich
Rose Stradner

Heinrich George
in dem fabelhaften SGrofsfilm

Verwandlung

Stadttheater Halle

Freitag, 20 bis gegen 221,

Weiße Wäſche
Komödie von P. Schurek

Zahlung der 8. Rate für Dienstag
FreitagStammkarten, ſowie verden
für Mittwoch Stammkarten erbeten

der S
Täglich 20. 15 U

Spanien i

Ral- Schau

22 Personen

Dekorationen

Kassenöffnung

Conchita Chiieno“s
gr. Spanisch-Südamerianisch.
Gesangs-, Tane- und Musi

TORO S
Herrliche Kostümel Eigene

tere Varieté AttraRtionen
Vorverkauf von 11--2 Uhrl

hr
n Halle Kittesrhaus Ceohispiele

Der große Erfolg

Harry Piel
und seine Tiere22 Personen

in dem Europa-Film
Dazu 5 wei

ab 5 Uhr

e

2e

Heute P. Maskenball
Ende 4 Uhr, 3 Preise: Je 1 Pl. Sekt

Du
Abenteuer im Urwald

Ein Film voller Sensationen mit

Sonnabend, den 2

e Seroſhuf 20
nie ue s ter Frilem

Eintritt 30

abends s Uhr

Lustige Episode
im blauweißen

mit
Lydadi Jan und OIIy und Rolly
Kapelle Faust, Wiener Volksmusih

Gerda Maurus, Paul Henchels
Ursula Grabley u. a.2. Februar 1956

Ein Spielfilm mit ungezähmt. Tieren
der Wildnis, wie er noch nie gezeigt

wurde.

lugendliche haben Tuiritt
u. zahlen zur ersten Vorstellung

kleine Preise.
O

4.00 6.15 8.30 Uhr,
Pfennig

ee 117 VhrAnna Karenina Mord Alarm
Zum zweiten Male verkörpert Greta Garbo die Titelrolle in Tolstol's
weltberühmtem Werk. Aber dieser neueste Tonfilm läßt über-
haupt keinen Vergleich mit dem gewiß grandiosen Stummfilm
mehr zu. Greta Garbo ist künstlerisch noch reifer und ausge-

glichener als in allen ihren früheren Filmen.
geschichte mit sehr vielen, sehr lustigen

Greta Garbo's neuer Partner Schwierigkeiten
e ,1120 In Mord Ilarm“ im Smfepgel der Pregge.

Dieser hervorragende Kriminalfilm bringt
aſles, was man von einem Film erwartet,
einen packenden Kriminalstoft, eine
spannende Handlung, Eleganz und Witz,
und eine bezaubern de Liebes-

Mosken-
Kosfüme

s einr villig
Zeugner Riedkel
Obere Leipziger

Straße 6162

Verlangt ü

Am kommenden Sonnabend das

VDATrachtenfeſt 1936
im Stadtſchützenhaus

Eintritt 0,80 und 1,20 Reichsmark

berall die M
FREDRIC A. C I Man folgt dem Film mit Spannung

bekannt und beliebt aus vielen Groß-Filmen. Glanzvollen Münchener ZeitungHöhepunkt der internationalen Filmkunstausstellung in Venedig Die Regie hat ganze Arbeit geleistet, aus-
1935 bildete die etste Vorführung des einzigartigen Werkes I ezeiehtete Datsteller Vömr. Beobachter
„Anna Karenina“, Krönung aller bisherigen Tontfilm-schöpfungen Als der Beste Fiim des Jahres erhielt Hlott, unbeschwert lebendig und tempe-
Anna Kareninate die höchste Ausgelchnung, die überhaupt ramentvoll, Schlag ut Schlag. Abendviatt

zu Vergeben war und damit die Anerkennung der Welt als m Volſständig in deutscher Sprache III

Der Jrößſßte GarbO- Im Vorprogramm:
II Sie 2 eiten I 1)4 Stunde Hundeverstand Ein hervorrag, kultarfim
Deutsche Anerkennung und Auszeichnung „Künstlerisoh wertvoll“ Iie Jeresten ken in lanne

H

restlos gefangen von dem großen Erlebnis
Greta Garbo Sie ist die Anna Karenina Tol-
stoi's Da man die Garbo nicht heraus-
klatschen konnte, erzählte man einander von
dem großen Findruck und dem nun zur
Gewißheit gewordenen Riesenerfolg.

(B. Z. am Mittag)

7 7 und Molereinsnachkrichten

M MNZ-HAPAG

Hp Biiliger

le

Reisedienst

M Hapag- Sonderzug

BerlinVolkshochſchule Halle. Der für heute angeſetzte Vor nach
Im Vorprogramm: Weltstadt der Tropen Kulturfilm. trag von W. e e r m e ſgetete am ma dem 1. März 19 36Preſſe im Kampf“ findet erſt Anfang Mai ſtatt. nFestliche Erstaufführu n Morgen, der Lichtbildervortrag von O. Keller, o 9 J

W Leiter er Beratungsſtelle für Vogelſchutz, über Prozent Fahrpreisermäßigun„Vogelleben der Heimat 20 Uhr, Hörſaal d. 69 hrpre bisung
heute Donnerstag nachm. 4. Uhr Hauptſtelle für Pflanzenſchutz, GuſtavNachtigalStr. 19. ſchnell Billig BequemAnſchließend am 23. Febr. und 1. März zwei vogel

kundliche Beobachtungsgänge. Am Montag, dem
7,17 Uhr ab Halle-s. an 22.46 Uhre e 8 24. Februar, 20 Uhr, ſpricht Univ.-Prof. Dr. Gieſau

über „Die großen Bauwerke unſeres Heimatgaues“. Mit2 e ger d. unidher Am Dienstag, demV 25. Febr., 20 Uhr, ortrag über „Neubil dungJ Ehren- und Freikarten in der I. Woche ung ältigl deutſchen Bauerntunms“ von Diplomlandwirt
Hel.ff. Hörſaal 17 d. Univ. Am Mittwoch, demFebr., erſter Vortrag von Privatdozent Dr. Se-6

a uky über „Mozart und ſeine deutſchen
eitgenoſſen“. Hörſ. 18 d. Univ.

Anzeigen in der MNZ sind

Vertreter0 s 0 Anmeldung u Fahrhartenverkauf:Aieg Laute C die an Beiner Tür zurüch- MHZ-Reisedienst
Geiststraße 47, Fernruf 27651 und Annahmestellen:gewiesen werden

Schlu
Bilder von allen Mannschafts und Einzelsiegern,

die sich eine Goldene, Silberne, Bronzene
Medaille erkämpften.

Donnerstag
Georgi, Graphologe
Schrift- u. Handdeuter
Tägl. 10--1 u. 3-8 Uhr
Honorar nur 1.50 u. 2M.

Charaekteristische Aufnahmen zeigen alle End-
kämpfe vom 6.--16. Februar 1936 in Garmisch-
Partenkirchen.

kiu Sei a

Fahrpreis hin und zurüch: ab Halle-s. II. Kl. R 7.80 III. Kl. R 5,40

Verbilligte Eintrittsharten in die Ausstellungshallen RM 1,00 n
RM 2,00 pro Person). Gelegenheit zu preiswerten Stadtrundfahrien
RM 2,75 statt RM 4,00).

Zigarrengeschäft F. A. Mever, Hindenburgstraße 55

ist bestimmt Hapag-Reisebüro

7,42 Uhr ab Bitterfeld an 22,22 Uhr
9, 19 Uhr an Berlin Anh. Bf. ab 20,50 Uhr

ab Bſtterfeid II. Kl. R 6,40 III. Kl. BI 40
einschl. Teilnehmerabseeichen.

Es ist mit einer ſtarken Besetzung des Sonderauge- zurechnen, weshalb baldmögliche Lösung der Fahrkarten

empfohlen wird.

Zigarrengeschäft Bennemann, Alter Markt 5

Zigarrengeschäft Richard Schöne, Leipziger Straße 8
Musthalſenhandlung Stock, Große Steinstraße 15
Zigarrengeschäft Walla, Leipziger Straße 14

Halle (Saale), im Roten Turm, Fernruf 325 38 e
Merseburg, Hapagvertreter F. W. Voigt, Adolf i
Straße 11, Fernruf 5006
Leuna, Hapagvertreter Emil Gottschlich eBitterfeld, Hapagvertreter Paul Polko, Hitler-Straße

aie Winter Obyuapeiade 1936

in Bildern ist die große Nummer 8
vom 20. Februar des

Für 20 Pf. ab Donnerstag, den 20. Februar, überall zu haben

Hotelstadt Bernbvuro i u nFranchestr. 12(sep. Eing ,GeeeeAAÜAeee

a DABD Sonntag d. 23. Febr. 11 Uhr vorm

Wirtschaft von heute
Mit Oberingenieur Dreyer durch einen deutschen Gro

Dflegen bringt Segen
Ein Ufa Tonfilm über die Pflege des Kraftfakreeue sagt
u, fesselnd für jed. Kraftfahrer Karten Rostenlos erha

Deuisch- Amerihanische Peiroleum- Gesellſchaft

Tonfilmvorföhrong

im U a Theater, Alte Promen

Ein Reportage -Tonfilm

Lehrreioi

lich

Halle, Reideburger Str. 20. Ruf 26114
und bei sämilichen Standard Tankstellen
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Geſunde aufgelockerte Hiedlungsweiſe
Verordnung des Reichsarbeitsminiſters über Kegelung der Bebauung

n Eiedlungsweſens eine Verordnung er

ſtanden.

Schaffong von Bebauungsplänen

Die Verordnung behandelt zunächſt die
Frage der Ausweiſung von ſolchen Gebieten,
die phanmäßig auf geſchloſſen wer-
den ſollen. Jm Gegenſaß zum Außengebiet,
das nicht planmäßig erſchloſſen wird, werden
dieſe Gebiete als Baugebiete bezeichnet.
Im Baugebiet werden nach der zuläſſigen
Rutzung ünterſchieden: Kleinſiedlungs
Wohn Geſchäfts und Gewerbegebiete. Für
jedes Gebiet ſind die in ihm zu errichtenden
Arten von Bauten feſtzulegen. Auf dieſe Weiſe
wird der bauliche Organismus der Gemeinden
in Großen gegliedert. Auf die Er
haltung und Förderung einer geſunden, auf
gelockerten Siedlungsweiſe iſt Bedacht zu
nehmen. Jn dieſem Zuſammenhang ſei darauf
hingewieſen, daß es bisher noch nicht in allen
Ländern möglich war, Flächen für eingeſchoſſige
Bebauung, für Kleinſiedlungen oder der
leichen auszuweiſen. Die Verordnung gibtn die Ermächtigung. Sie geſtattet auch,

Vorſchriften über die Mindeſtgröße bei
Baugrundſtücken zu erlaſſen.

bebauung der Aubengebjete
Von beſonderer Bedeutung ſind die Be

ſtimmungen über die Regelung der Bebauung
in Außengebiet. Jn den Jahren nach dem
Kriege entſtand allenthalben, beſonders in der
Umgebung größerer Ortſchaften und an den
Chauſſeen und Landſtraßen, bis weit in das
atte Land hinein eine wilde und häßliche
Splitterſiedlung, die dem geſunden Siedlungs
gedanken ſtarken Abbruch getan, die Landſchaft

Ruf der Erde
Im „Sterngucker“ oder „Aſtronomen

tiertel“, wie der in den letzten Jahren hinter
dem Zoo an der Kepler, Korpernikus- und
Marsſtraße entſtandene Stadtteil im Volks
munde heißt, ſind eine Reihe neuer Ein
ſamilienDoppelhäuſer entſtanden. Kleine
ſhmucke Häuschen ſind es, nach hinten heraus
mit einer netten Wohnterraſſe verſehen, an
die ſich ein Stückchen Garten anſchließt. An
geſtellte wohnen hier zumeiſt, Menſchen, die
h vor Wochen in den Steinbaukäſten der
Janenſtadt lebten und die die Sehnſucht nach
friſher Luft, Sonne und Himmelsblau, nach
den Erdgeruch eines Stückchen Gartenlandes
hier hinaustrieb.

Ein deutſcher Urtrieb muß in dieſen Stadt
menſchen mit einem Male mächtig geworden
ſein, deren Vorfahren wohl alle noch hinter
dem Pfluge hergingen und das Land be
e eine Sehnſucht, die ihnen noch von
en bäuerlichen Vorfahren her im Blute

wingt. wieder Erde unter den Füßen zu
fühlen, ein Stück Land und ſei es noch ſo
en S ihr Eigen nennen zu dürfen, um zu

Aanen und zu bauen auf eigenem Grunde.

mr ſieht man ſie hier die froſtharte Erde
in ten. um ſie für den Sommer vorzu
keiten um ſie ſich ganz zu eigen zu machen,
enn erſt durch Arbeit und durch all das, was
a bengeitt und Menſchenherz in dieſe
a hineinlegt das ſpüren ſie ganz un
hre T wird ein ſolches Stück Land zum
r Eigentum. Stärker als die Entwöh
n von der Arbeit an der Scholle iſt ihr
an zu ihr zurück. Jſt es nicht rührend,
t S Mann, dem man die Schreibſtuben
Nutt eutlich anſieht, mit einer Schubkarre
en dere in ſein Gärtchen fährt; oder wenn

ne ſich nach jedem zweiten Spaten
von f den Spaten ſtützt und, wie ein Bauer,

pefällig ſeine Arbeit, ſein Gärtchen über

wenn ein dritter mit den über
in üh Geſten eines Erfahrenen einen Neu
ginde den Zaun hinweg in die Anfangs
weit er Land und Gartenwirtſchaft ein
ſehr S es die gleichen Menſchen, die
bürend iene und mit dem feſten, die Erde
ich h Schritt ihrer Bauernvorfahren
ſiher hre Gärten ſchreiten und jene, die
ätg Lerlorenen Blickes über Straßen und

v der großen Stadt gingen
m Menſchen, die da in der Erde graben
ſenken v Sehnſucht und Liebe in ſie ver
z ded en heimgefunden zu den Quellen,

uhalt n deutſches Weſen ſich ewig jung

a mnet ſei das bäuerliche Blut in uns

T.

rückſichtslos verſchandelt und der Allgemein
heit, beſonders in finanzieller Hinſicht, uner
meßlichen Schaden zugefügt hat. Erſt das
vom Reichsarbeitsminiſter vorgelegte Wohn
ſiedlungsgeſetz vom 22. September 1933 ſowie
die erſte Durchführungsverordnung zum Geſetz
über einſtweilige Maßnahmen zur Ordnung
des deutſchen Siedlungsweſens vom 5. Juli
1934 haben für beſtimmte Fälle die Möglich
keit gegeben, hier ordnend einzu
z eifen. Darüber hinaus beſtimmt die vor
iegende Verordnung allgemein, daß die Ge

nehmigung für bauliche Anlagen verſagt werden
ſoll, wenn ihre Ausführung der geordneten
Entwicklung des Gemeindegebietes oder einer
ordnungsgemäßen Bebauung zuwiderlaufen
würde. Jn Abkehr von dem liberaliſtiſchen
Grundſatz der unbeſchränkten Baufreiheit wird
damit die Unterordnung der Wünſche des ein
zelnen unter die Belange des Volks
ganzen gefordert.

Die Vorſchrift ſoll auch eine Handhabe
geben, das Außengebiet der Städte und das
platte Land in ihrem landſchaftlichen
Charakter zu erhalten und vor weſens
fremder Bebauung zu ſchützen.

Nicht mehr als 3 Geschosse
Jn einem Begleiterlaß hat der Reichs

arbeitsminiſter die wichtigſten bei Durch

führung der Vorſchriften zu beachtenden Ge
ſichtspunkte hervorgehoben. Beſondere Er
wähnung verdient hier der Hinweis auf die
Bedeutung der Kleinſiedlung, zuderen Förderung bei Ausweiſung der Bau
gebiete ausreichende, nach einheitlichen Grund
ſätzen erſchließende Geländeflächen vorgeſehen
werden ſollen. Der Miniſter wendet ſich mit
allem Nachdruck gegen die übermäßige
Ausnutzung von Grundſtücken, be
ſonders durch vielgeſchoſſige Bauten, wie ſie
nach den Bauordnungen zahlreicher Städte
noch immer zugelaſſen, mit den Anforderungen
der Volksgeſundheit und des Luft
ſchutzes aber in keiner Weiſe vereinbar iſt.
Er hat deshalb auf die Notwendigkeit hin-
gewieſen, die Flachbauweiſe weitgehend
zu fördern. Mehr als drei Wohngeſchoſſe
ſollen an Wohnſtraßen grundſätzlich nicht mehr
zugelaſſen werden. Die viergeſchoſſige Bauweiſe
iſt auf die wichtigſten Geſchäfts
ſtraßen größerer Städte zu beſchränken.
Eine höhere Ausnutzung darf nur im Ge
ſchäftsgebiet von Großſtädten und Städten mit
großſtädtiſchem Charakter zugelaſſen werden,
ſoweit die örtlichen Verhältniſſe dies erfordern.
Der Erlaß enthält ferner eine Zuſammen
ſtellung der wichtigſten Grundſätze, die bei An
ordnung und Abgrenzung von Baugebieten
zu beachten ſind.

Ahnenforſchung für Gekreide
Inkereſſante Forſchungen der

Zu wiederholten Malen berichteten wir in
letzter Zeit über die Hindukuſch-Expe
dition, die im vorigen Jahre vom Botani
ſchen Jnſtitut und vom Jnſtitut für Pflanzen
bau und Pflanzenzüchtung an der Univer
ſität Halle unternommen worden iſt.
Geſtern konnten wir unſeren Leſern auch
einen ausführlichen Erlebnisbericht von Dr.
Kerſtan, einem Teilnehmer der Expedition,
bringen.

Der Hindukuſch iſt ein Hochgebirge in
Jnneraſien; er iſt dem Himalaja nordweſtlich
vorgelaggert und trennt Britiſch-Jndien von
Rußland, während ſein weſtlicher Teil in Af
ghaniſtan liegt. Jn pflanzengeographiſcher
Hinſicht iſt der Hindukuſch außerordentlich
intereſſant und wichtig; in dieſer Richtung lag
auch das Forſchungsintereſſe der Halliſchen
Expedition.

Geſtern nun fand in der Aula unſerer
Univerſität ein Vortragsabend ſtatt,
der über Ziel und Zweck und über Erlebniſſe
und Ergebniſſe der Reiſe unterrichtete. Welchem
ſtarken Intereſſe in Halle die Arbeit unſerer
Univerſität und beſonders dieſe Expedition
begegnen, beweiſt die Tatſache, daß die Aula
bis auf den letzten Platz beſetzt war.

Nach herzlichen Begrüßungsworten des
Rektors. Prof. Dr. Woermann. an die
Expeditionsteilnehmer ſorach Prof. Dr. Roe
mer, der Direktor des Jnſtituts für VPflanzen-
bau und Pflanzenzüchtung über „Ziel und
Zweck der Expedition“. Er wies einleitend
darauf hin. daß unſer mitteldeutſcher. Raum
und die Univerſität Halle die „Wiege der
Pflanzenzüchtung“ genannt werden dürften.
Dem Ziele der Züchtung hochwertiger Nutz
pflanzen diente auch die Hindukuſch- Expedition.

Schon ſeit dem Jahre 1910 iſt man beſtrebt,
neue beſſere Sorten der Kulturpflanzen (ins
beſondere des Getreides) durch Kreuzungen
gebräuchlicher Sorten zu ſchaffen, die ertrag
reicher ſind oder ſtandfeſter oder weniger

halliſchen Hindukuſch- Expedition

empfindlich gegen Kälte uſw. Die Verſuche
enttäuſchten zunächſt, bis man bemerkte, daß
zu nahe verwandte Sorten gekreuzt worden
waren.

Weit beſſere Ergebniſſe wurden bei Kreu-
zungen heimiſcher Pflanzen mit außereuro
päiſchen erzielt. Die entſcheidenden Fortſchritte
auf dieſem Gebiet ſind aber erſt nach Aus
wertung der Ergebniſſe unſere Hindukuſch-
Expedition zu erwarten.

Es iſt nämlich erwieſen, daß unſere Ge
treidearten (um die handelt es ſich in erſter
Linie) durch wandernde Volksſtämme aus dem
Oſten, und zwar aus den Gebieten der inner-
aſiatiſchen Hochgebirge herangetragen worden
ſind. Die urſprünglichen Eigenſchaften der
Getreide haben aber dabei eine natürliche Ver
minderung erfahren. Jm Urland dagegen ſind
noch heute alle Eigenſchaften voll entwickelt.
Wollen wir alſo unſer bodenſtändiges Getreide
höherzüchten, dann müſſen wir ihm gewiſſer
maßen neue raſſiſche Kräfte aus ſeiner Ur-
heimat zuführen.

Wir können alſo bei dieſer Expedition ver
gleichsweiſe von einer Ahnenforſchung für
Getreide ſprechen. Darüber hinaus iſt eine
raſſiſche Aufartung des Getreides beabſichtigt.

Es iſt in höchſtem Maße intereſſant, daß
in einer Zeit, da bei uns die Bevölkerungs
politik ganz unter die Geſetze der Raſſe
forſchung geſtellt iſt, auch auf pflanzenzüchteri
ſchem Gebiet ähnliche Erkenntniſſe gewonnen
und ähnliche Beſtrebungen verfolgt werden.

Der Hauptteil des feſſelnden Vortrags
abends wurde ausgefüllt durch einen Vortrag
des Expeditionsleiters Dr. habil. A. Scheibe
über „Erlebniſſe und Ergebniſſe der Hindu
kuſch Expedition Der Vortrag gab ein um
faſſendes Bild von der mühevollen aber auch
hochintereſſanten Arbeit unſerer halliſchen
Wiſſenſchaftler im Jnnern Aſiens. Beſonders
ſchön waren die vielen Lichtbilder, die der
Vortragende zu ſeinem Vortrag zeigte. Dr. B.

„Ewig lebt die 5A“
Das iſt das Leitmotiv der öffentlichen

Feierſtunde, welche der SAStandort zur
Wiederkehr des Todestages Horſt Weſſels am
Sonntag, 23. Februar, um 20 Uhr, im „Reichs
hof“ veranſtaltet.

Karten werden unentgeltlich bereits jetzt
ausgehändigt durch: SABrigade 38, Barbära-
ſtraße 11; SA-Standarte 36, Merſeburger
Straße 74; SAStandarte R 36, Königſtr. 91;
SA Sturmbann II/36, Adolf Hitler Ring,
KathePaſſage; SASturmbann ſil R 36, Am
Steintor 20, alle Ortsgruppen der NSDAP.

Die Karten ſind mit den Plätzen gleich
lautend numeriert.

Reuer Dirigenk
des HermannSchulze-Chores

Der Hermann Schulze Chor hat für den
nach Stralſund berufenen Chormeiſter Otto
Weu unter einer größeren Anzahl zum Teil
ſehr befähigter Bewerber Paul Don ath ge
wählt, in deſſen Händen auch die Leitung des
Männergeſangvereins von 1911 und des
Halliſchen Funkchores liegt.

Jn ſeiner Antrittsrede entwarf Donath ein
Bild über die muſikaliſche Lage der Gegen
wart, ſtreifte die Entſtehung, Entwicklung und
Bedeutung des Chorgeſanges, unterſtrich die
politiſche Bedeutung des Liedes und den außer
ordentlich kulturellen Wert der Chorgeſangs
pflege. Durch eigenes Muſizieren kommt das
Volk geiſtig vorwärts. Die Liedkunſt, die im
Volkstum wurzelt, muß in ſtändiger Verbin
dung mit dem Leben des geſamten Volkes
ſein. Nur in dieſem Geiſte können die Sänger
vereinigungen ihrer verantwortungsvollen
Aufgabe gerecht werden.

Der reiche Beifall am Schluß ſeiner Aus
führungen mag dem neuen Chormeiſter ein
Beweis des Vertrauens geweſen ſein, mit dem
die Sänger ihm in ſeinen Beſtrebungen zu
folgen gewillt ſind.

Reifeprüfung beſtanden

Die diesjährige Reifeprüfung an der
hieſigen Städtiſchen Studienanſtalt fand am18. Februer unter dem Vorſitz des Ober

Dr. Edert vom Oberpräſidium in
agdeburg und am 19. Februar unter dem

Vorſitz des Oberſtudiendirektors Dr. Dewi
ſcheit ſtatt. olgende Oberprimanerinnen
haben die Reifeprüfung beſtanden: Renate
Buſch, Jlſe Cordes, Jrmhild Duvi-
nage, Johanng Franke, Barbara Fren
el, Roſelotte Grafe, Hildegund Handke,
ora JIgner, Chriſta Lindner Vroni

Mieſchner, Martha Pich, Beate de la
Sauce, Brigitte Schott, Hildegard
Strohmeyer und Annelieſe Voß.

Reichsfachgruppenlager Medizin

in der Moritzburg
Vom 1[5. bis 19. Februar fand in Halle

ein Lager der Reichsfachgruppe Medizin ſtatt,
zu dem alle mediziniſchen Fachſchaftsleiter aus
dem Reich erſchienen waren. Eine beſondere
Note erhielt die Tagung in der Moritzburg
durch das Erſcheinen des Reichsführers der
Deutſchen Studentenſchaft, Feickert, der
Ziel und Richtung der künftigen Arbeit auf
zeigte. Nach einem kurzen Ueberblick über die
Entwicklung der Deutſchen Studentenſchaft und
nach klarer Darſtellung der zu leiſtenden Auf
gaben, hielt er Abrechnung mit den zerſetzen
den Kräften, die ſich bemühen, die gemeinſame
Arbeit zu ſtören. Nicht ein Nebeneinander-
wirken, ſondern das Zuſammenſpiel aller
Kräfte ſetzt uns in die Lage, den Wieder
aufbau des deutſchen Volkes zu gewährleiſten.

Der Reſt der Tagung, die vom Reichs
fachgruppenleiter Medizin, Herbert Ruppin,

eleitet wurde, hatte den Erfolg, über die
rganiſation der zu leiſtenden Arbeit Klarheit

zu ſchaffen. Als Gäſte nahmen an der Tagung
maßgebliche Stellen der Partei, der Rektor der
Univerſität, Profeſſor Dr. Woermann, der
Dekan der Mediziniſchen Fakultät, Profeſſor
Dr. Walcher, und eine Reihe von Profeſſo
ren und Dozenten teil. Die Hitlerjugend war
vertreten durch den Gebietsarzt Dr. Schlinke,
der die Zuſammenarbeit zwiſchen Geſundheits
abteilung der HJ und Mediziniſcher Fachſchaft,
die in Halle durch die Jnitiative des hieſigen

e Fachſchaftsleiters vorbildlich iſt,
umriß.

Ein Kameradſchaftsabend, deſſenUnterhaltungsteil von den Teilnehmern des
Lagers beſtritten wurde, vereinte alle noch
mals in frohem Kreiſe. Der Reichsfachgruppen
leiter richtete bei dieſer Gelegenheit Abſchieds
worte an die an ihre Arbeit zurückgehenden
Kameraden und gab ihnen die Mahnung mit
auf den Weg, in ſteter Einſatzbereitſchaft,
immer das große herrliche Ziel des Führers
vor Augen, an der Erziehung des ärztlichen
Nachwuchſes mitzuſchaffen. Das Bekenntnis
dieſes Arbeitswillens ließ er in den Worten
ausklingen: Wir tragen mit hämmernden
Herzen den Glauben an Deutſchland mit.“

Kyffhäuſerfahne wird geweiht
Am kommenden Sonntag wird im Berliner

Sportpalaſt die Weihe der vom a Frer ge
nehmigten neuen undesfahne des
Kyffhäuſerbundes erfolgen. Der Kreis
verband Halle und Saalkreis begeht dieſe Feier
am Sonntag, 11 Uhr vormittags, im „Neu
marktſchützenhaus“. Es werden 15 Fahnen
geweiht,



Der Nachfolger Dr. Helwigs
Als Ober ſpielleiter der Oper am

Stadttheater Halle wurde für die
nächſte Spielzeit Fritz Wolf-Ferrari vom
Staatstheater Bremen berufen. Der neue
Oberſpielleiter iſt der Sohn des bekannten
Komponiſten WolfFerrari; er tritt in Halle
die Nachfolge Dr. Paul Helwigs an, der
wie wir bereits mitteilten nach Breslau
berufen wurde.

Walhalla diesmal ſpaniſch
Das neue Programm ein großer Erfolg
Jm Tanzen ſind ſie groß, alle Spanier und

Südamerikaner, im Tanzen und im Revolu
tionieren. Wie ein Feuerwerk Draſſaten ihreTänze, Lieder, Parodien und Melodien, auf
eine begeiſterte Zuſchauerſchar hernieder, die
ich ſelbſt vergaß und wie faſziniert den

ythmus mitklatſchte und immer neue „Vor
hänge“ erzwang.

Jm Walhalla-Theater war es, geſtern
abend, wo nach wochenlanger Vorherrſchaft der
„Krawatten“ und ähnlicher ſchöner Dinge jetzt
die leichteren Muſen wieder eingezogen ſind.
Ein Glück, was wir unſer Varieté noch recht
zeitig für den Karneval wiederbekommen
haben. Und dazu mit einem Programm

Mit ein paar erſtklaſſigen artiſtiſchen
Nummern fängt es an. Die zwei Bran
dinis wirbeln in der Luft umher, daß es
nur ſo eine Art hat. Gus Erpap zaubert
in blitzartiger Geſchwindigkeit die wunder
barſten Figuren aus bunten Papierbögen vor
uns hin, Herr Reoni tut ſo, als ob er ein
Schwerathlet ſei, während er ſich in Wahrheit
nur mit Gummikugeln abmüht. Aber wie er
das macht, das iſt ſehr, ſehr komiſch und be
ſtimmt nicht leichter als das Heben von rich
tigen Eiſengewichten. Eine artiſtiſche Meiſter
leiſtung vollbringt dann Emmy Hanſen,
die mit einem Rad auf dem rotierenden Draht
ſeil balanciert und dafür Beifallſtürme ein
heimſen darf. Der erſte Teil wird abge
ſchloſſen von den höchſt witzigen Radfahrern
Delfini und Comp., die auf allen mög
lichen und unmöglichen Rädern ihre Kunſt
zeigen.nd dann kommen die Spanier! Vielmehr,
die Spanierinnen und Spanier. Wir wollen
nicht lange unterſuchen, ob ſie nun aus
Spanien oder aus Südamerika ſtammen Feſt
ſteht, daß ſie wie ein wilder Wirbelwind
über das ruhige Halle gekommen ſind und
ſchon am erſten Abend ſich in die Herzen der
vor Begeiſterung tollen Zuſchauer hineingetanzt

aben.
Daß manches fremd anmutete, daß manche

Tänze, beſonders die am meiſten beklatſchten,
der „komiſchen Figur“, ſicher nicht dem Schön

eitsempfinden aller Beſucher entſprachen, iſt
lar. Aber ſchließlich: ſpaniſche Tänze von

Spaniern getanzt, das ſieht man nicht alle
Tage. Dazu die farbenprächtigen Gewänder,
die bunten Kuliſſen, die prunkvollen muſikali
ſchen Szenen erwähnt ſei von vielen nur
die „Anſichtskarte aus Spaniſch-Marokko“
das graziöſe, gebrochene Deutſch der hübſchen
Anſagerin, all das trug dazu bei, daß das
Barometer der allgemeinen Stimmung bald
ſehr hoch ſtieg. Man konnte am Schluſſe mei-
nen, das Publikum ſei mit einer gründlichen
Portion Temperament erfolgrei r
worden und das iſt beſtimmt aller nnd

Winkerzauber im Harz
Jmmer wieder verſucht der Harzklub

Zweigverein Halle neue Wanderfreunde
zu gewinnen. Geſtern abend hatten ſich im
„Roten Roß“ alte und neue Freunde in großer
Zahl eingefunden, ſie erlebten in Wort und
Bild den Harz in der weißen Pracht des
Winters. Ruüdolphi-Braunlage führte
mitten hinein in die winterliche Märchenwelt
dieſes ſchönſten Mittelgebirges. So gingen
wir mit dem Redner „auf Skiern“ hinauf zu
den einſamen Schneehütten und in bisher un
berührte Berghänge. Märchenhafte Schönheiten
offenbarte dieſer Ausflug. Bis auf den Brocken
ſtiegen wir und ließen uns den weiten Blick
zum Erlebnis werden.

Eingangs hatte der Vorſitzende Reichsbahn
rat v. Altrock an Gäſte und Mitglieder kurze
Begrüßungsworte gerichtet. Nach ihm ſprach
Gottſchaälk, wie der Harzklub mit be
deutenden Mitteln und in langer, gemeinnütziger Arbeit vielen den Harz erſt erſchloſſen

hat, wie er Wege und ſtille Pfade angelegt,Ausſichtsſtätten geſchaffen ſowie Schuhutten

und Unterkünfte gebaut hat. Der Harzklub in
Halle hat nach anfänglichem ſchnellen Aufſtieg
eit 1892, im und vor allem nach dem Kriege
n Werte erlebt, und nur durch uner

müdliche Werbung hat er gegenwärtig wieder
einen Stand von 864 Mitgliedern erreicht,
nachdem es 1924 bereits 3484 waren. Bei einem
jährlichen Beitrag von 2,50 A hat der Zweig
verein bis jetzt ſchon 76 000 für die Allge
meinheit aufgewendet, das Schulwandern unter
ſtützt und Anlagen geſchaffen. Mit dem Be
kenntnis der Liebe zur Heimat, zum Vater
land und zum Führer ſchloß der Redner ſeine
Anſprache.

Künſtleriſch umrahmt war der Abend von
Liedvorträgen von Fräulein Seyffert und
Fräulein Wiedenbeck (Klavier), die beide
dankbaren Beifall erhielten

Zum VDATrachkenfeſt
Wie der VDA Halle mitteilt, werden, um

die bei dem im Vorjahre ſtattgefundenen
Trachtenfeſt als ſtörend empfundene Ueber
füllung der Säle zu vermeiden, dieſes Jahr
nur ſoviel Karten ausgegeben, als Sitzplätze
vorhanden ſind. Jm übrigen wird, um wieder
holt geäußerte Zweifel auszuſchließen, darauf
hingewieſen, daß die Teilnahme an der Ver
anſtaltung auch ohne das Tragen einer
deutſchen Volkstracht zuläſſig iſt. Der Karten
vorverkauf (0,80 RM. bzw. 1,20 RM.) hat in
den bekannten Vorverkaufsſtellen bereits be
gonnen.

Es kommk auf das Blut an
Pg. Günkher Kern-Oslo über Rorwegen, Land und Leute

Bis zum letzten Platz war der große Saal
des Stadtſchützenhauſes gefüllt, die Tribüne
überfüllt und der Saal in ein feſtliches Ge
wand gekleidet; die blumengeſchmückte Bühne
war umgeben von den Farben des Dritten
Reiches und im Hintergrund leuchteten die
Flaggen Norwegens. Auf den Treppen bilde
ten die HJ, der Arbeitsdienſt Spalier, die
MotorSA ſchloß ſich an bis zum Saaleingang
und im breiten Mittelgang des Saales ſtand
SA und SS zum Ehrengeleit angetreten. Jn
drei Zügen rücken die Fahnen ein, in beiden
Seitengängen links und rechts nehmen ſie Auf
ſtellung und der mittelſte Zug belebt das Bild
der Bühne. Herzlich begrüßt, betritt der
Landesgruppenleiter Norwegen der NSDAP,
Pg. Günther Kern, Oslo, den Saal und
wenige Augenblicke ſpäter eröffnet Kreis
propagandaleiter Pg. Grabow die von der
Nordiſchen Geſellſchaft Saalekontor und der
Kreisleitung Halle der NSDAP anberaumte
Verſammlung.

Der norcdlische Mensch
Pg. Kern ſpricht über „Norwegen, Land

und Leute“. Doch der Vortrag bringt eine
neue Art der Schilderung, er lehrt die Zu
hörer den Unterſchied erkennen in der Beur
teilung eines fremden Volkes wie wir es
früher ſahen und wie wir es heute beurteilen.
Und ſo ſchnitt der Redner die Hauptfrage an:
Wie ſtehen wir als Deutſche des Dritten
Reiches, als Nationalſozialiſten dieſem nordi
ſchen Volk gegenüber. Berühmt iſt die deut
ſche Gründlichkeit und Objektivität immer ge
weſen. Das dürfen wir aber nur ſolange ſein,
als unſere Volksgemeinſchaft nicht gefährdet
wird. Wir ſprechen ſo gern von nordiſchen
Ländern und doch iſt dieſe Bezeichnung falſch.
Der nordiſche Menſch iſt das Hochziel einer
Raſſe. Das einzige Volk, das heute den nor
diſchen Menſchen in den Lichtkreis des Be
wußtſeins hineingerückt hat, iſt das deutſche
Volk, weil es einem einzigen Manne gelungen
iſt, die Grundelemente des nordiſchen Menſchen
aufzuzeichnen und ſeinem Volk die Wege zu
zeigen, die zur Erfüllung dieſes höchſten Zieles
führen.

Wir achten fremdes Volkstum, um unſer
eigenes zu lieben. Das heißt, wir lernen
fremdes Volkstum kennen, um in die Tiefen
des eigenen hineinzudringen. Wir verlangen
nichts von anderen Völkern, auch nicht, daß man
uns nachahmt, denn wir wiſſen, wie ſtark der
Nationalſozialismus ein Volk macht. Wir
wollen aber ſachlich und gerecht ſein und wollen
Verſtändnis für die Werte anderer Völker auf
bringen. Es iſt nicht das Entſcheidende für die
Denkungsart eines Nationalſozialiſten, daß das
Ausland mit ihm einverſtanden iſt. Wir wollen
daran denken. daß wir dort draußen noch einen
Kampf zu führen Haben, nicht mit fremden
Völkern, ſondern um Unſerer eigenen Volks

genoſſen willen, die ſonſt in fremden Völkern
üntergehen, und um ein ehrliches, anſtändiges
Kelhöerechtes Verſtändnis für unſer Drittes

eich.

Der Icleclismus Norwegens
Oſtnorwegen erinnert an Mitteldeutſchland

mit ſeinen gutgepflegten Bauernhöfen und
reichen Ernten. Jn Weſtnorwegen ſind Hoch
gebirge und Meer in engſtem Verbande, wäh
rend Südnorwegen an grünen Berghängen
freundliche Häuſer und Ortſchaften bietet und
die Tauſende von Schären dem Lande einen
ganz beſonderen Ausdruck verleihen. Der
Norden in ſeiner mächtigen Großartigkeit
bietet den Bauern kaum noch Land; Lappen
wandern mit ihren Herden umher in dieſem
Land der Mitternachtsſonne und des Nord
lichts. Die Menſchen in Norwegen ſind
Jdealiſten, aber der Jdealismus wächſt
auf Fels und Stein, iſt alſo feueriger und un
ausgeglichener als bei uns.

Die Norweger ſind Bauern, Fiſcher, Jndu
ſtriearbeiter und Seefahrer. Dörfer in unſerem
Sinne kennt man in Norwegen nicht, das ver
bietet die landſchaftliche Eigenart. Jn der
geſellſchaftlichen Formung entſprechen die
großen Bauernhöfe dem deutſchen Dorfe, da
ſie oft bis zu 30 Häuſern anwachſen. Während
der deutſche Bauer Hunderte von Jahren hin
durch ein Blutstribut an Kirche und Adel
zahlen mußte, war der norwegiſche
Bauer von Anbeginn an ein reicherKönigsbauer, reich an Freiheit und
Stolz. Wir haben in Norwegen Bauern
familien, die 1000, ſogar 1400 Jahre auf dem
ſelben Grund und Boden ſitzen. Der Fiſcher
ſt an d umfaßt nur einen geringeren Teil der
Bevölkerung und ſteht in wirtſchaftlicher Lage
nicht ſo ſicher da, da er vom Wind und Wetter
abhängig iſt. Norwegen führt jährlich für
214 Millionen Kronen Fiſche aus. Die Geſamt-
ausfuhr beträgt 138 Millrd. RM.

Wie iſt es möglich, daß ein ſo dünn be
ſiedeltes Land ſolche Werte zu erzeugen im
ſtande iſt? ir Nationalſozialiſten haben
gelernt, daß es nicht auf die Bevölkerungszahl
und nicht auf den Reichtum der Scholle an
kommt, ſondern auf das Blut, das in den
Adern der Bewohner eines Landes rollt. Und
wenn in Norwegen ſolche Werte geſchaffen
werden können, dann liegt es daran, daß auch
dieſes Volk ein Volk nordiſchen Blutes iſt, das
eines Tages zur Beſinnung kommen wird, mit
der zwangsläufig ein beſſeres Verſtändnis für
unſer Drittes Reich verbunden ſein wird. Die
Ausführungen wurden mit immer wieder
holtem Beifall aufgenommen

Nach einer kurzen Pauſe zeigte Pg. Kern
noch eine ganze Reihe wundervoller Lichtbild
aufnahmen aus dem Lande des
verwandten nordiſchen Volkes.

Skorchenneſter und Rollſchläuche
Alk und jung im Dienſte des zivilen Lu'fſchutzes

Es waren nicht immer
freundliche Sonntage, an
denen der erſte Lehrgang

J der Blockfeuerwehr-führer nach der Feuer
wache Süd marſchierte, um
in die Geheimniſſe der
Brandbekämpfung ein

zudringen. Und die Jüngſten waren es auch
nicht, die Branddirektor Rohr, der eifrige
Förderer der Luftſchutzbelänge, da vor ſich ſah.
Nicht wahr, Kamerad S. aus Trotha, 68 Jahre
ſind keine Kleinigkeit. Aber ein Vorbild haben
dieſe Männer gegeben, das manchen beſchämen
muß, der hinter dem warmen Ofen hockt,
während die Verantwortungsbewußten draußen
in Schnee und Kälte ſchaffen für Deutſchlands
Sicherheit. Die klammen Hände vermochten
kaum die Leine zu halten, als Brandingenieur
Reiß das „Storchneſt“ erklärte, jene kunſtvolle
Aufwicklung der Fangleine, die nun die Block
warte des RLB übten bis zur Fertigkeit.

Jecler fritt freiwillig an
Was ſoll es mit all dieſem Kleinkram

was brauchen Luftſchutzleute vom Auswerfen
der Rollſchläuche zu wiſſen? Hat man nicht
recht, darüber mit überlegenem Lächeln hin
wegzugehen? Weit gefehlt. Da bei einemduſtag riff gegen eine offene Stadt ſehr mit

Brandbomben gerechnet werden muß, bekommt
die Brandbekämpfung allergrößte Bedeutung. Darum wird nan der Ausbildung
in einem Grundſchullehrgang des RLB die
Hausfeuerwehr nochmals zur Schulung in der
Brandbekämpfung herangezogen. Jedes Haus
muß den Kampf gegen das Feuer für ſich
führen, denn von ihm kann die verheerende
Feuersbrunſt gehen die ganze Stadtteile
einäſchert, Tauſende von Menſchenleben ver
nichtet, Familien obdachlos macht, Millionen-
werte zerſtört.
greifenden Gegners.

Wir wollen ſie ihm zunichte machen, wenn
er trotz der aktiven Abwehr in der Luft und
von der Erde aus durchgebrochen iſt. Das wird
ſchwerer Dienſt ſein, der den ganzen Einſatz
derer fordert, die fo zu ihm meldeten. Wir
können ſtolz darauf ſein, daß auch in unſererStadt Jarſende von Männern und

freiwillig dazu angetreten ſind.
Welche große Bedeutung der Brand

bekämpfung zugemeſſen wird, geht allein aus
der Tatſache hervor, daß von den maßgeben

Frauen

Das iſt die Abſicht des an

den Stellen die Bildung von Blockfeuer
wehren angeordnet wurde, die dann zum
Einſatz kommen, wenn die Hilfskräfte im Haus
nicht mehr ausreichen. Und weil bei den
kommenden Uebungen und bei dem hoffent
lich nie eintretenden Ernſtfalle dieſe Luft
ſchützgemeinſchaften eng zuſammenarbeiten
müſſen mit der Feuerlöſchpolizei, ſo führte der
Schulungsleiter der Ortsgruppe, Kirchner,
in ſeiner Anſprache aus, darum geſchieht die
Ausbildung der Führer beim „Fachmann“.
Und die an Erfahrung reichen Brandmeiſter
der Berufsfeuerwehr unterzogen ſich ihrer Auf
gabe mit viel Geſchick. Die Männer, die
dauernd bereit ſind zum Einſatz für den Volks
genoſſen, opferten gern ihre freie Zeit, denn
ſie wiſſen, daß die Ausbildung in der Brand
bekämpfung ſchon in Friedenszeiten ihre
ſegensreiche Wirkung zeigen kann: Führt man
doch den auffallenden Rückgang in der Zahl
der Dachſtuhlbrände mit auf die Luftſchutz
maßnahmen des RLB zurück.

Für die Blockwarte des RLB aber hatte die
Ausbildung am Feuerlöſchkarren und der An
griff auf einen großen Dachſtuhlbrand noch
nen gewaltigen Vorteil. Bei dem Kom
mando:

„feuerlöschkarren marsch“
bei dem Dauerlauf der Jungen und Alten
fiel wo ſich nur Spuren zeigten aller
Kalk hörbar herab, um nie wieder ſich anzu
ſetzen. Dieſe Männer im grauen Haar haben
ein Herz im Leib, das jung blieb und heiß
ſchlägt für Deutſchland, wie ehedem, als ſie es
mit der Waffe in der Hand vier Jahre
ſchützten.

Der Kamerdcdlschaffsabenc)
Sie verſtehen aber nicht nur zu arbeiten,

ſie wiſſen auch ihre Feiern zu geſtalten, das
bewies der Kameradſchafts abend den
das Luftſchutzrevier 5 im Neumarktſchützenhaus
für ſeine Amtsträger mit ihren Angehörigen
veranſtaltete. Der große Saal war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Der Reviergruppen
führer, Kamerad Wottrich, begrüßte die
zahlreich erſchienenen Gäſte der Partei, der
Bezirks und Ortsgruppe des RLB, der Polizei
und die Luftſchutzkameraden mit ihren Ange
hörigen. Er gab zugleich einen Ueberblick über
die bisher geleiſtete Arbeit im Revier, die ſich
aus den kleinſten Anfängen zu einem Mit

blüts

gliedsbeſtande von 8000 ausgewachſen
en Mitarbeitern ſprach er dafür ſeinen et

richtigſten Dank aus mit der Bitte um n
Weiterarbeit. Seine Anſprache klang in
Sütrere mung aus. eolizeihauptmann Fo x betonte die ſegen
volle Verbundenheit von Polizei (behörrlhet
Luftſchutz) und Selbſtſchutz im Intereſſe e
Verteidigung unſerer Heimat. t

Hervorgehoben werden muß der wivolle Prokeg vorgetragen von der un
tretenden Antergruppenführerin Frau Ken
ner. Kamerad Schirmer leitete über u
heiteren Teil des Abends zu deſſen Verſchön
rung das. Trio des Kameraden Untergruppen

führer Schulze
außerordentlicher Wirkung war das komiſche
Terzett, das von Wachtmeiſtern des Poligei
Revier 5 vorgetragen wurde. Den Höhepunkt
des Abends bildete der von Kameradinnen und
Kameraden dargebotene Vortrag Wahrheit
und Dichtung aus Revier 5, verfaßt von der
Blockwartin Reiter. Nichtendenwollender
Beifall und Lachſtürme waren der Dank de
Erſchienenen.

Dem WHW floßen bei einer Sammlun
18,74 RM. zu.
meinſamer Geſang, Schnaderhüpfl'n uſchloß die Stunden des Fröhlichſeins. 9

Händellegende und Wiſſenſchaſt

Auf Einladung des Gäebichenſteinet
Heimatbundes ſprach Dr. Hünicen
im Gemeindehaus von St. Bartholomäus über
den Vater Georg Friedrich Händels,

In ſchalkhafter Bezugnahme auf das kleine
Feſtſpiel „Der Türme von St. Bartholomäus“
von Frau Jenny von Friedrichs, entblätterte
der Vortragende den Legendenkranz, der ſich
um den (angeblichen) kunſtfeindlichen rn
rohen Vater des großen Muſikers, eorg
Händels, gebildet hat.

Georg Händel wurde am 24. September
1622 geboren. Er galt als ein begabtes Kind
mußte aber einen praktiſchen Beruf ergreifen
und kam mit 14 Jahren in die Lehre eines
Baders. Seine Meiſterin, als Tochter des be
deutenden engliſchen Muſikers Brade der
Hofkapellmeiſter beim Adminiſtrator Chriſtian
Wilhelm geweſen war liebte die Muſitk, und
ſo kam es, daß der angebliche kunſtfeindliche

Halle (Sagle) Am Markt
Eigenſtändiſche

Arbeiter- Kleidung
des Reichsnährſtandes

Mann ſchon frühzeitig mit der Kunſt vertraut
wurde. Nach Beendigung der Lehre wurde er
Feldſcher, ſpäter Schiffsarzt, zog durch halb
Europa und kam endlich als welterfahrener
Mann wieder nach Halle zurück und heiratete
eine Baderswitwe. Sehr bald erhielt er die
beachtliche Stellung eines Leibchirurgus amHof des Adminiſtrators Auguſts Sobel
in der Moritzburg und in Weißenfels) Dieſer
Fürſt war für die deutſche Muſikgeſchichte von
größter Bedeutung inſofern, als die erſten
deutſchen Operngaufführuüungen an
ſeinem Hof ſtattfanden.

Dr. Hünicken konnte nun nachweiſen, daß
gerade Georg Händel mit David Pole

dem 1. Opernkomponiſten und Chri
ſtian Ritter einen vrerdienſtvollen
Liederkomponiſten beide am Hofe des Ad
miniſtrators tätig, ein enges Freundſchaftsver
hältnis unterhielt, was doch ſeine Muſik
feindlichkeit“ in eine recht eigenartige Beleuch
tung rückt. Uebrigens hält auch ſein ver
ſchrienes hartes Weſen einer genaueren Ve
tkrachtung nicht Stand, ja es weicht ſogar den
liebenswerten Charakterbilde eines Menſchen
der in Vers und Proſa von ſeinen dine
noſſen ob ſeiner Hilfsbereitſchaft, ſeiner
nität und Tüchtigkeit geprieſen wurde. 1670
hatte Georg Händel zum zweiten Male gehei
ratet. Dieſer ſpäten Ehe entſproß 1695 ſein
großer Sohn Georg Friedrich Händel, Elf
Jahre danach ſtarb der alte Händel.

„Im Faſchingsrauſch“
Jm Aſtoria-Tanzkabarettallabendlich die ſtimmungsbewegte n

revue „Jm Faſchingsrauſch“ zur Aufführung
Walter Anſinn mit ſeinen Soliſten C
Veron, ein flotter Revueſtar mit ihren ſechs
Partnerinnen, ſowie Helga Peterſon, n
Vortragskünſtlerin, und der Anſager r
Barberino geſtalten die vielſeitige Revue
Es wird getanzt, geſungen und geſcherzt un
die gediegenſten Einfälle ſchaffen ein e
frohbewegte Stunden. Jm Mittelpunkt t
Abends ſteht immer wieder Eſta Veron n
ihren Tänzen.

Die Veranſtaltung der Gaubetrietoſe n

Sonnprechen wird, findet am kommenden An

der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße, ſtatt.
Gegen 18.10 Uhr kam vor dem Grundſtle

LudwigWuchererStraße 55

Schüler wurde umEin achtjähriger ar
13.15 Uhr vor dem Grundſtück zWeg 409 beim Ueberqueren des Jahrd n
von einem Perſonenkraftwagen angeſahnet
kam mit leichten Hautabſchürfungen in
ſicht davon.

eVor dem Grundſtück Goebenſtraße J n
zwiſchen 12 und 18 Uhr eine dort augeen
Gaslaterne von einem nen
kraftwagen angefahren und beſchädigt

weſentlich beitrug n
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e will zur berikkenen Truppe?
nnahme von Freiwilligen oder die Aus3 7 rege San des Heeres

P von dem S des Reiterſcheines ab
n ig gemacht. Dieſe Maßnahme iſt getroffen
et weil das Heer die reiterlich vorgebil
h wanner erfaſſen will, um dadurch die
bildung bei den berittenen Truppenteilene leichtern. Den Reiterſchein kann jeder
mmſühige Deutſche der Jahrgänge 1911-1918
haben wenn er ein reiterliches Können

dem Beauftragten des Reichsinſpekteurs
Reit, und Fahrausbildung unter Beweis

et Die Anforderungen ſind zunächſt nicht
och angeſetzt. Sie werden aber im nächſten

bitte geſteigert werden. Es iſt daher für die
ugen, die gerne ihre Dienſtzeit bei einer
hetiktenen Trüppe ableiſten wollen, ratſam,

im Reiten gründlich ausbilden zu laſſen,
ha am beſten in den Reitereinheiten der SA
w. 6S6 erfolgen kann. Die Aufnahmeſperre

auſgehoben worden, ſo daß ein Eintritt in
dieſe Einheiten zur Zeit möglich iſt. Der Vor
tell dieſer vormilitäriſchen und nachher mili
litiſchen Ausbildung für alle, die beruflich
mit dem Pferde umzugehen haben, liegt auf

Hand.v r den Bereich des Wehrmeldeamtes Halle
e in Halle am 4. März, 15 Ahr, auf dem

Feitplatz der Heeresnachrichtenſchule die Prü
fing zur Erlangung des Reiterſcheines durch
en Beauftragten des Reichsinſpekteurs für
Reit und Fahrausbildung ſtatt. Die Prüfung
iann jeder junge Mann ablegen, der zu den
Khrgängen 1911--1918 gehört. Wer den
Feiterſchein beſitzt, hat folgende Vorteile:
Bei freiwilligem Eintritt in das
Reichsheer: Einſtellung in den ſelbſt
gewählten Truppenteil im Rahmen
et allgemeinen geſetzlichen und militäriſchen
geſtimmungen. 2. Bei der pflichtmäßigen
Jushebung: Bevorzugte Einſtellüng
als Reiter oder Fahrer.

Auskunft über nähere Einzelheiten geben
die SA bzw. SSReitereinheiten, ſowie ſämt
liche SADienſtſtellen.

Leibesübungen werden gepflegt

Der Schulleiter wies im erſten Teil des
Elternabends, der Eltern und Lehrer der
Peſtalozziſſchule vereinigte, auf die
Olympiſchen Spiele hin. Er ſprach von ihrer
geſchichtlichen Entwicklung und dem völker
verbindenden Sinn dieſes friedlichen Wett
ſtreites, bei dem der Sieger weniger an per
ſönliche Ehrungen als an den Ruhm ſeines
Volkes denkt. Die großartige Ausgeſtaltung
der Olympiſchen Spiele in Deutſchland wird
vom Führer gefördert, denn ſie ſollen ein
Aufruf zur Körperertüchtigung an
alle Volksſchichten ſein. Dieſer Ruf wird auch
in der Peſtalozziſchule nicht überhört und
findet ſeinen Widerhall in der beſonderen
Pflege der Leibesübungen.

Im zweiten Teile zeigte die Leiterin der
da Mädchengruppe der Schule an er
hütternden Beiſpielen die Not deutſcher

in Ausland. Dieſen deutſchen
Vrübern will der VDA helfen

Sprechchöre und Lieder der Schüler trugen
dazu bei, die innere Gemeinſchaft aller Deut
hen im Herzen der Teilnehmer zu verankern,

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle Stadt

Ortsgruppe Friedrichplatz
Donnerstag, 20. gar 20 Uhr, im „Neu

marktſchützenhaus“ Pflichtverſammlung
mit ſämmtlichen Gliederungen. Es ſpricht Pg.
Krödel über: Der Führer iſt die Partei,
die Partei iſt Deutſchland.“ Für ſämtliche
Mitglieder der Partei, ihrer Gliederungen und
fur e vtoſſenen Verbände iſt der Beſuch

ich t.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord
Freitag, 21. Februar, 20 Uhr, ſpricht im

„Roten Roß“ Gauredner Pg. Pomplun über
„Anſer volkspolitiſcher Kampf im deutſchen
Oſten“. Für die Mitglieder der Partei, der
DAF, der NSVPV, der NS-Frauenſchaft, ſowie
n iſt der Beſuch der Veranſtaltung

icht.

Ortsgruppe Roßplatz
Schwulungsabend der Politiſchen Lei

ter, Walter und Warte aller Gliederungen am
Freitag, 21. Februar, 20.15 Uhr, in „Ruhe's
Bierſtuben“, Ecke Ludw. WuchererStraße.
Ortsgruppe Steintor

Freitag, 21. Februar, 2015 Uhr, gemeinſam
mit allen Gliederungen und angeſchloſſenen
Verbänden im großen Saal des „Neumarkt
Schützenhaufes“ Mitgliederverfamml un g. Es ſpricht Kreispropagandaleiter Pg.
Grabow, über Pflichten und Rechte des
Nationalſozialiſten

Ortsgruppe Moritzburg
Für alle Parteigenoſſen, für alle Mitglieder

der Gliederungen und angeſchloſſenen Ver
bände am Freitag, 21. Februar, im großen
Saale des „Reichshofes“ Pflicht Mit
gliederverſammlung. Es ſpricht der
Reichsredner Kreisgerichtsvorſißender Pg.
Schillitk über Schickſalsfragen des Deut
ſchen Volkes. Ab 19.45 Uhr ſpielt die Kreis
kapelle. Unkoſtenbeitrag. 15 Pfg. Erwerbsloſe
Eintritt frei. Jm Verhinderungsfalle iſt be
gründete ſchriftliche Entſchuldigung erforder
lich! Eintrittskarten bei den Politiſchen Lei
tern, den Waltern und Warten, ſo wie an der
Abendkaſſe.

Ortsgruppe Eröllwitz
Freitag, 21. Februar, 20 Uhr, im kleinen

Saale der „Bergſchänke“ Mitgliederver
ſammlung und Schulung aller Parteige
noſſen und Mitglieder der Gliederungen.

Ortsgruppe Pfännerhöhe
Pflichtverſainmlung mit allen Gliederungen

Freitag. 21. Februar, 20 Uhr, im alten Kampf
lokal Hofjäger“ unter Mitwirkung des Jung-
volk-Fanfarenzuges und dem Sprechchor der
Aen Es ſpricht der Gauredner Pg.

ätt.t er.
Ortsgruppe Leipziger Turm

Freitag. 21. Februar, 20 Uhr, öffent
ich e Ortsgruppenverſammlung

Bekanntmachung

über „Freimaurerei. Erſcheinen aller Par
teigenoſſen, Politiſchen Leiter Walter und
Warte der Gliederungen iſt Pflicht.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Sonnabend, 22. Februar, 20 Uhr, im.Leuchtturm“ General-Pflichtmitglie

der Verſammlung. Sämtliche Partei
genoſſen, ſowie Amtsleiter, Warte und Walter
der Gliederungen haben zu erſcheinen. Kreis
redner Pg. Herzog ſpricht.
DAF, Kreiswaltung HalleStadt

Achtung! Betriebszellenobmän-
ner! Morgen Freitag, 21. Februar, 20 Uhr,
im Saal des „Brauhofes“, Geiſtſtraße, wichtige
Beſprechung aller Betriebszellenobmänner
bzw. Betriebswalter der Betriebe mit über 20
Mann Gefolgſchaft, in der Anordnungen und
Richtlinien über die Vertrauensrats-
wahl bekanntgegeben werden. Erſcheinen iſt
Pflicht.

Sonderzug nach Leipzig
Wir fahren am Sonntag, 8. März 1936,

nach Leipzig zur großen techniſchen Meſſe und
Baumeſſe. Koſten (einſchl. Fahrkarte, Straßen
bahnanfahrt. zum Ausſtellungsgelände und
Eintrittskarten) 1,80 RM. (Anmeldungen bei
der Kreiswaltung der DAF, Robert-Franz-
Ring 16, Zimmer 14/15.

DAF, Ortswaltung Hallmarkt
Freitag, 21. Februar, 20 Uhr, Amtswalter

verſammlung im Luiſenbad, Mansfelder Straße

NSDeAerztebund Halle- Saalkreis

Freitag, 21. Februar, 20 Uhr im Hörſaal
der Landesanſtalt für Volkheitskunde, Richard
Wagner-Straße 9710, Lichtbildervortrag der
Deutſchen Akademie der Naturforſcher. Es
ſpricht Prof. Dr. W. Schulz über „Zuſam
menwirken der Vorgeſchichte mit der Natur-
wiſſenſchaft in der Arbeit der Landesanſtalt
für Volkheitskunde“. Die Mitglieder des NS-
Aerztebundes werden gebeten, an dieſer Ver
anſtaltung teilzunehmen.

NS-Lehrerbund
21. Februar, 20 Uhr, Verſammlung der

Ortsgruppen Lutherlinde und Roßplatz in der
Aula der Wittekindſchule. Es ſpricht Stud.Aſſ.
Schmidt über „Der olympiſche Gedanke“
(mit Lichtbildern).

Amt für Beamte, Stadtkreis Halle
Für die Vertrauensmänner der Fach-

ſchaften III, IV, VI, VII, VIII, X, XI, XII und XIV
am 21. Februar, 20 Uhr. im Reſtaurant St.
Nikolaus“, III. Etage, Sonderſchulung.
Erſcheinen ſämtlicher Vertrauensmänner iſt
Pflicht. Fernbleiben muß ſchriftlich über den
n nigen Kreisfachſchaftsleiter entſchuldigt
werden
Amt für Beamte, RDB, Fachſchaft Xin, Ge
meindeverwaltungen

21. Februar, 20 Uhr, für die Mitglieder
der Fachſchaft XIIl, Gruppe C, Schulungs-

abend im „St. Nikolaus“. Gauſchulungs
obmann Pg. Ziegler ſpricht über Ueber
windung des Materialismus durch den Natio
nalſoziglismus. Erſcheinen iſt Pflicht.

kdsF Sport am Donnerskag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 10-11 Uhr,
9--10.30 Uhr und 19.30--20.30 Uhr, Lyzeum I 19--20.30
Uhr und 20.30--22 Uhr, tekindſchule 2021.30 Uhr.
Gymnaſtik (nur für Frauen): Jnſtitut für Leibes
übungen, Moritzburg, 20,30-22 Uhr. Allgemeine
Körperſchule (für Frauen und Männer): Lutherſchule
20--21.30 Uhr. Kleinkindergymnaſtik: Inſtitut für
Leibesübungen, Moritzburg, 9--10 Uhr und 17-18 Uhr.

Schwimmen (für Kinder und Frauen): Stadtbad
10-11 Uhr, (ſür Männer und Frauen): Stadtbad 19.80
bis 20.45 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Frauen und
Männer): Franckeſche Stiftungen 20—21.50 Uhr.
Sportkegeln: Keglerheim Paradies 20-21.80 Uhr.
Volkstanz (für Fortgeſchrittene): Inſtitut für Leibes
übungen, Moritzbhurg, 20-—-21.30 Uhr. Sportfechten
(für Anfänger); Dipl.-Fechtmeiſter Dierke, Blumenthal
ſtraße 11, 20--21.30 Uhr.

Halliſcher Frauenbildungsverein

Jm Frauenbildungsverein ſprach Frau
Margarete Rive über das Buch Marga
rethe von Wrangell. Sie zeichnete ein
Bild von dieſer ſeltenen Frau, die männlichen
Verſtand mit echter Weiblichkeit vereinigte
und ſich gegen die Familientradition die Er
laubnis erkämpfte, ihre große Begabung für
die Naturwiſſenſchaften nach den erforderlichen
Vorſtudien auf der Univerſität auszubilden.
Aus der Verbundenheit mit dem Boden war
ihr die Liebe zu den Pflanzen erwachſen, deren
Lebensbedingungen ſie von Kindheit an beob
achtete. Es wurde ihre Lebensaufgabe, die
Entwicklung und Ertragfähigkeit der deutſchen
Nutzpflanzen zu fördern. Jhre Leiſtungen auf
dieſem Gebiet waren ſo bahnbrechend, daß
man ihr als erſter deutſchen Frau eine ordent
liche Profeſſur übertrug. Zur Förderung der
Agrikulturchemie ſchuf man für ſie in Hohen

Gummi Mäntel ar. Glmmi-Bieder

heim bei Stuttgart ein Forſchungsinſtitut, in
dem ſie ihre für die Landwirtſchaft ſo wert-
vollen Entdeckungen machte. Jhr an Arbeit,
Kämpfen und Erfolgen ungewöhnlich reiches
Leben fand im Jahre 1932 ein allzufrühes
Ende. Jn ſeltener Harmonie beſtand es aus
gleich ſelbſtloſer Hingabe an ihre Familie, ihr
Deutſchtum und ihre Wiſſenſchaft,

Profeſſor Dr. Thiem erfreute eine zahl
reiche Zuhörerſchaft durch einen reich bebilder-
ten Vortrag über „Die Welt im bunten
Lichtbild der Kamera. Es iſt gelungen, photographiſche Platten herzuſtellen,
die die Farben jedes Gegenſtandes vollkommen
naturgetreu mit der richtigen Verteilung von
Licht und Schatten wiedergeben. So ent-
ſtehen Bilder von einer Schönheit, Genauig-
keit und Plaſtik, daß das Auge ſich an ihnen
nicht ſatt ſehen kann. Leider iſt es aber noch
nicht gelungen, das Bild auf mehrere Platten
oder Papier zu übertragen, ſo daß man ſie
nur durch das Lichtbild genießen kann. Die
Bilder zeigten Blumen Jnneneinrichtungen,
Architekturen, Kunſtwerke, Menſchen und Land
ſchaften. Bei letzteren war ſogar die Stimmung
der Tageszeiten zu erkennen.
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OVEBRSTOIZ5 O unRAVENKLAV6 Mit Got,
atürlich ist die Tabak- Qualität die

Hauptsache bei einer Zigarette. Aber, es
hängt sehr von der Verpackuns ab, ob alle
Feinheiten noch da sind, wenn Sie dieZi-

sarette rauchen Bei den Tropen Packungen

von haben Sie die Gewiss-
heit, dass nichts davon verloren gehen
Kann, weil ihr Znhalt durch einen beson-
deren Verschluss Streifen geschützt ist.

e ne
G-M- B-H o



„Kaufe Inflationsgelder“
Keine Geldſchein-Handlung, ſondern GeldScheinhandlung

Jn einer Reihe von Tageszeitungen im
gen Reich zerſtreut nur Halle war aus
eſonderen Gründen ausgenommen er

ſchienen ſeit Mai 1934 Anzeigen mit dem viel
verſprechenden Jnhalt: „Kaufe Jnflations
gelder und zahle bis zehn RM. das Stück.“
Natürlich hatten Hunderttauſende von Volks
genoſſen Jnflationsgeld in ihrem Beſitz. Die
Erwartungen des Mannes wurden nicht nur
erfüllt, ſondern weit übertroffen: Zu Hunder-
ten wandten ſich die Volksgenoſſen an den
Mann. Einige ſandten gleich ihr geſamtes
Jnflationsgeld in einem Paket ein. Doch
damit war dem Mann nicht gedient. Er hatte
andere Abſichten. So nahm er ſeine groß
ſprecheriſchen Briefbogen mit dem Firmenauf-
druck: „Geldſcheinhandlung Erich
Grimm, Halle (Saale)“, verſehen mit
Poſtſcheck und Bankkonto, und ſandte ſie an
die Einſender, denen er mitteilte, er habe einen
Katalog ausgearbeitet, aus dem alles Nähere
u erſehen ſei. Er kaufe übrigens alle über
aupt exiſtierenden Geldſcheine und zahle bis

zu 10, ſogar 40 RM. Der Katalog könne
natürlich nicht unentgeltlich abgegeben werden
und die Ueberſendung erfolge gegen eine Vor
einſendung von 0,65 RM. Der Betrag aber
ſolle umgehend zurückerſtattet werden, wenn
der Empfänger Ausſtellungen zu machen habe.

Briefe wagen weise

Der Poſtverkehr war ſchon in den erſten
Wochen groß, ſchwoll dann aber ſo an, daß die
Poſt die in Körbe und Säcke verpackten Brief
ſendungen dem Empfänger mit Wagen zu
ſtellen mußte. Die einlaufende Poſt konnte
nicht mehr bewältigt werden, und G. nahm
ſich einen Hilfsarbeiter und eine Schreib
hilfe, aber auch ſo blieben Tauſende von
Briefſendungen unerledigt liegen. Jnzwiſchen
liefen auch die Hauptſache für das auf
blühende Geſchäft die Zahlungen ein. Bis
Ende Mai 1934 empfing er 350 Zahlungen,
im Juni 300, im Juli 1240, im Auguſt 1600,
im September 1050, Oktober 2050, November
3300, Dezember 4540 Zahlungen und vom
1. bis 24. Januar 1935 noch 1650, zuſammen
über 15000 Zahlungen, die ihm rund
10 000 RM. einbrachten. Wirklich gekauft hatte
er für 782 RM. Von den 15 000 Einſendern
waren ganze 148 ſo glücklich, auf ihre um
gehende Beſchwerde hin das eingeſandte Geld
wieder zurückzuerhalten. Außer den Einſen

dern ihrer Geldſcheine gab es auch eine ganze
Reihe, namentlich Landleute, die mit dem
Zuge kamen, ihr
Geld in Rucksäcken versfaut

hatten und nun von G. Bargeld zu erhalten
hofften. Dieſe Aermſten wurden aufs bitterſte
enttäuſcht; denn G. bot ihnen 20 Pfennig
für ein Pfund Papiergeld, er wollte es
zum Wert von Altpapier annehmen. Viele
dieſer Volksgenoſſen hatten die letzten Groſchen
zuſammengeſpart, um die Eiſenbahnfahrt be
zahlen zu können und mußten nun in Halle
die Wohlfahrt in Anſpruch nehmen, um wieder
in ihre Heimat zu kommen. Jm Juni 1934
kamen die erſten Anfragen an die Polizei, im
Auguſt lagen ſchon eine Menge Beſchwerden
von Leuten vor, die ſich betrogen fühlten. Als
es G. ſeiner eigenen Ausſage nach ſchon nicht
mehr möglich war, den Poſteingang zu be
wältigen, inſerierte er trotzdem weiter, es

kam ihm fa gar nicht darauf an, ein wirkliches
Geſchäft zu eröffnen, ihm war es um die auf
die Anzeigen hin einlaufenden Gelder zu tun.

Das Urteil
Die geſtrige Verhandlung vor der dritten

halliſchen Strafkammer unter dem Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Weins entrollte eine
jener Geſchäftsmethoden, vor denen die Allge
meinheit geſchützt werden muß. Der im
26. Jahre ſtehende, aus Schönebeck gebürtige
Angeklagte iſt einer der Betrüger, die nur
auf Koſten anderer leben. Ein Zuſatz zu ſeiner
Anzeige, daß er nur ſeltene Scheine ſuche,
hätte alles geklärt und keinen Jrrtum auf
kommen laſſen, das aber vermied der Ange
klagte ſorgfältig. Seine ſämtlichen Schreiben
ſind bewußt auf Täuſchung eingeſtellt, er
wollte in erſter Linie das Heft im Wert von
8 Pfg. für 65 Pfg. verkaufen. Er ſelbſt hat
ſeine geſamten Unkoſten auf zuſammen 6000
RM. beziffert, hat alſo auf Koſten anderer
gelebt, ohne einen Pfennig eigenes Kapital
zur Verfügung zu haben. Die Strafkammer
verurteilte den Angeklagten, der bisher un
beſtraft war, wegen fortgeſetzten Betruges in
Tateinheit mit unlauterem Wettbewerb zu
einer Geſamtſtrafe von einem Jahr und ſechs
Monaten Gefängnis unter Anrechnung
der Unterſuchungshaft.

Gekreideſtaubexploſion in Buckau

Magdeburg. Die Feuerwehr wurde am
Dienstag nachmittag mit drei Löſchzügen nach
einem Getreideſpeicher in Buckau gerufen.
Jm zweiten Obergeſchoß brannte eine Ge
treide-Reinigungsmaſchine. Das Vordringen
in die oberen Obergeſchoſſe war durch ſtarke
Verqualmung nur mit Gasſchutzgerät möglich.
Jm dritten Obergeſchoß brannte eine Staub
ſiebanlage, die nach angeſtrengter Tätigkeit ge
löſcht würde. Hier konnte das Feuer nach oben
abgeriegelt werden. Es gelang dadurch, das
Uebergreifen auf das Dachgeſchoß zu ver
hindern.

Die Entſtehung des Feuers iſt auf eine
Exploſion von Getreideſtaub in der
Reinigungsmaſchine zurückzuführen. Dem Feuer
fielen eine Reinigungsmaſchine und die Staub
ſiebanlage zum Opfer, während der Speicher
betrieb keine Unterbrechung erleidet.

Böſes Ende einer Schwarzfahrk

Erfurt. Ein böſes Ende hatte die Fahrt,
die der jugendliche Kutſcher Jüttner aus
dem Dorfe Dittelſtedt bei Erfurt in den Abend-
ſtunden auf einem Motorrade unberechtigt

unternahm. Er fuhr auf einen vor ihm
fahrenden Laſtzug auf, wurde vom Rade ge
ſchleudert und erlitt dabei ſchwere innere Ver
r an denen er nach wenigen Minuten
ſt ar b.

Kleinbahn gegen Fuhrwerk
Geſchirrführer tödlich verletzt

Burg. Mittwochmorgen ereignete ſich an
einem überſichtlichen Feldübergang bei Kilo
meter 10,8 zwiſchen Madel und Stegelitz an
der Eiſenbahnſtrecke nie e rar ars ein
Zuſammenſtoß zwiſchen der Kleinbahn und
einem Fuhrwerk der Gutsverwaltung Stegelitz.
Der Wagen wurde von der Bahn an der Seite
gefaßt und umgeworfen, wobei der Geſchirr
führer unter den Wagen zu liegen kam. Den
Verletzungen iſt der Geſchirrführer erlegen.
Die Kleinbahn hatte vorſchriftsmäßig Signale
gegeben.

Weimar. (Guſtloff-Sraße in Wei
ma r.) Der Polizeipräſident hat verfügt, daß
eine der neuen Straßen der Stadt den Namen
des ermordeten Schweizer Landesleiters der
NSDAP, Guſtloff, erhält.

Aukobahnſtrecke Halle Leipng

Zu der geſtern mitgeteilten Meldung
Mitteldeutſchen Landesdienſtes des Deutſ
Nachrichtenbüros über den Zeitpunkt der
öffnung der Autobahnſtrecke Halle Le
teilt uns die OBK Halle mit:

Der Zeitpunkt der Eröf
nicht feſt, es
Strecke Ende A
geſtellt ſein wird.

fnung ſteht u
iſt aber anzunehmenpril oder i u

g de

n
i

pig

m Mai fertig

Dem Huk nachgelaufen und dabei
überfahren worden

Jchtershauſen (Kr. Arnſtadt). Auf der
Straße Arnſtadt--Jchtershauſen wurde du
einen Windſtoß der 28jährigen Ehefrau Ale.
Licht aus Jchtershauſen der Hut vom Ko
geriſſen. Beim Nachſpringen geriet ſie in die
Fahrbahn eines Kraftwagens, von
dem ſie geſtreift und zu Boden geſchleudert
wurde. Durch den Anprall trug ſie ſo ſchwere
Verletzungen davon, daß ſie im Krankenhaus

Der Kraftwagen, der noch im
letzten Augenblick der Frau hatte ausweichen
wollen, geriet ins Schleudern und fuhr gegen
einen Straßenbaum, wobei er beſchädigt wurde
Die Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon

geſtorben iſt.

Es wird wieder kälter
Der Reichswetterdienſt, Aus

burg, meldet am Mittwochaben

Ein de v das bei Schottland
liegt, hat ſehr milde Luft nach Weſtdeutſchlandde

en Magde

geführt. Daher beſtehen jetzt in Deutſchland
ſehr große Temperaturgegenſätze. Während in
Nordoſten des Reiches das Thermometer ſelbſt
mittags auf 5 Grad unter dem Gefrierpuntt
ſtand, zeigte es am Rhein zur gleichen Zeit
12—-14 Grad Wärme. Jn Mitteldeutſchland
das zwiſchen dem Gebiet der kalten Hſtluft
und der wärmeren Meeresluft lag, beobachtete
man im Flachlande 5--7 Grad und auf dem
Brocken 3 Grad Wärme. Jn Mitteldeutſchland
kam es in den höheren Luftſchichten zum Auf
gleiten der warmen weſtlichen Luft. Die Folge
waren anhaltende und zum Teil ergiebige
Regenfälle. Jm Laufe des Mittags hat die
kalte öſtliche Feſtlandluft Fortſchritte nach
Weſten gemacht.
daß ſi

en Es iſt nicht ausgeſchloſſen
ſpäter auch Mitteldeutſchland erreicht

und hier eine erhebliche Abkühlung verurſacht

Ausſichten bis Freitagabend:

Bei zwiſchen Südoſt und Südweſt ſchwan
kenden Winden vorwiegend wolkig, zeitweſſe
leichte Niederſchläge, anfangs noch mild, ſpäter
Abkühlung.

Fedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47500), das erſte Wort wird fett gedruckt

MNZ-Kleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe der MN3
(Auflage über 65600) koſtet jedes Wort
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Kellen- Angebote

III

Kindergürtnerinnen geſucht

lauf,

Für einige vom 1. April 1936
ab neu zu errichtende Kinder
gärten werden 6 Kindergärt-
nerinnen geſucht.
Bewerbungsgeſuche mit Lebens

Zeugnisabſchriften uſw.
ſind zu richten an das

Amt für Volkswohlfahrt,
Kreis Sangerhauſen
in Sangerhauſen, Bahnhofſtr. 88

Madchen
welches zu Hauſe ſchlafen kann, zwiſchen 16
bis 18 Jahren, ſauber, ehrlich u. zuverläſſig
welches gute Behandlung zu ſchätzen weiß,
(BDM Mädel bevorzugt), wird z. I. März
geſucht Angebote unter L 6188 an MR,
Halle, Geiſtſtraße 47

geſucht. Es wollen

keit melden.

nicht erwünſcht

Verkaufsſtelle Halle,

Weoerkſtattkaufmann
der Automobilbranche

kundige Kräfte mit nachweisbarer Tätig
Alles andere zwecklos

Triftige Angebote mit Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften ſowie Lichtbild er
beten. Unaufgeforderte Vorſtellungen

Daimler Benz A-G

ſich nur branche

Berliner Str. 25/26

Töchtiges
ehrliches

gesucht.

Halle (Saale),

Hausmädchen
welches zu Hause schlafen Rann,

Vorzustellen zwischen
9 bis 12 Uhr und 15 bis 17 Uhr.

Fa. L. Westermann,
Blücherstraße

Herren
wäſchefabrik
ſucht tüchtigen
gariſchen Vertre
ter für Mittel
deutſchland und
evtl. Heſſen, der
bei der Detail-
kundſchaft gut
eingeführt iſt.
Angeb. unter L
6197 an MNZ,
Halle-S., Geiſt-
ſtraße 47.

Hausmädch.
zum 1. 3. ge
ſucht. Butten
berg, Höhnſtedt,
Halle (S.)Ld.

Mädchen
ehrlich u. kräft.,
zum 1. 3. geſucht.

Fleiſchermeiſter
Helwig, Halle,
Paul-BerckStr.
Nr. 41.

Mädchen
fleißiges, ehr
liches, welches
ſchon in Gaſt
wirtſchafts- od.
ähnlich. Betrieb
tätig geweſen,
ſucht zum 1. 3.
1936 Frau Lilly
Heume in Café
Hertzſch, Artern.

Perfekte
jüngere Steno
typiſtin, m. gu
ter Schulbildg.,
flott in Steno
graphie und
Schreibm., mit
mindeſt. 2jähr.
Praxis, zum 1.
April 1936 geſ.
Fr. Henſel K.
Haenert, A.-G.,
Halle, Kl. Brau
hausſtr. 24/25.

Suche
für meine 15-
jährige Tochter
Stell. im Haus
halt für ſof. od.
ſpäter. Guſtav
Retzke, Krumpa,

Kr. Querfurt.

v x n

Schöne
große 4 Zimm.
Wohnung mit
Wohndiele, Ve
randa u. Gar
tenbenutzung z.
1. 4. 36 zu ver
mieten. Beſich
tigung täglich
auß. Sonnabend
u. Sonntag von
1——3 Ahr. Frie
denſtraße 4, J.

Zimmer zu
vermieten

Wortanzetge
in dte MN8!

Gang eines
ist die Berechnung der Wortaneeigen

Zedes Wort ſoctet s P.
Das erste wird fett gedruckt.

Gaskocher Herrenanzug Zimmer Motorrad
verkft. Schmidt, gut erhalt., ver gut möbl., ſofort in beſtem Zu
Hartmannſtr. 37 kauft billig Loh zu vermiet. Ja ſtand, preiswert

mann, Steinſtr. kobſtraße 19. zu verkaufen.

Nr. 64 Hohe Straße 2.
5 Worte 8 Worte 8 Worte 9 WorteS 40 Pf. S 64 Pf. S 64 Pf. S 72 Pf.

Die billigen MNZ Wortanzeigen zu je s Pfennig das Wort
erscheinen in über 47500 Exemplaren Damit ist der Erfolg

gewährleistet.
Annahmestellen in allen Stadtteilen erleichtern die Bestellung.

el
Suche

Stube, Kamm.,
Küche, Miete b.
25, M., au
Hausm.Wohng.
ev. Tauſchwohn.
(Zentr.). Ange
bote u. G 7817
an MRNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

6- Zimmer
Wohnung

m. Balhon, Bad, Boden, s Kellern
in der Gegend Paulushirche ev.
ab 1. März zu vermieten-
Anfragen zw. 10 und 11 Uhr u.
264 90 Fernr f

Auch die kleinsfte Anzeige
wird gelesen

*3-4- Zimmer Wohnung

3- Dmmerwohnung e
mit Bad zum 1. März 1936 gesucht. c
Preisangebote unter L 6192 an die
MNZ, Halle (Saale), Geiststr. 47. Tiſchler

arbeiten
Umarbeitungen,
Beizen, Polier.
Thomas, Tiſch
lermſtr., Mühl-
weg. 25. Ruf
Nr. 348 63.

mit Bad zum 1. Märe oder
1. April zu mieten gesucht.

Angebote unter L 6167 an die
MN7Z, Halle (Saale), Geiststr. 47

Radio
Lüttig

Alle Typen
Lieferungen ſo
fort!Reparatur.
preiswert. Am
mendorf Lin
denſtraße. Ruf
Nr. 494. Beleuch
tungskörper.

Polſter
arbeiten

Tapezieren, De
korieren. Schell
haſe, Grünſtr. 9.
Ruf 242 23.

Arbeitsſtiefel
Rindleder, mit
23fach haltbar.
waſſerdicht. grü
ner Fußwohl
Beſohlung, Gr.
40-46 6,90 M.
Fußwohl, Kirch
nerſtraße 18a.

Waſchgefäße
Kein Zuſam-
menfallen mehr!
(ſelbſtnachſpan

nende elaſtiſche
Reifen!) Bött
chereiHoske jun
Halle, Reilſtr. 46.
Gr. Goſenſtr. 27

Großchrom-
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit
„NickelBecker“,
Halle, nur Kl.
Brauhausſtr. 11
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Merlocen

Schäferhund
großer (Ajax)
entlaufen. Noé,
Halle, n
Straße 24, Ruf
Nr. 227 91.

Geldſchrank
eiſern, gut ver
ſchließbar, ſofort
zu kauf. geſucht.
Angebote unter
L 6196 an MN3
Halle, Geiſtſtr. 47

Elwas zu
verkaufen

Wortanzetge
in dte MN8

Verkaufe
gut erhalt. Kin Sch
derwag., einenKlappſtuhl, ein

Geſtell f. Stub.
Wag. Max Voß,
Dölau, Oſtrau
ſtraße 30.

Von

gibt man einem

Freundes und

Bekanntenkreis

am beſten durch

Anzeigen in der

n e
Kenntnis.

n

Unſer Schlager!
Firka 30 modern

Schreib
chränke,

14 breit, gebeigt
75 M.,

zirka 50 elegante

Gpeiſegzim,
Büfetts

in allen Ausfüht.
von 80 M.,

Schreibtiſche

m checigrenk

Augngciſche

Polſterſtühle 8 R
I

Gr. Ulrichſtrahe N.
Zahlungserleicht.

Cheſtandsdarlehn.u Lieferung
mit eigenen Auto

Kinder
wagen

dunkelblau ver
kauft Büſchderf

Hindenbutgſti
Nr. 2, Laden.

r

reib
maſchine

gebr., verkau

Karl
Halle, r
ſt
Damen
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pem „Kutschenkönig“ von Berlinteht uodaß t

ai fertig

inmal in der Staatskaroſſe
n der Rikscha zum Standesamt 200 Wagen erzählen Geschichte

Aurde W da ſtaunten die Berliner nicht wenig, als
frau Olgt gilich eine Rikſcha, von zwei echten Chineſen
vom Kopf Hagen, vor einem Standesamt vorfuhr. Das
ſie in die e doch einmal ſelbſt für den ſenſations

en s vo wohnten Weltſtädter etwas anderes, ein
eſchleudert Kner Luftzug der Romäntik, der aus einem

o ſchwere nen Land in das Haſten und Lärmen unſerer
ankenhaus fit hereinwehte. Selbſt die Maharadſchas
e noch in ten ſich abgewöhnt, ihre eigenen Wagen
rusweichen tzunehmen, wenn ſie nach Europa fahren.
uhr gegen ſie kommt alſo dieſe hochräderige Rikſcha an
igt würde e Spree? Ja, man müßte ſich über dieſe
ken davon Frage den Kopf zerbrechen, wenn es nicht Otto

ohl, gäbe, den „Kutſchenkönige von
Ferlin.

ter ginften und Römerwagen
rt Magde J Nicht zu Anrecht hat ihn der Volksmund

zuf dieſen ſeltſamen Thron erhoben. Oft will
Schottland In ſeinem kleinen Geſchäftsbüro im Oſten
deutſchland J derlins das Telephon nicht zur Ruhe kommen,
)eutſchland denn hier, im älteſten, größten und zugleich
ährend in I enartigſten Fuhrpark Deutſchlands laufen
teter ſelbe ſonderbarſten Wünſche all jener Leute zu
frierpuntt I nmen, die aus irgendeinem Grunde eine ge
ichen Zeit J uhſame Fahrt in einer hiſtoriſchen Kutſche
eutſchland on Jagen in einem Stromlinienauto vor
en Oſtluft J zehen.
beobachtete Da telephoniert ein junger Herr, ob für

auf den J ine Hochzeit am nächſten Samstag eine
deutſchland Yctaatskaroſſe frei ſei. Seine Braut, der
zum Auf im Vertrauen geſagt, natürlich jeden
Die Folge J Punſch erfüllen wolle, möchte einmal in der
ergiebige J taatskaroſſe fahren, unbedingt, wenn es ſich

u die I nahen läßt. Nun, es läßt ſich machen bei Otto
itte nach
geſchloſſen

id erreicht
verurſacht,

id:

ſt ſchwan
zeitweiſe
ild, ſpäter

n

chreib
hränke,
breit, gebeizt,

75 M.,
a 30 elegante
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e Liefetung
genen Auto

Mit Strohhüten zum Schlittschuh-Lauf
Die Tradition ist an verschiedenen englischen
Schulen so fest eingewurzelt, daß die Schüler
der Harrow- Schule selbst beim Schlittschuh-

auf ihre Strohhüte nicht vergessen

nder
wagen

elblau, ver
Büſchdorß

denbutgſti.
2, Laden.

Roman von Gertrud Altrichter

9. Fortſetzung

m Seine Augen blicken in aufrichtiger Be
reib wunderung zu ihr hinüber. Marianne Ebener
maſchine J llärt ihm, daß ſie von ſeinem Stück begeiſtert

verkau z Es mache ihr unendliche Freude, die
Muptrolle zu verkörpern und ihm hoffentlich

Thond J dem verdienten Erfolg zu verhelfen.
J zraße 16 e d dieſe Anterhaltung miſcht ſich der Jn

ſ. a ein und bittet um den Beginn der
nen n e. Mit einem feſten Händedruck gehen
hallonr beiden auseinander. Man wird in der
romt, fo d gezeit noch oft Gelegenheit finden, mitein
zu verkan zu ſprechen.
Lorſtt. 7,1 n erſte Rollenverleſung geht glatt und

ängelos vonſtatten. Marianne hat den
die net als wäre auch die Beſetzung der

e S Rollen den Fähigkeiten der einzelnen
e Anzell ne entſprechend erfolgt. Nur der

ind ihe Hauptdarſteller ſcheint ſich nicht gut
geleſen un nen zu fügen. Seine Worte klingen

e heiue als gehe er nicht vollkommen aus ſich
Aber vielleicht muß er ſich auf die

d artnerin erſt einſtellen.
Mitte ntendant ſitzt in der erſten Reihe des
R n ind ſieht faſt unbeweglich dem Spiele

en R a ab und zu wirft er ein paar Worteen der Bühne. Seine Augen folgen un
o net Marianne Ebener die als einziget nile ſchon nahezu auswendig ſpricht. Das

ten L von den weißen Bogen frei und gibt
wh re etwas Beſeeltes, das den anderen

g ölkommen abgeht.
ne d die erſten heiden Akte vorbei

en. Jm dritten folgt die große Szene,

Pohl. Eben wird eine Sänfte mit roten
Brokatvorhängen aus einer der rieſenweiten
Hallen getragen, die über zwei hundert
hiſtoriſche Gefährte aus allen Ländern
der Erde beherbergen. Man lädt ſie auf einen
Laſtwagen und bringt ſie, wie man uns er
zählt, zur japaniſchen Kolonie. „Heute heiratet
nämlich eine Studentin aus Kobe einen japa
niſchen Arzt“, ſagt der „Kutſchenkönig“. „Und
da die Trauung in ihren Nationalkoſtümen ab
gehalten wird, wollen die Herrſchaften auch in
einem aſiatiſchen „Vehikel“ dem Glück ent
gegenfahren. Will jemand mit jener Prunk
karoſſe zum Standesamt gebracht werden, mit
der einſt Zar Alexander J. von Rußland ſeine
Spazierfahrten durch Petersburg. unternahm,
bitte ſehr! Sie ſteht, mit Decken verhängt,
träumeriſch in einer Ecke und hängt den Ge
danken von der Vergänglichkeit alles Jrdiſchen
nach. Die roten Machthaber hatten für ſolches
„Gerümpel“ keinen Sinn und verſchacherten
den zariſtiſchen Marſtall für eine Handvoll
Rubel. Selbſtverſtändlich ſieht Otto Pohl dann
auch darauf, daß die Pferde in einem prunk
vollen ruſſiſchen Geſchirr mit Glocken
geläute und ſchweren Samtroſetten durch die
Straßen galoppieren. Sein Magazin iſt ja
einfach nicht in Verlegenheit zu bringen, denn
in der Sattel- und Geſchirrkammer lagern
mehr als 300 der ſeltenſten Zaumzeuge aus
allen Staaten und Zeiten.

Schimmel oder Rappe?
„Manchmal fahren wir ſogar ſechsſpännig

zum Standesamt“, erzählt uns Otto Pohl, der
ſelbſt ſchon mehr als zweitauſend Hochzeits
pagare in den Hafen der Ehe kutſchiert hat.
„Sehr beliebt ſind die ſchönen Karoſſen des
Prinzen Leopold, deſſen ganzen Mar
ſtall im Schloß Glienicke bei Potsdam ich er
worben habe. Auch Wagen aus dem kaiſer
lichen Marſtall ſtehen heute den glücklichen
Paaren zur Verfügung, wenn ſie das Ver
langen haben ſollten, auf dieſelbe Weiſe wie
einſt die Könige von Preußen, zum Standes-
amt gefahren zu werden. Sie können wählen,
ob Schimmel, Rappen oder Fuchs und wir
hören vom älteſten Kutſcher, daß wegen dieſer

Frage ſchon manchmal das erſte Gewitter über
dem friſchen ehelichen Himmel heraufgezogen

war. Sie beſtänd auf weiß, er wollte ſchwarz,
und nicht ſelten endete der Streit dann damit
zur beiderſeitigen Zufriedenheit, daß einfach
vierſpännig gefahren wurde, mit zwei
Schimmeln und zwei Rappen.“

Die Beſtände des Kutſchenkönigs würden
jedem Muſeum zur Ehre gereichen, nicht nur
die Geſchichte der Verkehrsmittel, ſondern
große Weltgeſchichte erzählen ſie uns. Denn
da ſtehen nicht nur die älteſten und wunder
lichſten Kutſchen, mit denen einſt Menzel, Fres
tane, Ziethen, Lortzing ſich durch Stadt fahren
ließen, ſondern auch noch die alten Berliner
Pferdeomnibuſſe, abgediente Pferde-Taxometer,
gelbe Poſt und ſchwere Planwagen. Selbſt
eine Feuerwehrſpritze aus dem Jahre 1822 ver
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da der Mann die reine Herzensgüte ſeiner
Frau erkennt und ſich ihr bedingungslos unter
wirft. Bei dieſer Erkenntnis verlieren all
ſeine Genüſſe, denen er ſonſt frönt, ihren Reiz
und Glanz. Das Leben iſt für ihn nur weiter
hin lebenswert, wenn die hellen Augen ſeiner
Frau wieder in klarem Vertrauen zu ihm auf
ſchauen. Es iſt der Höhepunkt des Stückes.

Marianne Ebener hat ſich ſchon vollſtändig
in ihre neue Rolle hineingelebt. Vielleicht
kommt das daher, daß ſie das Manufkript be
reits ſeit vier Wochen beſitzt, und daß ſie das
Stück wohl ſchon zwanzigmal in der kürzen Zeit
geleſen hat. Sie hat auch dem Jntendanten
darüber ihre Anſicht geſchrieben. Er hatte ſie
ja darum gebeten.

So iſt ſie wohl als einzige in eine ganz
andere Beziehung zu dem Stück getreten. Nur
deshalb erſcheint ihr das Spiel ihres Partners
lau und abgeſchmackt. Nein, ſie wird nichts
darüber ſagen, wenngleich es ihre Stimmung
ſtark beeinträchtigt. ieſes innere Unbeteiligt
ſein ihres Partners iſt dazu angetan, ihren
Eifer herabzudämpfen und ſich lähmend auf
ſie zu legen.

Jedoch auch Jntendant Werner ſcheint dem
gleichen Eindruck zu unterliegen. Marianne
freut ſich darüber. Wieder hat ſie das Gefühl
einer inneren Verbundenheit.

Mit einer faſt herriſchen Bewegung klopft
er jetzt die Probe ab. Kommt dann mit
ſchnellen Schritten auf die Bühne gelaufen.

Auf ſeiner Stirn zeichnen ſich die Adern wie
zwei dicke, rote Striche ab.

Beiplalt, Vr, 50

Aufn.: Scherl
Die große Ausstattungs-Revue „100 000 PS in der Deutschlandhalle“, die allabendlich
während der Auto-Ausstellung in Berlin aufgeführt wird, bringt verschiedene Tanzvor-

führungen. Hier ein hübscher Schnappschuß von Margot und Hedy Höpfner, die als
Solistinnen im Ballett mitwirken und hier die lustige Fracht einer Staatskarosse aus der

in unserem Aufsatz beschriebenen Sammlung bilden

bringt hier ein beſchauliches Daſein. And neben
ihr, Jahrtauſende reichen ſich die Hände, eine
hiſtoriſch getreue

dern larbeiten. Wenn wir im Film
„Der Flüchtling“ alte Planwagen, in „Her

mine und die ſieben Aufrechten“ die „St.-Gott
hardts-Poſt“, in den Friederikus Rex-Filmen

mit Otto Gebühr als Hauptdarſteller die hiſto
riſchen Wagen und in der „Revue mit 100 000
PS Fuhrwerke aus der älteſten deutſchen Zeit
bewunderten ſie alle kamen aus Otto Pahls
Remiſe, der ſogar noch der Staatsoper aus
hilft, wenn für „Carmen“ zwei Eſel
gebraucht werden.

Es ſind entſprechende Zeugen vom unent-
wegten Fortſchritt der Technik, die zwei oder
vierrädrigen Veteranen. Nicht auszudenken,
welche Gefühle von Glück ſie ſchon erlebt haben,
nicht abzuſchätzen, welch menſchliche Tragik ſie

Mit einer ungeſtümen Handbewegung reißter dem Darſteller der männlichen Darbreroue

das Manuſkript aus den Händen.
„Bitte, ſetzen Sie ſich einmal hinunter ins

Parkett!“
Als der andere ihn noch ganz überraſcht

anſchaut, fährt er ihn an: „Schnell, ſchnell.
Vielleicht geht Jhnen dann ein Licht auf, was
aus ihrer Rolle zu machen iſt.“

Der Schauſpieler kommt noch immer ganz
benommen dieſer Aufforderung nach. Kaum
hat er neben dem Dichter Platz genommen, als
der Jntendant auch ſchon das Zeichen gibt, um
die Probe fortzuſetzen.

Nun wird der dritte Akt noch einmal durch
eſpielt. Der Jntendant führt dem Schau
pieler die große Szene der Verſöhnung der
beiden Ehegatten vor Alle haben das Ge
fühl, als müſſe ſo und nur ſo dieſer Auftritt
geſpielt werden.

Wie er den Arm um die Frau legt und
ſie mit einer um Verzeihung bittenden Sanft-
heit küßt, da hat man den Eindruck, als ſei es
längſt kein Spiel mehr, als ſei es Wirklichkeit,
die unverſehens in die Theaterprobe einge
drungen iſt.

Der Jntendant hat die Schauſpielerin nur
mit der Andeutung eines Kuſſes berührt, aber
es war ihr, als ging ein elektriſcher Schlag
durch ihren Körper, als ſie in ſeinen Armen
lag. Wie in einer Betäubung hat ſie die
nächſten Worte hervorgeſtoßen. Jetzt kam es
ihr zugute, daß ſie ihre Rolle faſt auswendig
konnte. Jhre Verwirrung wäre unzweifelhaft
aufgefallen.

Wie aus einer Erſtarrung erwachend, fuhr
ſich auch Werner über die Stirn, als die
Szene ihren Abſchluß fand. Eine eigenartige
Erregung hatte auch ihn befallen, als er den
zarten, ſchlanken Körper der Schauſpielerin
in den Armen hielt. Der ſchwache Duft ihres
Parfüms berauſchte ihn ein wenig.

Nun trat er aufatmend mit einer leiſen
Verbeugung von der Schauſpielerin zurück.
Unten hatte ſich Fred Lärchner, der Haupt
darſteller, erhoben. Mit kleinen, eiligen
Schritten lief er die Stufen hinauf.

tre Nachbildung der Kampf
tagen eder alten Römer m e
Aber all dieſe merkwürdigen Gefährte ſind
längſtenoch nicht in Penſion gegangen, fon

ſahen. Die eine Kutſche da aus dem vorigen
Jahrhundert weiß uns gleich ein erſchütterndes
Ereignis zu erzählen. Eines Sonnentages im
Jahre 1827 hatte ſie ein glückliches Brautpaar
durch die Straßen Berlins gefahren. Am Nach
mittag kehrte ſie in die Remiſe zurück, ohne
Jnſaſſen, von Polizeibeamten eskortiert, mit
Spritzern von Menſchenblut auf den Sitzen.
Die Kugeln eines entmenſchten abgewieſenen
Freiers hatten die Neuvermählten hinweg

gerafft. zb.

Aber der Jntendant winkte ein wenig
müde ab.

„Schluß für heute. Morgen wird weiter
geprobt!“

Als Marianne Ebener das Theater ver
laſſen wollte, trat Werner auf ſie zu:

„Darf ich Sie bitten, mir den heutigen
Abend zu ſchenken. Frau Marianne? Jch
möchte, daß Sie ſich bei uns in Chemnitz
wohlfühlen.“

Ein wenig unſchlüſſig hob Marianne die
ſchmalen Schultern. Nein, ſie mochte nicht.
Sie wehrte ſich innerlich gegen den Einfluß,
den der Mann unbewußt auf ſie ausübte. Jn
ſeiner Gegenwart war ſie ſchwach, faſt willen
los. Die dunkle Männerſtimme lähmte ihre
ganze Entſchlußkraft. Dann war ſie nicht mehr
die große, zielbewußte Schauſpielerin Ma
rianne Ebener, die ſich unter unſagbarer
Mühe und Fleiß zu ihrer jetzigen Höhe herauf-
gearbeitet hatte.

Alles verſank vor dem fordernden Blick
dieſer grauen Augen. Jener Nachmittag ſtand
plötzlich wieder vor ihr, da Jntendant Werner
ſie draußen in der Siedlung aufgeſucht hatte,
in ihrem kleinen Reich. Was hatte ſie ihm
damals geſagt: „Die Sonne. der Wind und
Bettina, das ſind meine Kraftquellen, aus
denen ich ſchöpfel!“

Er dagegen: „Und das Leben, Frau Ma-
rianne, das bunte, brauſende Leben!“

Jetzt lag es vor ihr, gebieteriſch und for
dernd in ſeiner ganzen Fülle

Sie war ſtark genug, ſie würde ſich nicht in
einen Strudel hineinziehen laſſen.

Da verflog dieſe Ueberlegung raſch. Sie
ſtreckte ihm ihre ſchmale Hand entgegen, die
er faſt ehrfurchtsvoll an die Lippen zog.

„Jch komme gern!“

Draußen auf der Straße fallen die erſten
Blätter von den Bäumen. Ein kühler Wind
fegt Regenſchauer hernieder. Aber der Speiſe
ſaal des Hotels ſtrömt eine behagliche Atmo
ſphäre aus.

Werner hat einen Tiſch im Hintergrund
des weiten Saales gewählt. Der Kellner mußte
die zartroſa Nelken aus der ſchlanken, ſilbernen



Aus mitteldeutscher Erdgeschichte II
Einſt herrſchte tropiſches Klima in Halle

Warum der Saale-Porphyr manchmal weiß ist Von Dr. W. Bettenstaedt
„Wie ist der Petersberg entstanden?“ hieß ein populärwissenschaft-
licher Aufsatz, mit dem wir am 5. Februar 193 eine Artikelreihe
über Probleme mitteldeutscher Erdgeschichte eröffneten. Wir setzen
diese Reihe heute fort mit einem weiteren Beitrag, der den Klima-
wandel in Mitteldeutschland zum Gegenstand hat.

Es gibt Dinge in der Natur, die uns plötz
lich beim Spaziergang auffallen. Jrgendeine
Beobachtung erregt unſer Jntereſſe, wir denken
einen Augenblick über ſie nach und vergeſſen
ſie dann, da wir ſie nicht erklären können. Oft
wandern wir am Saaleufer entlang, an dem
ſich die ſteile und zerklüftete Wand der Por-
phyrfelſen hochreckt. Ob wir nun an Lehmanns
Felſen oder den Weg von Lettin nach Brachwitz
entlang gehen, überall bemerken wir, daß die
oberſte Zone des Porphyrs heller gefärbt iſt.Wie ein weiß getünchter Fries ſömugt die

ſteile rote Wand oben ein gleichbleiben-
der weißlicher Streifen Woher kommt
das? Dieſelbe Frage ſtellte die Wiſſenſchaft
ſchon vor Jahrzehnten. Die r des
Porphyrs bildete lange Zeit ein Problem geo
logiſcher Forſchung.

Zunächſt müſſen wir einmal feſtſtellen, daß
unſer halliſcher Porphyr urſprünglich immer
rot iſt. Daran iſt nicht zu zweifeln. Beſonders
deutlich wird dies in einem Porphyrbruch am
Petersberg oder bei Löbejün, wo das dunkel
rat aufleuchtende Geſtein friſch aus der Tiefe
gebrochen wird. Ueberall dagegen, wo wir alte
Porphyrfelſen finden, iſt das rote Geſtein ver
wittert und von einer dünnen, ſchwärzlichen
Rinde überzogen. Ganz anders verhält es ſich
aber mit dem weißlichen Streifen. Er bildet
keine dünne Rinde, denn er verſchwindet nie,
je weiter auch der Steinbruchabbau vor
ſchreitet. Hier muß der Porphyr S
ſein! Wieder ſtehen wir vor der Frage na
der Entſtehung dieſer Erſcheinung.

Auffällig iſt ja, daß das rote Geſtein immer

nur unter der Erdoberfläche ent-
färbt iſt. Wenn das nun ebenfalls eine Ver
witterungserſcheinung iſt wie die der ſchwärz
lichen Rinde? Nur, daß die Verwitterung hier
viel ſtärker und tiefer wirkte und den Porphyr
nicht wie heute ſchwärzte, ſondern bleichte?
Allerdings muß das ein ganz beſon-
deres Klima geweſen ſein, ein Klima, das
völlig von dem heutigen abwich. Das wäre
durchaus möglich, denn wir wiſſen ja, daß in
rauer Vorzeit das Klima nicht immer dasfeſte war. Erſt vor einigen Jahrzehntauſenden

herrſchte ja in. Europg, noch die Eiszejit
Ein ſeltſamer Befund roter und weiß

licher Porphyr! Da gibt es doch in unſerer
Heimat noch ein anderes Geſtein, das auch
weiß iſt? Es iſt die Porzellanerde, die
man auch Kapſelton oder Kaolin nennt und
bei Lieskau, Schiepzig, Sennewitz und Morl
abbaut. Schneeweiß iſt dieſer fette Porzellan
ton. Hiermit hätten wir alſo roten Porphyr,
weißen Porphyr und Porzellanerde. Jſt dies
nicht eine ganze Entwicklungsreihe? Aus rotem
friſchen Porphyrfels wurde weißer Porphyr,
den wir an manchen Stellen noch unmittelbar
beobachten können. Und an anderen Stellen,
die der Verwitterung ſtärker ausgeſetzt waren,
wurde der weiße Porphyr immer mürber und
immer weicher und ſchließlich zu Kaolin. Ein
großartiger Gedanke! Doch wenn wir damit zu
einem Wiſſenſchaftler gehen und ihm das er
zählen, ſo würde er nur den Kopf ſchütteln
und ſagen: „Das iſt ja alles ſehr ſchön, es kann

ſo geweſen ſein, genau wiſſen wir das aber
nicht. Vorläufig iſt es nur eine Annahme, eine
Hypotheſe. Es fehlt der Beweis

Da helfen uns nur genaue Beobachtungen
und Unterſuchungen. Wir müßten ins Gelände

ehen und alle Vorkommen von Porphyr und
on genau unterſuchen. Eines Tages aber

würden wir nach Hauſe kommen und eine große
Entdeckung gemacht haben. Bei Dölau und bei
den roten Sandbergen nördlich von Lettin
hätten wir in dem weißen Ton winzige
Kriſtalle gefunden, hübſche kleine Quarz-
kriſtällchen. Sie ſehen ſo aus, als wenn man

wei winzige Pyramiden mit ihren Grundlachen aufeinandergeklebt hätte. Das Wichtige

iſt aber: dieſe Kriſtalle kommen im Porphyr
vor. Hiermit haben wir den Beweis dafür,
daß der Porphyr zu Kaolin zerſetzt wurde,
Allein der Quarz als eins der härteſten Mine
ralien hat die Zerſetzung überſtanden. Und nun
wiſſen wir auch, die Verwitterung war
es, die den Porphyr bleichte.

Aber dem Wiſſenſchaftler genügt das noch
nicht. Er muß ſkeptiſch ſein. Er will ſehen,
wie dieſer Zerfall vor ſich geht. Erſt dann
iſt er überzeugt, wenn er beobachten kann, daß
ſich auch heute noch Kaolin bildet. Und tat
ſächlich iſt dies in den Tropen der Fall. Warme
Tropenregen waſchen verſchiedene Stoffe aus
dem Boden, zerſetzen das Geſtein und machen
aus Porphyr Kaolin. Man kennt dafür auch
die chemiſchen Formeln; aber die intereſſieren
uns hier nicht. Für uns iſt die Schlußfolge
rung wichtiger, daß bei uns einſt ein

kropiſches Klima geherrſchtkg iſt auch der Forſcher e e
tanden, denn aus den Geiſelkalausgrabune
wiſſen wir, daß zur Braunkohlenzeit in Wege
Heimat ein tropiſches Wechſelklima mit Tiotet
und Regenzeiten beſtand. kn

Die heutigen Klimaſchwankungen geh
nicht den geringſten Anhalt über des n
in grauer Vorzeit, da wir zu kurze Zeitraum
überblicken. Ewig ſchwankt dasr Klima undnie würden wir von vergangenem Klima etwas
erfahren, wenn nicht die Steine zu uns
den fernen Tagen der Erdgeſchichte ſpräche
Denn das iſt das Entſcheidende: wenn ſich r
das Klima wandelte, der Boden und n
Heimaterde blieben im Lande liegen I
millionen hindurch. Der Boden trägt i
Spuren des mörderiſchen Klimas und ſeine Ge.
ſteine ſind zerſetzt und verwandelt.

Seltſame Urlandenſchaften lieſt der Geologe
der die Sprache der Steine verſteht an e
Heimatboden ab. Der Poryhyr ſelbſt iſt die
erſtarrte Lavadecke eines längſter-
loſchenen feuerſpeienden Berges
Die Braunkohle und der Koalin ſind das Er
gebnis eines tropiſchen Klimas. Und gleich
zeitig erkennen wir, daß dieſe Urlandſchaften
uns einmal den Porphyr und einmal die
Porzellanerde hervorgebracht haben, zwei
Bodenſchätze unſeres Gaues, die Steinbruch
werken und Porzellanfabriken Arbeit geben

aus

Tokayer in der Wärmflaſche

Eine Schmugglergeſchichte Von Alfred Flemming

Herr Wenzeslaus VBenedek aus irgendeinem
Neſfe der Tſchechoſlowakei weilte ſeit einigen
Tagen mit Kind und Kegel bei ſeinem Ge
ſchäftsfreunde Hedonij in Tokay, Komitat
Zemplin. Wie hinreichend bekannt, wächſt in
dieſer Gegend ein edler Wein, aus dem man
ein noch edleres Geſöff herauspreßt. Kein
Wunder, daß es dort dem Benedek außerordent
lich gut gefiel und er ſeine urſprüngliche Ge
ſchäfts- und Vergnügungsreiſe nicht fortſetzte,
ſondern ſich Tag für Tag in einer verſchwiege
nen Kneipe mit feurigem Tokaher Weine voll
trank, der ſo ſchön die Sorgen des Geſchäftes
vergeſſen ließ.

Dabei war das Zeug ſpottbillig. Jn der
Tſchechoſlowakei hingegen na, Benedek wußte
Beſcheid. Zoll, Steuer, Geldentwertung und
ſo. Aber beim Zeus, deſſen Exiſtenz Benedek
noch aus der Pennälerzeit her kannte, es
mußte doch eine Möglichkeit geben, uralten
Tokayer Wein nach der Tſchechoſlowakei
bringen, ohne daß eine hochwohllöbliche Zoll
behörde Lunte roch. Vielleicht könnte ihm
Hedonij mit gutem Rate beiſtehen:

„Wenn weiter nichts iſt, wie biſſerle Wein
ſchmuggel, dann kann ich Dir ſchon helfen“,
meinte gemütlich der biedere Geſchäftsfreund“,
gehſt halt zur nächſten Spenglerei, kaufſt Dir
dort mehrere Wärmflaſchen und füllſt ſie voll
Tokayer. Auf der Zoillſtation werden die
Wärmflaſchen nicht kontrolliert.“

Am Abend ſchlich Wenzeslaus mit mehreren
Wärmflaſchen bewaffnet nach der Wohnung
ſeines Geſchäftsfreundes und entleerte dort
eine Flaſche edelſten Weines nach der anderen
in den hohlen Bauch der Zollhintergehungs
gegenſtände.

Schon am nächſten Tage reiſte Wenzeslaus
mit ſeiner Familie nach den heimiſchen Ge
filden, nicht aber, ohne vorher auf den Rat
ſchlag des Freundes zu hören, in der nächſten
Stadt über der Grenze beim Kronenwirte ein

zukehren und die Flaſchen umzufüllen; denn
ſonſt könne er, Hedonij, für einen guten Ge
ſchmack des uralten Weines nicht einſtehen.

Benedek tat, wie ihm geſagt Die Reiſe
ging glücklich vonſtatten, der Einzug beim
Kronenwirt glich einem Triumphzuge, und den
Zollbeamten hatte man eine lange Naſe ge
dreht. Sorgſam wurden die Wärmflaſchen aus
gepackt, auf den Tiſch geſtellt, und nun ging
Familie Benedek erſt einmal nach der Gaſt
ſtube, um zu futtern; denn das Angſtgefühl
lag noch in den Knochen, und einen anſtändi-
gen Hunger hatte man gleichfalls. Mit dem
Umſchütten des Weines hatte es noch ein
Weilchen Zeit.

Was war nur mit den Wärmflaſchen los?
Benedek und Familie ſtaunten. Die Flaſchen
fühlten ſich ſo eklig heiß an. Sollte hier in der
kurzen Zeit gar ſchon ein Gärungsprozeß vor
ſich gegangen ſein? Herrn Benedek ſchwante
Unheil. Entſchloſſen ſchraubte er den Verſchluß
der einen Wärmflaſche ab und großmäch
tiger Nepomuk! War das denn ſein Tokayer?
Der herbeigerufene Hausdienex, ein wer

ſchlafen ausſehender, älterer Tſcheche, klärte
alles auf. „Wollte ich Jhnen Froide machen,
hob ich weggeſchotten dem kalten Woſſer und
reingeſchotten heeſes. Wenn nicht recht, ent
ſchuldigen tauſendmol.“ Damit zog ſich der
Hausdiener zurück, und Benedeks reiſten wut
entbrannt ab, ohne Tokayer.

Zwei Tage ſpäter erhielt Hedonif in Tokay
vom Kronenwirt aus der Grenzſtadt einen
Brief folgenden Jnhalts: „Auch dieſes Mal hat
alles beſtens geklappt. Dein ziemlich beſchränk
ter Freund Benedek iſt mitſamt ſeiner Familie
auf den Leim gekrochen, ſo daß mein Haus-
diener nur die Ausrede vom Wegſchütten zu
erzählen brauchte. Deinen Verdienſt am Weineüberweiſe ich Deinem Bankkonto. Jn alter koſtbaren Steine zu tragen und zu bewahren
Freundſchaft, der Kronenwirt.“ eine Sorge, die ich mir nicht wünſche!

T Z e

Lebensweisheit
Kleine Geſchichte aus China.

Zum vornehmſten Kleidermacher einer chine
ſiſchen Stadt kam ein reiſender Kaufmann

„Sieh dieſen Beutel funkelnder Goldſtück
ſprach er, „ihn will ich Dir geben, wenn Du
mir ein Kleid machſt, ſo koſtbar und ſo reich
mit Edelſteinen verziert, wie es niemand in
dieſer Stadt trägt.“

Der Kleidermacher war zufrieden. Schnell
ſandte er ſeine Boten aus, ließ aus den fern
ſten Orten golddurchwirkte Stoffe und die
ſeltenſten Edelſteine herbeiſchaffen und machte
ſich an die Anfertigung des Gewandes.

Als das Prunkſtück fertig war, ſprach er zu
ſeinem Auftraggeber: „Du wirſt zufrieden ſein
wenn Du dieſes Kleid trägſt, werden alle Dir
größte Ehre erweiſen, und niemand wird es
wagen, einen anderen über Dich zu ſtellen

Der Reiche war nicht wenig ſtolz auf ſeine
neue koſtbare Kleidung, und ſo oft er ge
meſſenen Schrittes in ſeiner Pracht einher
ging, fühlte er die bewundernden Blice der

Bürger auf ſich ruhen. n
Da fiel es ihm eines Tages bei einen

Ausgang auf, daß ein ärmlich nPrieſter ihm mehrere Straßen weit folgte und
ſich wiederholt vor ihm bis zur Erde verneigte
Endlich trat er gar auf ihn zu und dankte ihn
für die Edelſteine.

Der ſo prunkvoll Gekleidete war ſag er
ſtaunt und gab zu verſtehen, daß er ich nicht
entſinnen könne, ihm jemals Edelſteine ge
ſchenkt zu haben.

„Nein, das wohl nicht“, erwiderte der arme
Weiſe, doch gabt Jhr mir Gelegenheit, ſie zu
ſehen und zu bewundern; und einen anderen
Gebrauch macht Jhr ja ſelber auch nicht von
ihnen, nur daß Jhr noch die Mühe habt, dieſe

Vaſe entfernen. Ein ausgeſucht ſchöner Zweig
pioletten Flieders iſt an ihre Stelle getreten.
Es ſind die Lieblingsblumen der Schauſpiele
rin Marianne Ebener.

Jetzt betritt ſie den Saal. Sie trägt ein
ſchwarzes Spitzenkleid, das die ſilbrige Blond
heit ihrer Haare faſt zur Unwahrſcheinlichkeit
erhöht. Wie flimmernde Strahlen umgeben
ſie den ſchmalen Kopf.

Werner erhob ſich von ſeinem Platz und
ging ihr einige Schritte entgegen. Er hat die
Schauſpielerin noch nicht im Abendkleid ge
ſehen und iſt überraſcht von ihrer Schönheit,
die jetzt doppelt ſtark hervortritt. Blendend
weiß leuchten die Schultern aus dem Schwarz
des Kleides hervor.

Als der Kellner die Platten bringt, ſchaut
Werner wie gebannt auf ihre ſchmalen, ſchlan
ken Hände, die ihm vorlegen. Es iſt, als ſähe
er ſie das erſte Mal.

Mit plötzlicher Eingebung überfällt ihn der
Wunſch, ſeinen Kopf in dieſe kühlen, ſchlanken
Hände zu betten. Es koſtet ihm einige An
ſtrengung, dieſe törichten Wünſche niederzu
kämpfen.

Nach der Mahlzeit gehen ſie in den Tanz-
ſaal hinüber. Marianne hat dieſen Wunſch
geäußert. Als ſie das Parkett betreten, be
ginnk die Kapelle mit einem Tango. Das
bisher gedämpfte Licht wird von einem violet
ten Scheinwerfer verdrängt. Eine unwirkliche,
zauberhafte Stimmung liegt über dem Ganzen.

Marianne ſchließt die Augen, während ſie
in den Armen des Mannes über das Parkett
gleitet.

„Jch verliere mich an dieſem zauberhaften
ſchönen Abend“, denkt ſie.

„Bin ich noch die Schauſpielerin Marianne
Ebener? Es ſcheint, als wäre ich ein kleines

Mädchen, das ſich blindlings in ein Abenteuer
hineinſtürzt.“

Jedoch dieſen Erwägungen fehlt jede Kraft.
Die weiche, lockende Muſik, das ganze Milieu
nimmt ſie widerſtandslos gefangen. Dazu
dieſe grauen Augen, die ſie in unverhüllter
Leidenſchaft anſtrahlen, ihnen gegenüber wäre
auch der letzte Reſt von Bedenken ent
ſchwunden.

Sie ſitzen ſich dann gegenüber. Von der
Wand ſtrahlt eine kleine Ampel in ge-
dämpftem Schein über Mariannes Züge. Hell
klingen die blitzenden Kelche aneinander, wäh
rend ihre Blicke ſich begegnen.

„Auf unſer Glück, Marianne!“ ſagt der
Mann leiſe und zärtlich. „Und auf das bunte,
brauſende Leben.“

Wie in einem Traum, matt und unwirk-
lich, ſteht das helle Haus draußen in der Sied
lung Erik van Holſten in dieſem Augenblick
vor dem inneren Auge der Schauſpielerin
Ebenſo der Maler Dick Larſen, der über ſeinen
dunklen Abendanzug ſeinen weißen Arbeits
kittel geſtreift hat. An ſeiner Hand hält er
ein kleines Mädchen. Es iſt die Bett.

Aber dieſe Umriſſe ſind ſo verſchwommen,
daß es nicht gelingt, ſie zu einer feſtumriſſenen
Geſtalt zu formen. Nein, das iſt nicht die
Wirklichkeit.

Der Mann vor ihr iſt es. Seine lockenden,
werbenden Worte, die ſie bis ins tiefſte Jnnere
erſchauern laſſen.

„Auf unſex Glück,“ antwortet ſie und die
ſchmalen Hände ſchließen ſich um den Kelch des
Glaſes. „Auf ein leuchtendes, tiefes Glück.“

Dann ſchlägt alles über ihr zuſammen. Sie
hat jede Ueberlegung beiſeite geſchoben Jn
vollen Zügen trinkt ſie den Zauber, den dieſer
Abend ausſtrömt.

Ja, Werner hat recht. Bunt und brauſend
ſei das Leben. Sie hat nie geahnt, daß es
ſo ſchön ſein könnte.

Es iſt lange nach Mitternacht, als ſie hin
auf in ihr Zimmer fährt. Werner hat ſie be
gleitet.

Bis morgen, ſagt er, als er ſich abſchied
nehmend über ihre ſchmalen Finger beugt.

„Bis morgen,“ antwortet Marianne träu
meriſch. Sie kann der Verſuchung nicht
widerſtehen, den zu ihr herniedergebeugten
Scheitel des Mannes zart und lind zu be
rühren, eine faſt unwirkliche Liebkoſung.

Am anderen Morgen liegt ein Brief von
der Bett auf dem Tiſch. Jn ihrer ſprung-
haften, kindlichen Art berichtet ſie von allen

wichtigen Ereigniſſen, die ihr kleines Herz aus
dem Gleichgewicht bringen.

Das Fräulein, das bei Netings wohnte, iſt
wieder abgereiſt. Onkel Dick brachte ſie zur
Bahn. Sie hat der Bett zum Abſchied eine
große Menge Bonbons geſchenkt.

Am liebſten möchte die Bett wohl doch das
kleine Ziegenpony haben, das ſie neulich auf
der Wieſe geſehen hat. Aber die Mutti ſoll
noch ein wenig warten, vielleicht falle ihr noch
etwas viel Schöneres ein.

Oder was die Mutti wohl zu einem kleinen
Karuſſell ſagen würde? Da könnte doch der
kleine Kurt immer mitfahren. Aber er müßte
auch dafür bezahlen, wie die Bett es tun
mußte, als ſie damals mit der Mutti und
Onkel Dick auf dem Schützenfeſt war.

Ja, und das könnte ſie dann doch fein ein
mal im Garten machen.

Onkel Dick muß eine Bude aufbauen und
den Zauberkünſtler ſpielen. Und die Mutti
35 vielleicht Bonbons und Schokolade ver
kaufen.

Es iſt ein echter BettinaBrief. Stets bis
zum Rand gefüllt mit Ereigniſſen, zu denen
ſie Stellung nehmen muß.

Aber Marianne überfliegt ihn heute ein
wenig unluſtig. Nur die Stelle betreffs Dick
lieſt ſie zweimal. Er hat das weißblonde
Mädchen mit der ſchrillen Stimme zur Bahn
gebracht, dieſe Goagy Freytag. Nun gut,
mochte er doch! Sie waren ja nur gute
Freunde, nichts weiter, und einander keine
Rechenſchaft ſchuldig

Jedoch freute es ſie für das Kind, daß das
Mädchen jetzt fort war.

Sie wird der Bett heute nachmittag nach
der Probe antworten. Auch an Dick ſoll ein
kleines Kärtchen abgehen. Sie hat noch nicht
einmal ihre Ankunft angezeigt.

Da wird an ihrer Zimmertür geklopft. Auf
ihre Antwort hin kommt das Zimmermädchen
herein mit einem großen Fliederſtrauß im
Arm, den es kaum halten kann.

Marianne greift haſtig nach dem ſchmalen
weißen Umſchlag. Das Mädchen muß die
Blumen indeſſen in eine Vaſe ſtellen.

„Einen herzlichen Morgengruß. Er ſoll
erreichen, wenn Du die Augen aufſchlägt
Dann ſollen Deine Gedanken ſofort bei mit

ſeinDie wenigen Worte rufen ihr den getr
Abend blitzſchnell in die Erinnerung zurüg e
Marianne glaubt, die lockende, ſehnſüchtig
Melodie zu hören, die ihr alle Ueberlegung ge

raubt hat. vpy 8Aber es war über alle Maßen ſchön t
Der BettinaBrief wird ein wenig n

zur Seite gelegt. Er muß den Blumen n
machen und Marianne verſchiebt die Beant
wortung auf ſpäter.

Die Erſtaufführung des Stückes n b
Augen“ war vorüber. Es iſt beinahe e
lich, aber die Ereigniſſe kommen Marie I
gar nicht vollſtändig zum Bewußtſein. i
ein buntes Kaleidoſkop ziehen die Tage Den
vorüber Seit jenem Abend im Hotel M F.
der kühlen, ſelbſtſicheren Schauſpielerin pa b
anne Ebener die liebende Frau machte t
ſie ſich ſelbſt vergeſſen in den Strudel geſin
von dem ein Ende nicht abzuſehen war. ſo be

Mariannes ſchlanke, kühle Hände i ne
hutſam zu ſtreicheln verſtanden, tn et z
zuvor etwas Böſes getan hatten, konnten ehe
ſo manches Mal recht egoiſtiſch ine ſt Bnſchoben alles unbedenklich zur Seite, l c
ihrer Liebe hemmend in den Weg legen Erfolß var

Die Premiere war ein veiſpielloſet nen Le
eweſen. Man rief unaufhörlich den ébene eS Dichters und den von Nariann hie

Alles andere trat in den Hintergrun Ebenetl mr
„Velten Ebener Velten un nDie den verneigten ſich imm 5

immer wieder. n eiIntendant Werner ſtand mit brennerd. d
Augen in einer Seitenkuliſſe. eau zu Gef„Ganz Chemnitz liegt der ſchönſte G Aber
Füßen“, hergee er, daß Belten es t an dit
ſeine Gedanken ſchienen ſchon wieder i atte bee h

ren Dingen beſchäftigt zu ſein. Marianne enin den letzten alen bereits mehr e W

per ſich n en es woprach auch offen zu ihm davon. folgtals unklug empfand. Fortfehung
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Eliſe Grünebers
nach ſchwerem Leiden zu ſich in die Ewigkeit,

Jm Namen der Hinterbliebenen
Otto Grüneberg und Sohn

Am 109. Februar 1986 nahm Sott meine
2 Frau, unſere gute Mutter, Schweſter,

HakleSaale, den 20. Februar 1936.
Alter Markt 14
Die Trauerfeier findet am Sonnahend, dem 22. Fe

zruar, 11 Uhr, in der Kapelle des Südfriehofes ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitte abſehen zu wollen.
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Zu Sktednele
l Steinecke

geb. Asmus

33
Merseburgor Str. 88

geben ihre VERMAHLIUNG bekannt

Morseburger

19. Febrrver 1936

Hoſe (Soole
tr. 10

ſenloe-
Sämeeeien

von Kkleinsten bis z
den größten Mengen

Karneval
II

Bockbier-
feste

Mützen
usw. in großer Aus
wahl u billigsten

Jm Alter von 70 Jahren entſchlief ſanft
unſer lieber alter Lagerarbeiter, Herr

Hermann zöllner
Faſt 50 Jahre diente er unſerer Firma in

vorbildlicher, unwandelbarer Treue. Sein An
denken bleibt bei uns unvergeſſen.

Betriebsführer u. Gefolgſchaft der Firma

C. Hofmeiſter Co., G. m. b. H., Halle

Luclvu

Kenner behaupten

Barths Kaffeeein Genuub
Kaffoe-Rösterel
KolonialwarenMitglied des Rabattsparvereins

Baowt

Inh. Otto

Halle

Gebe. Foedtlol

Gr. Steinstrabe 34

Preisen empfiehlt

Paul Iange
Thielenstraße 4

gegenüber
Bahnhofsdurchgang

Ruf 254 77

Für Gastwirte,
Vereine, Wieder

verksufer die

Poteschke

(Saaole)

Meter

beim Heimgang unſerer lieben Entſchlafenen

der OAfFf und den Arbeitskameraden für die

rufe, Kranzſpenden und letztes Ehrengeleit.

unter Leitung des Herrn Suhle.

Sriedrich We

Dölau, den 20. Februar 1936.

Für die herzliche Teilnahme

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme

Emma Wege
iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich, allen herz
lichſt zu danken, Beſonderen Dank der Gauwaltung

Nach
Ebenſo

Dank Herrn Paſtor Mertens für ſeine troſtreichen
Worte ſowie den Sangesſchweſtern pom Kirchenchor

ge
im Namen aller Hinterbliebenen

Plättbrefter, gut gepo
3 2.85 2.25

e e T7 ei9.
Wäschekörbe, echig,

dichtes, gutes Geflecht

9. S. J S.
25

van vGr
Na enrnanaußä

s teri

sere geschmachvollen Ergänzungsmöbel
Die moderne

69. 78. 95.Besonders
bequeme S
16.-, 19.-, 25.-,25.. bis 95

Gebr. Iungblut, nrwrechtstr. 37

Der hochfeinſchmeckende delikate

Große
Filiale

bei dem plötzlichen Heimgange
unſeres lieben GEntſchlafenen ſagen wir allen auf dieſem Wege
unſeren herzlichen Dank.
Manthey für die troſtreichen

Kleinhändlern.

Frau Marka Schumann u. Angehörige

Hakle (Sgale), den 19. Februar 1936.
Streiberſtraße 28.

Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Worte am Sarge. Aufrichtigſten

Dank der Direktion und Gefolgſchaft der JGBergwerke, ſo
wie den einzelnen Grubenverwaltungen und ſämtlichen Kohlen

Sondeeaugebot
J Windemnosen, alle Erößen:

extra derber Gummi 70Pf.
besond, leichtes Gewebe 70Pf.
doppelt gummlert und
heiß abwaschbar 95Pf.
Außerclem auch weiterhin un
sere große Auswahl in noch
billigerer u. allerbester Qual.

Klagen
Ulrichstraße 41

Leipeiger Str.

0
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aufgehenden Sonne faſt ohne Möbelſtücke auskommt. Diedie jederzeit durch ſchwere Erdſtöße erſchüttert werden
dem Japaner einer befonderen Bauſtil aufgenötigt.

Sein Heim errichtet er aus
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ann ohne jede Schwierig

Das
einem beſonderen Lehrfach den japaniſchen Mädchen

t, ein Beweis für die Wichtigkeit, die man der Blume im

verſtellbare Bambuswände je nach Bedarf aufgeteilt werden.
t hne weitere Umſtände durchzuführen, weil der Japaner

Eine große Matte deckt den Fußboden, der
Die weitere Ausſtattung beſteht faſt

Tiſch und Stühle benötigt man nicht, denn
Auch ein Bett iſt dem Japaner unbeliegt auf feiner Matte, wobei ſich die Frauen eine Holz

d damit der Kopf nicht den Boden berührt,adurch die mühſam angefertigte kunſtvolle Friſur beſchädigt
des Mangels an Möbeln wirlen diet kahl, denn die Japaner beſitzen ein ſtarkes künſtleriſches

mit wenigen Holzſchnitten und mit anmutig geordneten
eine heitere Stimmung zu verbreiten. Anordnen von

en en würde ſich in ſolchen Räumen nicht wohlfühlen. Wir
Raum durch ſorgſam gewüswahl snon et ählte Möbelſtücke

ilten die Möbelhändler unſerer Stadt auf Lager, aber auch
tes Stück kauft man durch eine Wortanzeige in der MRN8.
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Bauft man gut
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Schleiferel

Reparaturen

Geiststraße 53
Lelpeiger Str. 66

aße 61

Arnsberger Tafelöcicht- Käſe.
1 Stück ca. 500 600
Zur Probe Pfd. 10
Fiegenkäſe I
1 Stück ca. Pfund 5

n öchle 106
Kamm-Kotelekten

Gprotten Pfund Kiſte 23
Lachsheringe tun 24

A. Knäuſel? e wen
Fleiſchwaren

richtige BeLeipziger Sir. 80 Ammendorf, Haſtesche Str. I W Welt

Unentbehrlich rn neVerdingung über 1. Beſeitigung des
Holzpflaſters und Herſtellung einer
Hartgußaſphaltdecke in der Luiſen
ſtraße und 2. Herſtellung einer Hart
gußaſphaltdecke auf dem vorhandenen
Reihenſteinpflaſter der Fahrbahn der
Königſtraße. Angebote ſind bis zum
Exöffnungstermin, 26. 2. 1936, zu 1.
11.15 und zu 2. 11.80 Uhr, in der
ſtädt. Bauverwaltung, Leipziger Str. 1,
Zimmer 821, abzugeben. Verdingungs
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 19. 2. 86. Städt. Bauverwaltung.

Auf Antrag des Oberbürgermeiſters
der Stadt Halle beabſichtige ich, den
von der Kaſſeler Strecke öſtlich der Ein
mündung der verlängerten ElſaBränd
ſtröm Straße abzweigenden Verbin
dungsweg, der zunächſt in nördlicher
Richtung bis zum Reichsbahndamm
und ſodann in weſtlicher Richtung an
dieſem entlang bis zur verlängerten
ElſaBrändſtröm Straße führt und in
ſeinem erſten Teil in Halleſcher Flur
und in ſeinem zweiten Teil in der
Gemarkung Wörmlitz-Böllberg liegt,
einzuziehen. Die Lage des Weges iſt
aus dem im Zimmer 113 des Polizei
präſidiums Halle (Saale), Drehhaupt-
ſtraße 2, ausliegenden Plan erfſichtlich

Gem. S 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes
vom 1. S. 88 wird dieſes Vorhaben
mit der Aufforderung bekannt gemacht,
Einſprüche von Beteiligten im Umfange
eines rechtlichen oder tatſächlichen Jn
tereſſes an der Sache zur Vermeidung
des Ausſchluſſes innerhalb 4 Wochen
vom Tage der Veröffentlichung dieſer
Bekanntmachung ab beim Polizeipräſidium ſchriftlich oder zu Protololl
geltend zu machen.

Halle (Saale), den 13. Febr. 1936.
Der Ppolizeipräſident.

h

Rundfunk
Freitag, den 21. Februar 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenſpruch, Funkgymnaſtik. 6.30
Frühkonzert. 7.00: Nachrichten. 7.30: Mit
teilungen für den Bauer. 8.00: Funkgym
naſtik. 8.20: Für die Hausfrau. 8.30:
Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.15:
Deutſchlands Chemie kämpft um Rohſtoffe.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk.
12.00: Wir ſpielen Jhnen zum Mittagsmahl
auf. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Heute
vor Jahren. 15.05: Für die Frau.
15.50: Wirtſchaftsnachrichten 16.00: Muſik
am Nachmittag. 16.30: Tänze des 17. Jahr
hunderts. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 17.10: Das Ende der Wieder
täufer. 17.30: Mädel, was willſt du werden

17.40. Der Kampf um Verdun. 18.00:
Fröhliche Weiſen. 19.45: Umſchau am Abend.

7750 achrichten. 20.10: Wir bitten zum
Tanz! 21.00: Freut euch des Lebens!
22.00: Nachrichten, Sport. 22.20: Liebe alte
Meiſter. 23.00: Unterhaltungskonzert.

Racdio- Apparate
Licht und Wärme

G. m. b. kl.

Grosse Ulrichstrasse 54
Fachmännische Beratung Zahlungserleichterung

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf. Wetterbericht für die
Landwirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik.
7.00: Nachrichten. 8.30: Morgenſtändchen
für die Hausfrau 9.40: Polly treibt großen
Unfug. 10.15: Volk an der Arbeit. 10.45:
Spielturnen im Kindergarten. 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Beſuch bei thüring.
Maskenarbeiterinnen. 11.40: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter
bericht. 12.00: Die Werkpauſe. 12.55:
e 13.00: Glückwünſche. 13.15:

ittagskonzert. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Kinder
liederſingen. 15.40: Sagen aus der Baye
riſchen Oſtmark. 16.00: Muſik am Nachmit-
tag. 17.50: Der Kampf um den Brücken
turm. 18.15:. Enrico Mainardi ſpielt.
18.45: Krebsbekämpfung. 19.00: Fröhliche
Weiſen und Ouvertüren. 19.45: Sammeln!

Kamerad des Weltkriegs, Kamerad im
Kampf der Bewegung Wir rufen Dich!20.00: Kernſprug Anſchl.. Wetterbericht
und Kurznachrichten. 20.10: Wir bitten zum
Tanz, 22.20: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
wetterbericht. 23.00: Wir bitten zum Tanz!

„BVolksgenoſſen, die AG6-deltung ſt Eure deitung!“ rn
Frau Cumberland
iſt täglich von 10 Uhr

5. Klaſſe 46. PreußiſchSüddeu(272. Paut) n e neehe
Ohne Gewähr

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

Nachdruck verboten

A det Sekte
auf die Loſe

Abteilungen I und II

gene Nummer ſind zwei gleich
efallen, und zwar je einerſeger Nummer in den beiden

9. Ziehungstag

In der deuttgen Werng aggiegnrg wurden Gewinne

26 Sewinne zu 2000 5651 5777 14478 58737
554 10874 130482 134788 1607094 166736193278 278980 307694
72 Gewinne 00

138065 16505 6585 73184 4 217771
257608 258295 274980 275764 278805 286422
303729 317184 334289 344375 352372 3587

881387 382288 388546 390968 392743
120 Gewinne zu 500 M. 68232 26130 34086 85062

37197, 40406 44690 55308 98871 103888 107022
115785 118228 123388 135580 185784 j58517
155929 170154 175438 175489 175709 7sſ46193698 196821 0463 04916 211291 2279
229073 233008 240184 246308 254559 26418
269125 271505 277914 277976 280545 2680650
84927 288206 206089 302980 314037 315144
17827 323389 324202 3286510 356327 356716

S 374884 376585 8839832 3844556 386996
348 Eewinne zu 300 M. 983 4786 5152 9154 11243
902 19809 23884 28588 28726 30479 34678 36117

6271 41430 44652 45609 45655 46241 47640
51154 52001 54484 59322 59807 64212 65518
67448 67649 682009 68485 73161 73552 755885
80076 81884 84835 86072 89681 100639 109091
12827 13939 115466 122655 1288657 126266
26637 1289154 129450 129621 130773 151351
317785 132208 135561 135980 139239 j30300
39837 140975 141075 147788 142716 142034
434898 144170 148144 147769 150212 j66471
58234 158827 159382 162332 1760547 1766827
71025 158618 81882 184373 184866 187 s88322 19001 91507 193377 193693 j57806
98940 202770 210173 210211 213020 218
15626 222924 224903 2265546 229623 233455
33982 234528 287195 237246 238500 245102
45376 246466 9447 263487 2655159 265706
61502 2623380 7834 269128 2706 272323

273066 273630 278399 278820 2795079 282898
284016 284222 285054 288240 289482 255575
296880 208688 00836 301418 30f945 302275
803642 306324 308070 3068131 308325 312655
315802 321132 325703 330147 338067 12833496540 351082 358386 353886 354923 386885
359443 36379 65485 365522 374230 378266379720 38049 84101 384518 385958 388041
Z s 894935 3955168 397497 398204 398358

18. Februar 1936

er 150 gezogen

In der bentigen gab ſtreng wurden Gewinne
er 50 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 2860 89
S Gewinne zu 5000 M. 62726 83519 8

1047658 Gewinne zu 3000 M. 66735

bis 19 Uhr in der
Turmſtraße Nr. 28
in ihrem Bürowag.
zu ſprechen.

gediegen-
in Form undMaterial sind

Werbung uornrs
ſchafft senöning

Rafthausstr. 80wette Arbeil!
73407

31828e2 Fewinne zu 2000 88890 100618 ſ0s6ess 9 9 ſt 9 9201028 28 327724 III yber el un II
e e e on1 g F331332 248152 271446 286077 288248 8088 nete Scerding zrer 1086,

dere Vroncefiguren, 1 Radio (Volts-n nſie. es e 180508 134024 138841 Krebs, Obergerichtsvollgteher.
148685 173169 176150 212106 248556 249780
270988 275488 291888 301964 302201

M. 728 1709 2958 8051 9000 1
Donnerstag, den 20. Februar 1936,

10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:
Warenſchrank, 2 2adentiſche, 1

Büfett, 1 Jdeal-Schreibmaſchine, 3
Schreibtiſche, 1 Vervielfältigungs42108 a

2290 76308 76816 77689 80480 388 grparat, Ypſten Weiße und Rot
J s a WEhruxrrr, Sbergerichtsvollgiehers8157, 99334 68723 ſ02881 ſ08830 106983 hrhardt, Obergerichtsvollsieher.5 e (07791 löeses 118276 114825j8014 j20506 120788 122430 123514 26264

26478 127726 128182 125778 150760 152679
ſoss j36707 158606 144824 146871 146885

s3629 j60672 ſ84648 64751 171303 17260275540 1765 i 181721 181828 168209 164487
84662 189470 80642 83269 90687 188887
s 20 208108 205100 206471 206887
200666 213806 220400 321853 23181
21788 2227865 222064 223214 223021 224030
29478 256777 2560040 240468s 24708 26678 267800 260268577 270851 276480 2860803 288303 286882

258627 300217 S 307057 470002 373726so 3 s428 523606 322878 328015 338152
38570 342811 344697 346308 346424
47642 340810 36 S 40 381342 387642

n n n n n869505 397426 300677

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je Karneval im Rundfunk1 S zu je 50000, 2 zu je 30000, 12 zu
je 20000, 82 zu je 10000, 1 zu je 5000, Es ist olne Freude und einzu je 3000, ort z je 2000, 2044 zu je 1000, 3482 i

zu je

gehören

in die

13682 zu je Mk.
e

Familien Anzeigen

ungen“ und andere karneva-
Nstische Veranstaltungen zu
hören
Wir haben noch elnige ge-
brauchte Apparate gün-
atig abzugeben. Schatten
Sie sich auch ein Racho an
vom Fachgeschäſe

Frophete
eereeeenneeeeeeehe 55öM



„Schüht eure Kinder“
Das ſefafe Sochversfäncligen Gutachten im Seefeſc Prozeß

Schwerin, 20. Februar. Jn der Diens
tagabendſitzung im Mordprozeß Seefeld er
ſtattete als letzter in der Reihe der Sachver
ſtändigen Profeſſor Dr. MüllerHeß, der Leiter
des Jnſtituts für gerichtliche und ſoziale
Medizin in Berlin, ſein Gutachten.

Zur d der Tötungsart dex Kinder ſtellte
Profeſſor MüllerHeß auf Grund ſeiner lang
jährigen Praxis Und umfangreichen Erfahrun
gen als Gerichtsmediziner feſt, daß als Todes
Urſache Ex wür gen bzw. Erdroſſeln in
Frage komme.

infantilem, rührſeligem und effektlahmen und
hyſteriſchem Einſchlag. Jn. Uebereinſtimmung
mit dem Gutachten des Obermedizinalrats Dr.
Fiſcher ſtellte der Sachverſtändige feſt, daß bei

Seefeld ſei ein lebensuntüch
tiger und aſozialer Menſch mit ausgeſprochen

Seefeld eine Geiſteskrankheit nicht vorliege und

die. Vorausſetzungen für den S 51 nicht in
Frage kommen.

Eltern ſchützt eure Kinder!
Dieſe Forderung hob Prof. Dr. Müller
Heß in ſeinem Gutachten beſonders eindrucks
voll hervor er betonte, daß der Angeklagte bei
der ungenügenden Aufklärung und Warnung
der Kinder von ſeiten der Eltern und einer
leichtfertigen Sorgloſigkeit gegenüber dem an
„geblichen guten Onkel leichtes Spiel
hatte. Seine Opfer ſeien bedauerlicher Weiſe
nur zu ſelten der ihnen an ſittlicher und körper
licher Beziehung drohenden Gefahr entgangen.
Dieſe traurige Erfahrung zeige ſich leider in

den meiſten Fällen von ſolchem Kapitalver
brechen

Erfolg deutſcher Schnelltriebwagen

Neuer Schnelſiqheitsrekorcl bei cler deufschen Reichsbahn

Berlin, 20. Februar. Auf einer Ver
ſuchsfahrt, die die Deutſche Reichsbahn mit
einem dreiteiligen dieſel- elektriſchen Schnell
triebwagen auf der Strecke Berlin Hamburg
unternommen hat, wurde zum erſten Male
mit einem für den öffentlichen Verkehr be
ſtimmten Schienenfahrzeug die Geſchwindigkeit
von 200 Stunden-Kilometer erreicht.

Derartige Geſchwindigkeiten auf der Schiene
ſind bislang nur von reinen Verſuchsfahr
zeugen gefahren worden, und zwar zu Anfang
des Jahrhunderts auf der Zoſſener Verſuchs
ſtrecke mit elektriſchen Triebwagen und im
Jahre 1932 auf der Hamburger Strecke mit
dem Triebwagen des Diplom Jngenieurs
Krukenberg.

Bei dem jetzigen Verſuch handelt es ſich um
einen dreiteiligen Schnelltrieb-
wagen, wie er auf der Jahrhundertaus
ſtellung der Reichsbahn in Nürnberg zu ſehen
war. Als Kraftanlage werden zwei Maybach
Dieſel-Motoren von 600 PS Leiſtung ver
wendet, die eine Weiterentwicklung der im
„Fliegenden Hamburger“ eingebauten Motoren
darſtellen. Die elektriſche Ausrüſtung iſt von

den Firmen AEG und Siemens in Gemein
ſchaftsarbeit, und der Wagenteil von den
Linke Hofmann Werken, Breslau, geliefert
worden.

Auf der Rückfahrt von Hamburg gelang es,
zwiſchen Ludwigsluſt und Wittenberge eine
Geſchwindigkeit von 200 Stunden-Kilometer
zu erreichen, nachdem vorher ſchon auf der
Hin und Rückfahrt verſchiedentlich Geſchwin
digkeiten über 190 Kilometer gefahren waren.
Neben der außergewöhnlichen Geſchwindigkeit
war beſonders der ruhige und ſtoßfreie Lauf
des Fahrzeuges bemerkenswert, ſo daß alle
Fahrtteilnehmer das Gefühl der unbe
dingten Sicherheit hatten.

Wenn auch mit dieſem Wagen im ſpäteren
regelmäßigen Betrieb er wird wahrſchein
lich im Laufe des Sommers auf der
Strecke Berlin Breslau eingeſetzt werden
dieſe Geſchwindigkeiten nicht gefahren werden
können, da die Streckenverhältniſſe es nicht zu
laſſen, ſo iſt doch dieſer neue Erfolg deutſcher
Schnelltriebwagen wieder ein Beweis dafür,
daß die deutſche Jnduſtrie und mit ihr die
Deutſche Reichsbahn in der Entwicklung des
techniſchen Fortſchrittes in der Welt führend iſt.

Gefängnis wegen Tofſchlags

München, 20. Februar. Das Schwurgericht
München Ibverurteiltes geſtern den Angeklagten
Johann Bergmann aus Eichenried wegen
Totſchlags zu vier Jahren Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluſt. Außerdem würde Haftfort
dauer angeordnet.

Das Gericht hat Bergmann auf Grund des
Jndizienbeweiſes als den Mann angeſehen, der
in der Nacht zum 27. Auguſt 1934 einen
Münchener Radſahrer, mit dem er in Streit
geraten war, auf der Landſtraße bei Klettham
erſt ochen hat. Obwohl Paragraph 51 bei der

Arteilsbemeſſung nicht in Frage kam, wurden
dem Angeklagten wegen ſeiner Angetrunken-
heit und weil er gereizt war, mildernde Um
ſtände zugebilligt.

Doppelmord an Enkelkindern

eingeſtanden

Nürnberg, 20. Februar. Der wegen Doppel
mordes an ſeinen vier- und ſechsjährigen
Enkelkindern verhaftete Georg Wünrr, Nürn
berg, hat vor dem Unterſuchungsrichter ein
Geſtändnis abgelegt, wonach er die Kinder am
2. Februar 1936 nachts mit Vorſatz. und Ueber
legung durch Leuchtgas getötet hat.

Würr kehrte am Abend dieſes Tages in
ſeine Wohnung zurück. wo die Kinder ſchliefen
und öffnete in der Küche den Gashahn, ſo daß
das Gas in das Schlafzimmer eindringen

konnte. Dadurch wurde der Tod der Kinder
herbeigeführt. Würr wollte einen Anfalls vor
täuſchen. Durch dieſe Tat glaubte er, in den
Beſitz einer vorher für die Kinder abge
ſchloſſenen Verſicherung von 10 000 RM.
zu gelangen. Dieſe Summe wollte er für die
Ausſtattung ſeiner Töchter verwenden.

Kirchenſchändungen in Spanien
Madrid, 20. Februar. Jn die Gemeinde

kirche von Alcanadre drangen unbekannte
Täter ein, zerſtörten einen Teil der Kirchen
einrichtung, ſtahlen einige wertvolle Schmuck
gegenſtände und hinterließen ein beleidigendes
Schreiben an den Geiſtlichen.

Jn Herrera bei Sevilla verſuchten Un
bekannte die Kirche in Brand zu ſtecken. Zwei
Altäre wurden von den Flammen erfaßt.
Durch das ſofortige Eingreifen der Einwohner
konnte die Einäſcherung des Gotteshauſes ver
hütet werden. Der Schaden iſt erheblich.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley traf
geſtern im Sonderflugzeug zu einem Beſuch
in Danzig ein.

Am geſtrigen Nachmittag traf der ſchwe
diſche Flugzeugkreuzer „Gotland“
nach einer Fahrt durch den Nordoſtſeekanal
im Kieler Hafen ein.

Massenbesuch auf der Berliner Autoausstellung Aufnahme: Scherl

berg
gegen SV 99 Merſeburg, Wacker Nordhauſen

Turnen Sport Spiel
Neue Rennwagen- formell

Jn Paris trat die Jnternationale Sport
kommiſſion der AJACR zuſammen, um über
die neue Rennwagen-Formel zu beraten, die
von den Vertretern der Gemiſchten Kommiſſion
aufgeſtellt wurde. An der Sitzung nahmen im
Auftrage des Führers des deutſchen Kraft
fahrſports, Stabsführer von Bayer und der
bekannte Konſtrukteur Dr. Porſche teil.

Die vorgeſchlagene neue Rennwagen-Formel
wurde vorbehaltlich der Zuſtimmung der nicht
vertretenen Länder nach einer offiziellen Mit
teilung der ONS wie folgt angenommen:
„Renn wagen ohne Kompreſſor ge-
ringſter Zylinderinhalt 1000 ccm bei einem
Minimalgewicht von 400 Kilo bis zu einem
Zylinderinhalt von 4500. ccm bei einem
Mindeſtgewicht von 850 Kilo. Renn wagen
mit Kompreſſor, bei einem Mindeſt
zylinderinhalt von etwa 769 cem und einem
Mindeſtgewicht von 400 Kilo bis zu einem
Zylinderinhalt von etwa 3460 com bei einem
Mindeſtgewicht von 850 Kilo. Die neue
RennwagenFormel tritt mit dem Jahre 1937
in Kraft und gilt für drei Jahre.“

Jm Gegenſatz zu der bisherigen Formel
wird der Kreis der Konkurrenten weſentlich
erweitert, da ſie die Möglichkeit bietet, daß
ſowohl Rennwagen ohne Kompreſſor mit
einem Zylinderinhalt von 1000 bis 4500 ccm
als auch Wagen mit Kompreſſor mit einem
Zylinderinhalt von 770 bis 3460 ccm an den
Start gehen können. Es iſt alſo zu erwarten,
daß im kommenden Jahre das Feld der inter
nationalen Automobilrennen weſentliche Be
reicherungen erfahren wird, auch von Natio
nen, die bisher abſeits ſtanden.

254 Sfch-Km. im Diesel-Renn wagen
Der engliſche Rennfahrer George Eyſt on

unternahm mit ſeinem Dieſel-Rennwagen eine
neue Rekordfahrt auf der Autorennbahn von
LinasMontlhery. Zunächſt ſtellte er
ſechs neue Beſtleiſtungen auf und erreichte

dabei eine durchſchnittliche Geſchwindigkeit von
254 Stundenkilometer. Damit dürfte auch das
Problem gelöſt ſein, den SchwerölMotot mit
Erfolg in Rennwagen zu verwenden.

Deutschlancls Ruclerboof-Floffe

Der Deutſche Ruderverband i
nicht nur der älteſte Sportverband Deutſch
lands, ſondern zugleich die größte Rudet-
organiſation der Welt, und mehr als hundert
tauſend üben heute in Deutſchland den Ruder,
ſport aus. Es kann alſo auch nicht weiter
wundernehmen, daß wir über die größte
RuderbootFlotte verfügen, die einmal ſtati
ſtiſch erfaßt worden iſt. Jn 619 Bootshäuſern
befinden ſi 2796 Rennruderboote,
Uebungs und WanderruderBoote, zu deren
Ausrüſtung insgeſamt 42 151 Riemen und
Skulls gehören. Hinzu kommen noch 177 Motor
boote, die zumeiſt als Begleitboote Verwen-
dung finden, ſowie 3959 Paddelboote. Die
ſtolze Flotte, einſchließlich der Bootshäuſer und
dazugehörigen Anlagen ſtellt einen Wert von
24 Millionen Reichsmark dar.

Sccſe-Regaftoverein fogte
Der Saale-Regattaverein hielt jetzt in

Halle ſeine Jahreshauptverſammlung ab, in
der zunächſt der Vereinsführer Mettz des ver
ſtorbenen Ehrenmitgliedes Paul Moewes, des
Gründers der Ruder- Geſellſchaft Nelſon, ge
dachte. Die Termine wurden wie folgt be
kanntgegeben: 17. Mai: Kötzſchenbroda, 24. Mai
Calbe, 31. Mai: Bernburg 7. Juni: Dresden,
21. Juni: Leipzig, 28. Juni: Deſſau und 5. Juli
Magdeburg. An dieſen Regatten wird ſich der
Saale-Regattaverein, dem nach der Neu
ordnung neben den Stammvereinen Nelſon,
Böllberg, Halliſcher RC und Merſeburger R
noch der Naumburger RV von 1908. die Ruder
teilung des Naumburger MTV, der RC
Eilenburg und RE Weißenfels angehören, be
teiligen. Die Wahl ergab Einſtimmigkeit für
die Wiederwahl des Vereinsführers.

Zamord oder Blasco
Voroussichfliche sponische Mannschaft gegen Deotfschlanc

Es bedurfte nicht erſt der Siege der öſter
reichiſchen Fußball-Nationalmannſchaft in Ma
drid und Oporto, um der Reiſe der deut
ſchen Mannſchaft auf die Jberiſche Halb
infel erhöhte Bebeutung zu ſichern. Deutſch
land iſt in den beiden letzten Jahren zu einer
eurvpäiſchen Fußball Großmacht herange
wachſen. Kein Wunder, daß man in Barce
kona und Liſſabon, um nur einmal die
Schauplätze der beiden Spiele zu nennen, im
Augenblick nur eine ſportliche Tagesfrage
kennt: Wird Deutſchland es den Oeſter
reichern nachmachen und mit zwei Siegen die
Rückreiſe antreten?

Spanien hat die Aufſtellung ſeiner Fuß
ballelf recht geheimnisvoll geſtaltet Beſonders
gut unterrichtete Leute, die mit dem ſpaniſchen
Fußball Gewaltigen Salazar gute Ver
bindungen haben, äußern über die Aufſtellung
folgende Meinung: Blasco oder Zamora;
Zabalo, Quincoces; Argemi, Muguerza, Lecue;
Vantolra, L. Regueiro, Langara, Jrraragorri,

Emilin. tDas iſt mit anderen Worten der Angriff,
der gegen Oeſterreich vier Tore ſchoß, aber
eine ganz neue Läuferreihe und eine ver
änderte Hintermannſchaft.

r

Ricardo Zamora hat einer bekannten
Madrider Abendzeitung ausführlich über die
deutſche Mannſchaft geſchrieben. Er ſagt ſeinen
Landsleuten u. a., daß Deutſchland ein Gegner
ſei der nicht ſo mathematiſch ſpiele wie
Oeſterreich, aber techniſch über genügend Rüſt
zeug verfüge, um Spanien bei den geringſten
Ermüdungserſcheinungen ſchlagen zu können.
Köln habe gelehrt, daß Schnelligkeit die ein
zige Waffe ſei, um den Deutſchen beizu
kommen und das mechaniſche und im Durch
bruch von großer Vollkommenheit ausgezeich
nete Spiel nicht zur Entwicklung kommen zu
laſſen. Wenn Spanien ein langſames Spiel
entwickle, werde die zweite Niederlage in
dieſer Spielzeit unvermeidlich ſein. Zamora
weiſt weiter darauf hin, daß Jakob ein
beſſerer Torwart iſt als Buchloh (der in
Köln an dem zweiten Spanien-Tor nicht
ſchuldlos war!). Lehner bezeichnet er als
den beſten Stürmer und Szepan vergleicht

amora mit dem techniſch als einer der beſten
paniſchen Halbſtürmer berühmten Jrrara

gorri.

Foßboll- Termine
Der Gauſportwart des mittel deutſchen

r gibt jetzt für die nächſten
pieltage wieder einige Terminänderungen

für die drei mitteldeutſchen Bezirke bekannt.
Die für den 1. März vorgeſehenen Treffen des
Bezirks Halle- Merſeburg werden
ſämtlich abgeſetzt, weiter das für den 5. April
geplante Treffen zwiſchen der SpVg. Zeitz und
TuR Weißenfels. Am 19. April ſind folgende
Spiele abgeſetzt: SV 98 Halle SpVg. Neu
märk und TuR Weißenfels Sportfreunde
Naundorf.

Für den 8. März werden folgende Spiele
angeſetzt: Bezirk Halle-Merſeburg: Preußen
Merſeburg Naumburg 05, Wacker Mücken

V 98 Halle, Sportfreunde Naundorf

gegen Ammendorf 1910, SchwarzGelb Weißen

fels VfL Bitterfeld, VfL 96 Halle SpVg.
Neumark. SpVg. Zeitz TuR Weißenfels.

Die Gauliga ſieht für den erſten Mätz
ſonntag folgende Spiele vor: Viktoria 96
Magdeburg SpVg. Erfurt 1. FC Lauſcha

Kricket Viktoria Magdeburg, Wacker Halle
gegen 1. V Jena, SC Erfurt Sport
freunde Halle.

Nofionclspieler bestraft
Der Deutſche FußballBund hat erfreulicher

weiſe wieder einmal ſcharf durchgegriffen. Der
bekannte Nationalſpieler Ben der von For
tung Düſſeldorf wurde wegen ſeines ſport
ſchädigenden Verhaltens im Spiel gegen Turu
Düſſeldorf für fünf Meiſterſchaftsſpiele ge
ſperrt, während ſeine Klubkameraden
AÄlbrecht, Kobierſki, Wiegold und
Zwolanowſki mit einer Verwarnung da
von kamen. Die beiden Vereine wurden mit
Geldſtrafen belegt und der TuruSpieler
Blaß wird ebenfalls zwei Spiele ausſetzen
müſſen.

Munkert (1. FC Nürnberg) ſtatt
Haringer (Wacker München) wird die Reiſe
der deutſchen Fußball-Ländermannſchaft nach
Spanien mitmachen und dort in der Verkei
digung ſtehen. Durch dieſe Maßnahme hat die
Gaumannſchaft Bayerns, die am Sonntag in
Berlin gegen den Gau Brandenburg un
gleichfalls eine Aenderung erfahren. An Stelle
von BillmannMunkert (beide 1. FE, Nürn
berg) ſind jetzt Haringer und Bader Bayern
München) eingeſetzt worden. Weiterhin m
den jetzt als Erſatzſpieler Bayerns Wenz n
Wolf von der Spog. Fürth namhaft gemacht.

Drei deutſche SchwimmStaffe
rekorde erzielten die Charlottenburger Riren
in ihrer Heimat. Sie verbeſſerten ihre eigen
Beſtleiſtung in der 32100 Meter Bruſtſtaff
auf 4:33,5 und die Rekorde von Düſſerdenne
in der 6250 Meter Kraulſtaffel auf 3. if
und in der 3100 Meter Rückenſtaffel a
4:19,4.

Amtſiche Bekonntmaochungen
Fachamt Fußball, Kreis Saale egrrt

Neuanſetzung für Sonntag, den 1. März 1936. iſt
Nr. 501 15 Uhr, 1910 Zörvig Weiſe) 502 trag
TV Salzmünde (Eintracht); 503: Quetz T Fapvorit
(Landsberg); 504: Olympia Paſſendorf Sohn
505: Osmünde Brachſtedt (Schkeuditz) 5 Sind 2
gegen Reinsdorf (Lettin); 507: 13.15 Uhr. gegen
gegen Zörbig 2. (Nietleben); 508: Olympia Shch
Paſſendorf 2. (Boruſſia); 509: Osmünde 2. Fleiter.
ſtedt 2. (Wehlitz). Großmann, Kreisfachamtsle

Spor tvereins-Nochtichten
ſcha

SpV. Bvoruſſia. Abfahrtszeit der Fußbaumgnn e
nach Merſeburg 13.35 Uhr. Mitfahrer enſpäteſtens Freitag abend bei Wolf, Marlt n Auto.
Außerdem fährt Um 18.15 Uhr ab Kiebeckplab x t5 ühr
Fahrpreis 50 Pfg. Die 1. HandballElf ſpielt um
auf dem Giebichenſteinerplatz.

Sonntag

Kn.;
Hall. Turn und Sportverein. Spiele am S

dem 23. 2. 10 Uhr I. Kn. gegen r n
11 Uhr 2. Kn. gegen GTV I. Kn.; 11 TCröllwitz 25 Kn.; 14 Uhr 2. H. gegen Reae ußher de
15 Ühr Jgd. gegen Trotha Jad. Alle Spiele
der 2. Kn. auf unſerem Platze.

GTV, Handball. Spiele am Sonnta
1. Mannſchaft gegen Boruſſia 1., 15 Uhr
2. Mannſchaft gegen KTV 2., 14 UhrJugend gegen Vüſchdorf Jugend henKnaben gegen HTSV 2. Knaben, 11 Uhr, 628

g,
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Februar 1936 ARBEII VUND WVIRTSCHAFT.
Deutschlands Schiffbau an zweiter Stelle

49 9000
185 Schtte

Nach der Statistik von Lloyds Register of
über 1954 bedeutet dies eine Vermehrung um 335 00
entfallen 38,5 v. H. auf Großbritannien und
Schiffsraum also fast wieder den Stand von 92 Schiffen mit 246 000 BRT. im

wurden

430008 e
70 hie

7

53000 r
t Schitte

146000 887
17 Schiffe

e
5 777

26000 88 23000 e23 ch Schiffe

Shipping wurden im Jahre 1935 insgesamt 649 Schiffe mit 1,5 Mill. Tonnen gebaut. Gegen-
Tonnen, und sogar um 813 000 Tonnen zum Jahr 1933. Vom Welthandelsschiffbau

Irland. Schon an zweiter Stelle folgt Deutschland Damit het die deutsche Erzeugung an
Jahre 1930 erreicht. Im letzten Jahr vor dem Weltkrieg

in Deutschland. 162 Schiffe mit 465 000 BRT. erbaut
Zeichnung: Roha

Völkische Ziele der Raumordnung
Die Durchführung der Reichs- und Landesplanung

Die Reichs und Landesplanung will die
Lebensäußerungen des deutſchen Volkes durch
Anpaſſung an den Raum zur größtmöglichen
Kraftentfaltung ſteigern. Der nationalſoziali
tiſche Staat konnte nach den Ergebniſſen der
liberalen Entwickelung das notwendige zu
ſanmenfaſſende Planen für ein größeres Ge
biet nicht mehr der zufälligen Jnitiative ein
jelner Behörden oder Verbände überlaſſen,
vielnehr mußte er die Reichs und Landes
planung zu einer Hoheitsaufgabe des
Reiches erklären und die Regelung der
taumpolitiſchen Fragen ſelbſt in die Hand
tehnen. Das geſchah durch die Einrichtung
der Reichsſtelle für Raumordnung
als oberſte Reichsbehörde. Sie ſoll die der
Volksgeſamtheit dienlichen Ziele der Raum
geſtaltung und den zweckmäßigen Einſatz aller
Kräfte ermitteln und durchſetzen.

Planungsräume

eben den geſetzlichen und verwaltungs
mäßigen Handhaben wird die Organiſations
rm mitbeſtimmend ſein für die Verwirk
lihung der als richtig erkannten Ziele. Welche

lanungs räume ſollen nun gewählt
werden? Sie müſſen den Charakter einer Land
haft mit ſtammverwandter Bevölkerung tragen
und müſſen ferner groß genug ſein, um Aus
ſleichsmöglichkeiten zu bieten Die
ſpäteren Reichsgaue werden dieſe Erforder
tiſe erfüllen. Bis dahin können nur die
eihsſtatthalterbezirke und in

eußen die Provinzen als Planungs
jume in Frage kommen. Die landſchaftlichen
lanungsgufgaben werden allgemein in der
erwirklichung der nach nationalſozialiſtiſchen
kundſätzen von der Reichsſtelle für Raum

ordnung aufzuſtellenden Richtlinien beſtehen.

Ordnung nach großen Zielsetzungen

Im einzelnen wird zunächſt einmal der
Kpenblickliche Zuſtand des Raumes und ſeine
nwickelungsmöglichkeiten feſtzuſtellen und

dingungen wie Boden, Bewäſſerungs und
klimatiſche Verhältniſſe, auch auf die Bevölke
rungszuſammenſetzung und entwicklung, auf
Wirtſchafts, Siedlungs und Wohnzuſtände ſo
wie das Verkehrsweſen. Aufgabe der geſtalten
den Planung iſt es dann, bei der ſich ſtändig
ändernden Beziehung von wohnenden und wirt
ſchaftenden Menſchen zu dem Raum eine für die
Allgemeinheit ſchäd liche Raumausnutzung
zu verhindern und ordnend die Entwicklung
nach großen allgemeinen von der Reichsſtelle
r Raumordnung gegebenen Zielſetzungen zu

enken.

Die Gestaltung
Die Geſtaltung eines planvollen Landſchafts

organismus erfordert unter der Führung des
Staates die lebendige Mitarbeit aller Teile
der Bevölkerung. Jedes Lebensgebiet wird
von dem Raum her beeinflußt. o Wohn-
ſied lungen errichtet werden, iſt für die
Landwirtſchaft und die Jnduſtrie gleicher
maßen bedeutungsvoll.

Wie Verkehrswege angelegt werden,
iſt entſcheidend nicht nur für den ſpäteren

Wohnungsbau, ſondern auch für die Richtung,
nach der ſich das Gewerbe entwickeln kann. Wo
Jnduſtrieanlagen errichtet werden, iſt nicht
nur für alle Gewerbetreibenden, ſondern für
die ganze Bewohnerſchaft einer Gegend von
Bedeutung. Luftſchutz und Lebensſicherung
gehen die Geſamtheit wie jeden einzelnen an.
Nur in Gemeinſchaftsarbeit werden
deshalb die planenden Erwägungen angeſtellt
werden können.

Organisatorische Grundsätze

Als Grundſätze für die Organiſation der
achen und Landesplanung ſind alſo aufzu
tellen:

1. Nur größere Landſchafts räume können
den nötigen Ueberblick und die erforderliche Ausgleichs
möglichkeit bieten.

Weitergabe der von der Reichsſtelle für
Raumordnung aufzuſtellenden großen Richtlinien und die
Durchſetzung der Planung muß in der Hand der zentral
ausgerichteten ſtaatlichen Verwaltun g liegen.

3. Alle vorbereitende Tätigkeit für die Planung mit
dem Ziele einer Verſtändigung der Beteiligten iſt durch
eine Kemeinſchaft, die alle Kräfte der Landſchaft
umfaſſen ſoll, zu leiſten. Sie muß unter Aufſicht und

2. Die

Börsen und Märkte vom 19. Februar
Berliner Effektenbörse: Nachgebend

Nach dem ſchon ſehr ſtillen Verlauf auf der Vor
tagsbörſe eröffnete der heutige Verkehr bei kleinſten
Umfätzen. Die Bankenkundſchaft legt ſich bei Käufen
größte Zurückhaltung auf, ſo daß das an ſich nur
geringe Angebot zumeiſt nur bei weichenden Kurfen
unkergebracht werden konnte. Am Rentenmarkt
ließ das bisher beobachtete Intereſſe für Alkbeſitz nach,
ſo daß der anfangs um 20 Pf. ermäßigte Kurs bald
weiter auf 111 zurückging.

Mifteldeutsche Eftektenbörse: Schwach.
Bei kleinem Geſchäft neigten Aktien vorwiegend zur

Sch w äche. Die Abſchläge hielten ſich durchſchnittlich
zwiſchen 1 und 2 v. H. und nur in wenigen Svezial
werten konnten Gewinne erzielt werden. Am Ren-
tenmarkt waren Reichsalkbeſitz bei minus 0,12 v. H.
geſucht.

Berliner Produktenbörse
Preiſe in RM. für 1000 Kilogr. Märk. Weizen,76/77 Kilogr., frei Berlin 210. Märk. Roggen, 71/73

211 199--202. Preiſe in RM. für 50 Kilogr. Vikt.
Erbſen, neu, 18,75—20,25, feinſte Sorten über Notiz.
Kleine Erbſen 17—18,50. Futtererbſen 12,50 13,50.
Peluſchken 17,50—18,50. Ackerbohnen 11 25-—12,25. Wicken,
deutſche 15-—-15,50, Oſtſee- 15 15,50, Ruſſen 15-—15,50,
Futter 8,5 „50 Lupinen, blaue 8,50—9,25, gelbe
13,50-44,20. Seradella neue 19-—-21,50 (gereinigt). Lein
kuchen 8,65 einſchl. 2,80 M.g. Erdnußkuchen 8,45
einſchl. 2,65 M.. Erdnußkuchenmehl 9,05 einſchließlich
M.. Trockenſchnitzel 4,52. Erxtrah. Sojabohnenſchrot
ab Hamburg 7,75 einſchl. 2,80 M. ab Stettin 7,95
einſchl. 2,80 MiZ. Kartoffelflocken Parität waggonfrei
Stolp, Namslau als Verladeſtation, 8,95, Parität Berlin
9,60. Alle übrigen Notierungen unverändert.

Berliner Metalinotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 51,50. Original-Hütten-Aluminium,
98—--99 v. H., in Blöcken 144; in Walz- oder Draht-
harren 148. Banka-, Straits, Auſtralzinn in Verkäuferswahl 269. Feinſilber 37,50-40,50.

Magdeburger Zuckernofierungen

Mitwirkung des Staates arbeiten und in enger Vere
bindung mit der Verwaltung ſtehen.

4. Die planeriſche Einzelarbeit muß
möglichſt nahe an die Landſchaftszelle, d. h. an die Ge
meinde herangelegt werden; jeder Zentralismus
iſt zu vermeiden.
Planungsbehörden

Dieſen Grundgedanken iſt die Verordnung
gefolgt, die am 15. Februar 1936 der Leiter
der Reichsſtelle für Raumordnung, Reichs
miniſter Kerrl, erlaſſen hat. Sie beſtimmt
als Planungsräume die Reichsſtatthal
terbezirke ſowie das Saarland, in
Preußen die Provinzen, die Hauptſtadt
Berlin ſowie den Bezirk des Siedlungsver-
bandes Ruhrkohlenbezirk.

Sie unterſcheidet zwiſchen Planungs be
hörden und Planungsgemeinſchaften.
Planungsbehörde in Preußen iſt der Ober
präſident. Er ſoll für die Durchſetzung der
Richtlinien der Reichsſtelle für Raumordnung
in der Provinz ſorgen und kann auch die
Regierungspräſidenten anweiſen, im gleichen
Sinne zu arbeiten. Für jede Provinz wird
ferner eine Landesplanungsgemein-
ſchaft unter Aufſicht und Leitung des Ober
präſidenten gebildet. Dieſe Arbeitsgemein
ſchaften haben die Aufgabe, alle Planungsvor
arbeiten zu leiſten, eine vorausſchauende, ge
ſtaltende Geſamtplanung der Provinz auszu
arbeiten, einen Ausgleich der verſchiedenen
Intereſſen herbeizuführen und die Planungs
behörden zu beraten.

Die Arbeit der Landesplanung
An der Landesplanungsgemeinſchaft ſind

möglichſt alle in der Landſchaft tätigen Kräfte
zu beteiligen und zu einer fruchtbaren Gemein
ſchaftsarbeit zuſammenzuführen. Der Kunſt des
Geſchäftsführers dieſer Gemeinſchaft, des
Landesplaners, wird es gelingen müſſen,
überall als ſachkundiger Ratgeber zu gelten,
der die Belange aller Gruppen gleichermaßen
betreut. Jhm zur Seite ſteht ein Beirat,
in dem alle führenden Perſönlichkeiten der
Landſchaft vertreten ſind und der dem Landes
vlaner ſeine ſchwierige Aufgabe löſen hilft. Die
Planungsarbeit ſoll aber nicht zentral für eine
ganze Provinz geleiſtet werden. Sie iſt auf
zugliedern nach kleineren Bezirken. Jn
dieſen in der Regel die Regierungs
bezirke- werden Außenſtellen der Planungs
gemeinſchaft tätig ſein als Bezirksſtelle n,
die ein Bezirksplaner leitet. Auch ihn wird
ein Beirat unterſtützen, den der Regie
rungspräſident führt, damit er fürdie Beachtung der planeriſchen Ergebniſſe im
Rahmen ſeiner wichtigen Verwaltung und bei

ſeiner Aufſicht unterſtehenden Gemeinden
orgt.

Auf dieſe Weiſe dürften praktiſche Möglich
keiten geſchaffen ſein, die Reichs und Landes
planung mit ihren großen volkiſchen Zielen
überall durchzuſetzen.

Keine Mietssteigerung
Auch nicht in Neubauten

Der Reichsarbeitsminiſter hat in
einem Schreiben erneut zur Frage der Miet
preisbildung Stellung genommen.

Der Miniſter betont dabei, daß in den
letzten Wochen in zunehmendem Maße Be
ſchwerden über Kündigungen und Mietſteige
rungen in Neubauten im Reichsarbeitsminiſte
rium eingegangen ſeien. Mietpreisſteigerungen
müßten aber grundſätzlich unterbleiben. Dies
gelte vor allem auch für die Mieten der
deubauwohnungen, und zwar auch für

die Mieten der Wohnungen der gemein
nützigen Wohnungsunternehmungen. Der
Miniſter erwartet, daß gerade die gemeinnützi
gen Wohnungsunternehmungen es unbedingt
unterlaſſen. die Wohnungsknappheit zu Kün
digungen und Mietſteigerungen auszunutzen.
Kündigungen würden, ſo ſagt er, nur dazu
führen, die Nachfrage nach den im allgemeinen
billigeren Altwohnungen zu erhöhen. Dies
würde die Lage auf dem Altwohnungsmarkte
in unerträglicher Weiſe verſchlechtern und die
Altwohnungen den minderbemittelten Schich
ten entziehen. Wenn ein Wohnungsunter
nehmen ſeine wirtſchaftliche Lage für ſo un
günſtig halte, daß nur durch Erhöhung der
Einnahmen ein wirtſchaftlicher Zuſammen

7 e t bruch verhindert werden könne ſo ſei eine einuszuw z Kilogr., frei Berlin 173. Braugerſte, feine, neu, frei Magdeburger Zuckernotierungen. Gemahl, Melis So W eineich h e Dieſe Beſtandsaufnahme be Herhin 221-—224, ab märk. Station 212 Frau per Febr. 31,65, 31,70, 81,75. Tendeng: ruhig Wetter gehende Nachprüfung durch den zuſtändigen
abgeſehen von den natürlichen Be Ferſte, güte, 217—221, 208-212. Jnduſtriegerſte 208 bis Regen eviſtonsverband zu veranlaſſen.
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Die Reichsregierung hat durch eine Ver
ordnung kürzlich beſtimmt, daß beſtimmten

Perſonen bei Erfüllung gewiſſer Voraus
ſetzungen als Ausgleich für die im Vorjahr
vorgenommene Anleihezinsſenkung Beihilfen
gewährt werden können.

Die wirtschaftliche und soziale Seite
Der Zins hat eine wirtſchaftliche

Seite inſofern, als er einen Koſtenfaktor in
der Betriebsberechnung des Unternehmens dar
ſtellt und er hat eine ſoziale Seite
inſofern, als er Einkommen darſtellt. Ent
ſcheidend für die Beurteilung des Zinſes iſt
ſeine wirtſchaftliche Funktion.

Un verhältnismäßig hoher Zins bedeutet eine
unverhältnismäßige Belaſtung der geſamten
Wirtſchaft. Er laſtet auf dem Unternehmer
ebenſo ſchwer wie auf dem Konſumenten. Er
verteuert die Waren, erſchwert ihre Her
r und ihren Umlauf. Darum iſt erch ädlich, und jedes Streben iſt vernünftig,
das auf ſeine Senkung abzielt. An dieſem
Urteile kann auch die Tatſache nichts ändern,
daß nicht alle Menſchen, die Zinſen beziehen,
wohlhabend ſind. Der Rentner, der kleine
Mann überhaupt, der ſeine Erſparniſſe in
Pfandbriefen oder Gemeindeſchuldverſchrei
bungen angelegt hat, wird durch eine Senkung
des Zinſes anders getroffen als der wohl
habende Beſitzer von einigen hunderttauſend
Mark. Jmmer aber handelt es ſich bei den alſo
Betroffenen nur um verhältnismäßig wenige
im Vergleich zu der großen Zahl derjenigen,die durch überhöhten in mittelbar oder un
mittelbar betroffen werden. So geſehen iſt
alſo eine Zinsſenkung und insbeſondere diedes Vorjahres, eine ſiktrich nicht nur ge
am ſerttgte. ſondern notwendige Hand
ung.

„Zur Milderung von Härten
Der ſozialiſtiſche Staat von heute hat ſich

mit bloßen Erwägungen dieſer Art nicht be
gnügt. Er hat, obwohl Aehnliches weder
früher zugeſtanden wurde noch auch in anderen
Ländern gewährt wurde, ſich bereit erklärt, den
ſozial beſonders Betroffenen Härtebei-
hilfen für den Zinsausfall zu gewähren.
Er wollte auch die Zinsſenkung nach ſozialen
Geſichtspunkten durchführen. Jm S 14 des Ge
ſetzes über Zinsermäßigung bei den öffentlichen
Anleihen vom 27. Februar 1935 wurden die
zuſtändigen Miniſter ermächtigt, „zur Milde
rung von Härten, die bei bedürſtigen Per
ſonen durch die Zinsherabſetzung eintreten“,
Maßnahmen zu treffen. Dieſe Maßnahmen ſind
Jnhalt der jetzt erlaſſenen Verordnung.

Berechtigt einen Antrag zu ſtellen iſt, wer
ſeine Anleihepapiere ſeit dem 31. Dezember
1934 im Beſitz hat,
Kalenderjahre nicht mehr als 1200 RM. ver
dient und ſeinen Anterhalt zum weſentlichen
Teil aus den Zinseinkünften beſtritten hat.
Der Betrag von 1200 RM. erhöht ſich für den
Ehegatten um 300 RM. und für jedes Kind
um 2090 RM. Die Höhe der Härtebeihilfe iſt noch nicht bekannt. Be
kannt iſt nur, daß ſie in einem beſtimmten
Hundertſatz der durch die Zinsſenkung ausgefallenen Summe beſteht. Es wird zuerſt ab
gewartet werden müſſen, wieviel Anträge ein
Melue um ſie dann mit den vorhandenen

itteln abzuſtimmen. Die Härtebeihilfe kann
höchſtens ſo hoch ſein, daß ſie das Einkommen
von 1200 RM. bzw. weiteren 300 RM. für den
Ehegatten und 200 RM. für jedes Kind nicht
überſteigt. Sie kann auch nur ſolange gewährt
werden, als die Papiere nicht verkauft werden.
Als Termin für die erſte Zahlung iſt der
1. Juli 1936 in Ausſicht genommen. Die
Zahlung ſoll immer für ein halbes Jahr
im voraus erfolgen. Die Anträge ſind
beim Bezirksfürſorgeverband zu
ſtellen.

Der Härtefonds wird geſpeiſt aus Zahlungen
der Jnſtitute, die die Anleihen ausgegeben
haben. Bei der Konverſion im vorigen Jahre
ſind auf der einen Seite beſtimmte Koſten er
wachſen, wie Zahlung eines Bonus an die An
leiheinhaber, und auf der anderen Seite ſind
Koſten von den Hypothekenſchuldnern erſtattet

im vorangegangenen

Soziale Zinssenkung
Die Härtebeihilfen für bedürftige Personen

worden. Aus den erſtatteten Koſten wird ein
Teil zur Bildung der Härtefonds herangezogen
Wie groß dieſe Summe ſein wird, läßt ſich
aber nicht ohne weiteres ſagen, da die Be
deren faſt bei Papier und Jnſtitutverſchieden liegen. an wird daher abwarten
müſſen, bis die Abſchlüſſe der Hypotheken
banken und der anderen in Frage kommenden
Jnſtitute vorliegen.

e

Urlaub im Jahre 1936
Richtlinien

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland erwartet von
den Betriebsführern, daß ſie im Jahre 1936
Urlaub nach folgenden Richtlinien gewähren:

Die in den Tarifordnungen enthaltenen
Urlaubsbeſtimmungen gelten als Mindeſt
bedingungen. Sollten die hierin enthaltenen
Regelungen ungünſtiger ſein als die nach
folgenden Empfehlungen, ſo iſt der Arlaub
möglichſt den nachfolgenden Sätzen anzupaſſen:

Jn allen Betrieben, in denen die Gefolg
ſchaftsmitglieder üblicherweiſe das ganzeJahr beſchäftigt ſind, ſoll ein Mindeſturlaub
von ſechs Arbeitstagen nach neun oder zwölf
monatiger Tätigkeit im Betriebe für Arbeiter
und Angeſtellte über 18 Jahre gewährt werden.

Her Urlaub ſoll in Staffeln auf zwölf Tageſteigen. Es iſt anzuſtreben, a neben der
Dauer der etriebszugehörigkeit bei der
Staffelung auch die Dauer der Zugehörigkeit
u gleichen oder ähnlichen Berufszweigen

erückſichtigung findet. Selbſtverſtändlich iſt
es, daß den Opfern des Krieges und der
Arbeit, den Schwerbeſchädigten, ein Zuſatz
urlaub von mehreren Tagen gewährt wird.

Für jugend liche Arbeiter und Lehrlinge unter18 Jahren wird fölgende Urlaubsregelung empfohlen
im 1. Lehr oder Berufsjahr 12 Arbeitstage, im 2. Lehr
oder Berufsjahr 10 Arbeitstage, im 3. Lehr oder Be
rufsjahr 8 Arbeitstage, im 4. Lehr oder Berufsjahr
6 Arbeitstage. Jugendlichen, die an einem Lager der HJ
oder des BDM teilnehmen, ſoll ein Urlaub von 12 Tagen
auch dann gewährt werden, wenn ihnen ſonſt ein ge
ringerer Urlaub zuſteht.

Der Erholungsurlaub iſt nach Möglichkeit in den
Monaten Mai bis Oktober zu geben. Jn land
wirtſchaftlichen Betrieben iſt auf deren beſondere Ver
hältniſſe Rückſicht zu nehmen und der Urlaub in eine
weniger arbeitsreiche Zeit zu verlegen.

Der Urlaub dient der ſeeliſchen und kör
perlichen Entſpannung. Deshalb iſt der
ÜUrlaubsverzicht gegen Bezahlung unzuläſſig.

Als Urlaubsentgelt iſt der übliche Lohn oder
vei Alkordarbeit ein betrieblich feſtzuſetzender Durch
ſchnittsſatz, der nach dem Verdienſt für mindeſtens
ſechs Wochen vor Urlaubsbeginn zu berechnen iſt, für die
geſamte Urlaubsdauer im voraus zu zahlen.

In Betrieben, in denen durch Betriebsordnung oder
Einzelvereinbarung den Gefolgſchaftsmitgliedern ein
längerer Urkaub gewährt wird, bleibt es bei der gün
ſtigeren betrieblichen Regelung.

Soweit aus dem letzten Jahr Ur-
laubsanſprüche beſtehen, ergeht die Auf
forderung, den Urlaub vor Beginn der neuen
Urlaubsperiode zu geben. Sollten einige Ge
folgſchaftsmitglieder eine Zuſammenlegung des
Urlaubs der vergangenen und der nächſten
Arlaubsperiode wünſchen, ſo ſoll dieſen Wün
ſchen, ſoweit dies aus betrieblichen Gründen
angängig iſt, nach Möglichkeit Rechnung ge
tragen werden.

Unternehmungen
Zuckerrafſfinerie Halle
4 v. H. Dividende 1934/35

Die Zuckerraffinerie Halle legt ihren Be
richt für das Geſchäftsjahr 1934/35 vor.
Danach war im Berichtsjahr der Beſchäf
tigungsgrad wiederum unzureichend. Trotz der
weiter geſunkenen Arbeitsloſigkeit habe ſich im
Zuckerverbrauch nur eine ſchwach anſteigende
Linie gezeigt. Jnfolgedeſſen ſei auch die Roh
zuckerzuweiſung und Verarbeitung nur wenig
höher als im Vorjahr geweſen, ſo daß ſich die
Ausnutzung der Betriebsanlagen Und die
Verſorgung der Gefolgſchaft mit Arbeit wäh
rend der Betriebsdauer noch nicht einmal auf
die Hälfte des Jahres erſtreckt habe. Die Ver
arbeitung des zugewieſenen Rohzuckers habe
ſich wieder im Rahmen des abgeſchloſſenen
Werklohnvertrages vollzogen und ging glatt
vonſtatten.
m Berichtsjahr hetrügen die n des
Vorſtandes 35 131,92 und die des Aufſichtsrats
3050 RM. Jn der Gewinn und Vetlüſt
rechnung ergibt ſich nach Vornahme der Ab
ſchreibungen einſchließlich des Gewinnvortrages
aus 1933/34 ein Reingewinn von 176 640,78
Reichsmark, aus dem 4 v. H. Dividende auf das
Aktienkapital von 4,3 Mill. RM. 172 000
Reichsmark, und der Reſt von 4640,78. RM.
auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen.

Ueber das neue Betriebsjahr wird mit
geteilt, daß der Rohzuckereinwurf am 21. Ok
kober 1935 aufgenommen worden iſt. Auf
Grund der für die angeſchloſſenen Rohzucker
fabriken vorgeſchriebenen und von der Zucker
raffinerie durchzuführenden Lagerhaltung
könne mit einer größeren Verarbeitung ge
rechnet und ſo die Gefolgſchaft eine längere
Zeit als in früheren Jahren beſchäftigt werden.

Riquet Co. AG, Leipzig. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Riquet Co. AG, Leipzig,
wurde beſchloſſen. der auf den 17. März ein
zuberufenden oHV für das Geſchäftsjahr 1935
nach vorſichtiger Bewertung der Beſtände und
nach den üblichen Abſchreibüngen (i. V. 138 731
RM. auf Anlagen und 12 504 RM. andere Ab
ſchreibungen) die Verteilung einer Dividende
von wieder 5 v. H. auf die Stammaktien und
wieder 7 v. H. auf die Vorzugsaktien vorzu
ſchlagen.

Die oHV der Engelhardt-Brauerei AG,
Berlin, genehmigte einſtimmig den Abſchluß

für das Geſchäftsjahr 1934/35. Eine Dividende
kommt im Zuſammenhang mit dem von uns
bereits geſchilderten Ausgang des „Liſta“Pro
zeſſes nicht zur Ausſchüttung (i. V. 4 v. H.).
Von dem ausgewieſenen Gewinnſaldo von
116 635 RM. werden 16 175 RM. dem Wohl
fahrtsfonds zugewieſen und 100 460 RM. vor
getragen.

Ferner wurde beſchloſſen, 1 Mill. RM im Eigenbeſitz
befindliche Stammaktien einzuziehen, wodurch ſich das
Altientapital entſprechend von 12,1 auf 11,1 Mill. RM.
ermäßigt. Der ſich aus der Eingiehung ergebende Buch
gewinn wird für Abſchreibungen auf Anlagewerte bereit
geſtellt. Der bisherige Aufſichtsratsvorſitzende Dr. Joſeph
Koeth, Berlin, hat ſein Mandat im Aufſichtsrat
niedergelegt, nachdem die Aufräumungs- und Reinigungs
arbeiten bei der Geſellſchaft jetzt beendet ſeien. Von
den turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsratsmitgliedern
hatten Vankdirektor Alfred Hölling, Berlin, und
Direktor Dr. Hilar Giebel, Berlin, gebeten voneiner Wiederwahl abzuſehen. Neu gewählt wurden Bank
direktor Guſtav Overbeck, Dresdner Bank, Berlin
und Generaldirektor Joſeph Böck, Lindener Aktien
Brauerei, Hannover.

Ueber den Verlauf des neuen Geſchäfts
jahres berichtete vom Vorſtand Direktor

Köſt er duß ſich der Abſatz in den abge
laufenen vier Monaten verhältnismäßig
günſtig geſtaltet habe. Es konnte trotz der zeit
weiſe nicht günſtigen Witterung ein Plus von
5 v. H. erzielt werden.

Aſchinger's A. G., Berlin. Jm Zuge der Reorgani
ſation der Aſchinger's A. G. hatten ſämtliche Mitglieder
des bisherigen Aufſichtsrates ihre Mandate niedergelegt.
Eine agoHV 1986 wählte folgenden neuen Aufſichtsrat:
Vankier Dr. Hein Martin, München (Vorſitzender),
Rechtsanwalt und Notar- Dr. Hans Koch Berlin (ſtellv.
Vorſitzender), Bankdirektor Otto Freiherr von Hert
ling, Berlin, Kommerzienrat Hans Lohnert,
Bexlin-Dahlem, Juſtizrat Dr. Karl Meidinger,
Berlin, Bankdirektor Hugo Scharnberg, Berlin,Bankdirektor Carl W. Schneider DresdenA., Stadt
rat Fritz Tillmann Leiter des Wirtſchaftsberatungs
amtes für die Stadt Berlin, und Karl Freiherr Wolff
v. u. z. Todenwarth, Reichsverbandsführer des
Sparerbundes für das Deutſche Reich e, V.

„Vauen“ Vereinigte Pfeifenfabriken AG, Nürnberg.
In dem Vergleichsverfahren der VauenPfeifen (100 000
RM. AK) haben nunmehr alle beteiligten Gläubiger die
Zuſtimmung zu dem Vergleich gegeben. Der außergericht
liche Vergleich iſt mit dem 18. Februar rechtswirkſam
geworden, womit die Zahlungseinſtellung der Vauen
beſeitigt iſt. Die Auszahlung der Vergleichsquote erfolgt
durch die Schuldnerfirma ſelbſt. Sie iſt nach dem Ver
fung ſpäteſtens innerhalb eines Monats, ab 18. Febr.,
ällig.

Der Jahresbericht des Verbandes der
Jnduſtrie- und Handelskammern Halle- Nord
hauſen, den wir bereits auszugsweiſe ver
öffentlichten, liegt nunmehr vor.

Die Kraftfahrzeugindustrie
in Deutschland und in der Ven
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1932 1933 1934 1935 1932 1933 1934 1935

Nach dem konſunkturellen Tiefstand im Jahre
1932 steht die deutsche Automobilindustrie
wieder im Zeichen einer starken Aufwarts-
bewegung. Erzeugqung und Absatz von Kraft
fahrzeugen waren im jahre 1935 höher als
jemals bisher. Der Produktionswert der deut-
schen Aufomobilindustrie betrug 1933 noch
nicht 300 Mill. RM., im Jahre 1934 bereits
wieder 800 Mill. RM. und dürfte nach den
Schätzungen des Statistischen Reichsamfs im
Jahre 1935 1 Milliarde RM. überschritfen
haben. Dabei war der Produktionsansfieg in
Deutschland stärker als in allen anderen
Ländern der Erde. Während die Welt in
Gesamtdurchschnitt nur drei Viertel der Pro-
duktion des Jahres 1929 erreichte, erzeugte
die deutsche Automobilindustrie fast um die
Hälfte mehr Wagen als in diesem Rekordjahr
für Deutschland. Gleichzeitig erhöhte Sich
auch die Ausfuhr an deutschen Wagen 1955
gegenüber 1932 um mehr als drei Viertel,
wobei hauptsächlich die europäischen Länder

deutsche Wagen aufnahmen

Wirtschaftliche Rundschau
Bisher befriedigendes Ergebnis der Auto

mobilausſtellung. Auf Grund einer Umfrage
bei den einzelnen an der internationalen
Automobil- und Motorradausſtellung teil
nehmenden Firmen kann feſtgeſtellt. werden
daß das bisherige geſchäftliche Ergebnis der
Ausſtellung als durchaus befriedigend
anzuſprechen iſt. Das trifft ſowohl für die
Perſonenkraftwagen als auch für die Motor
räder zu. Darüber hinaus iſt insbeſondere
das ntereſſe für die Nutzfahrzelgeaußerördentlich lebhaft. Erfreulicherveſe kann

ein beſonders reges Jntereſſe des Auslandes
an den deutſchen Erzeugniſſen feſtgeſtellt wer
den. Vornehmlich die Nutzfahrzeuge begegnen
ſowohl bei der inländiſchen als vor allen
auch bei der ausländiſchen Käuferſchaft großer
Nachfrage.

Vierteljahrsbericht der Deutſchen Reiche
poſt. Die Deutſche Reichspoſt veröffentlicht
en den Bericht über das dritte Viertel des

echnungsjahres 1935 (Oktober bis Dezem
ber). Danach hat ſich der Verkehr in den
meiſten Betriebszweigen gegenüber den

Zeitraum des Vorjahres gehoben
eſentliche Steigerungen zeigen der Briefver

kehr 117 Mill. Stück), der Paketverkeht
5,5 Mill. Stück), der Barverkehr

Mill. Stück Ein und Auszahlungen), der Poft
e 11,1 Mill. Buchungen) und derernſprechverkehr 44,0 Mill. Geſpräche)

„Das Wirtſchaftsdenken im Dritten Reih
als MaſſenBroſchüre. Der Zentralverlag der
RSDAP, Franz Eher RNachſolger, hat ſehen
die bekannte Eſſener Rede des Reichspreſe
chefs Dr. Je n Broſchüre zum Ein
preis von 0,10 RM. herausgebracht. Weiteſten

Volkskreiſen iſt damit die
geben, ſich mit den ebenſo bedeutſamen
packenden Ausführungen Dr. Dietrichs vertrau

zu machen.

Bekanntmachung
Die Lieferung des bei der Landesheilanſtalt

Altſcherbitz im Rechnungsjahre 1936 ein
tretenden Bedarfs an Wirtſchaftsgegenſtänden
ſoll vergeben werden:

Der Jahresbedarf beträgt ungefähr:
a) Fleiſch und Wurſtwaren:

12 000, Rindfleiſch,
3 000, Hammelfleiſch,
2 500, Kalbfleiſch,
5 000, Schweinefleiſch,
2 000, Schweinepökelfleiſch, frei von Lake,
1 200, Schinken, gekocht und roh,
1 000, fetten Speck,
1000, durchw. Speck, Rippen ausgelöſt,

600, Zervelatwurſt,
3 000, Aufſchnitt (Zungenwurſt, Jagd und

Mortadellawurſt),
1 500, Mettwurſt,
2 000, Knackwurſt,
5 000, fr. Wurſt (Rot und Leberwurſt),
1 000, Sülze,

800, Kochwurſt,
1 000, Schweineſchmalz.

Bemerkt wird ausdrücklich, daß ſich der Jahres
bedarf an Fleiſch- und Wurſtwaren durch Mehrbelegung
der Anſtalt erhöhen und durch Minderbelegung und durch
Selbſtſchlachtungen ermäßigen kann, womit ſich der Liefe
rant einverſtanden erklären muß.

Rindfleiſch iſt in Schweinefleiſch in Hammel
und Kalbfleiſch in ganzen Tieren zu liefern.

100 kg Fleiſch darf höchſtens an Knochen enthalten:
Rindfleiſch ſ2, Hammel und Kalbfleiſch je 15,
Schweine und Schweinepökelfleiſch je 9, kg. Das Ge
wicht der Knochen ſämtlicher Fleiſcharten wird nach dem

Anzeigenteil J
Kochen des Fleiſches feſtgeſtellt und iſt auf das Fleiſch
gewicht in rohem Zuſtande zu hesziehen.

Das Fleiſch iſt bei der Lieferung von dem Liefe
ranten in der Anſtaltsküche in kleine, brat- und koch
fertige Stücke zu zerlegen. Dem Lieferanten wird für
den durch die Zerlegung entſtandenen Abfall 1 kg des
zu liefernden Fleiſches vergütet. Das Gewicht wird nach
der Zerlegung des Fleiſches feſtgeſtellt.

Die Preiſe ſind pro kg anzugeben.
nicht feſt, ſondern gleitend, und richten ſich nach den
amtlichen Berichten des Berliner Fleiſchgroßmarktes. Zur
Abgabe des Angebots ſind die Durchſchnittsbörſenpreiſe,
die dem 5., 15. und 25. 2. 36 am nächſten liegen, zu
grundezulegen. Auf dieſe Preiſe ſind Ab und Zuſchläge
anzugeben. Die monatlichen Notierungen (wie oben)
kommen zur Errechnung der Durchſchnittspreiſe für die
jeden Monat einzureichende Rechnung in Frage. Der
Durchſchnittspreis ergibt ſich für ſämtliche Fleiſcharten
aus ſämtlichen Notierungen, ausſchließlich Freſſer, Sauen
und Auslandsfleiſch.

Für Speck, Rauchfleiſch, Schinken und ſämtliche
Wurſtwaren und Schweineſchmalz ſind die Notierungen
für Schweinefleiſch zugrundezulegen.

Der Monatsberechnung ſind die einzelnen Zeitungs
blätter, aus welchen die amtlichen Notierungen (5., 15.
und 25. j. M. erſichtlich ſind anzuſchließen.

b) Reinigungsmaterialien:
1 500, Bohnérwachs in Hobbocks,
2 500, Rollen Kloſettpapier,
2 000, Schachteln Putzpomade Globus (45g brutto),
4 500, Stück Scheuertücher mit Einwebung „Alt-

ſcherbitz“,
4 500, Schmierſeife,
5 600, kg Riegeltalgſeife, 1000-g-Riegel, Steilig,
5 000, calz. Soda,
2 000, kriſt. Soda.

Zu a) und b):
Alles Nähere über die Lieferungen iſt aus den all

Dieſe Preiſe ſind

gemeinen und beſonderen Lieferungsbedingungen zu er

ſehen, die gegen Einſendung von 1, RM. von der An
hege angefordert oder hier eingeſehen werden

nnen
Abrechnung und Bezahlung der Rechnungen erfolgt

monatlich nachträglich.
Schriftliche, mit der Aufſchrift „Lieferungsangebot“

verſehene Angebote ſind bis einſchl. 5. März 1936 an die
Anſtaltsdirektion einzureichen. Die Lieferungen haben
alle frei Anſtalt zu erfolgen.

Soweit erforderlich, ſind Muſter beizufügen.
Der Zuſchlag wird vom Herrn Oberpräſidenten (Ver

waltung des Provinzialverbandes) in Merſeburg erteilt.
Schkeuditz, den 15. Februar 1936.

Der Direktor
der Landesheilanſtalt Altſcherbitz.

J. V.: Dr. Engelken.
Die Lieferung des bei der Landesheilanſtalt

Altſcherbitz im Rechnungsjahre 1936 eintreten
den Bedarfs an Feuerungsmaterialien ſoll
vergeben werden:

Der ungefähre Bedarf beträgt:
2000 Tonnen Förderkohler. Es handelt ſich um eine

Rohbrauntohle (Feuerkohle), keine Knorpelkohle.
Lieferung hat laufend frei Anſtalt zu erfolgen. Sie

muß ſandfrei, mit geringem Bitumengehalt, nicht ſchlackend
und geeignet für Mulden- und Treppenroſtfeuerung ſein.

1000 Tonnen Gaskoks, weſtfäliſcher, Zechenkoks, Kör
nung 40 X 60 mm. Der Koks muß grußfrei, feſt und
darf nicht ſchlackend ſein.

600 Tonnen Braunkohlenbriketts.
Die Briketts müſſen feſt gepreßt, von beſter Qualität

ſein und dürfen auf dem Transport nicht zerbröckeln,
noch durch Witterungseinflüſſe ſich auflöſen. Die Zechen,

von denen die evtl. Lieferung erfolgen kann, ſtnd an

zugeben. nKoks und Briketts nd in Vaggonladungen
20. Tonnen frei Entladeſtation Schkeudis ein ennn
Kebenkoſten zu liefern. Die Preiſe ſind nach
und Sommerpreisſtaffelung zu benennen.

Die Angebote ſind für die Anſtalt koſtenlo en
verbindlich. Nicht friſtgemäß eingereichte Angebote
unberückſichtigt. Nachangebote ſind unguläſſ.
Firma iſt an ihr Angebot 5 Wochen gebunden ne
Abgabe des Angebots ſind Nachfragen jeder da diebei mir, als auch an anderen Orten unguläſis tet
Entſcheidung ſachlich getroffen wird und nach gitne
Auftragserteilung Beſcheidung aller beteiligten
erfolgt. n der AnDie Lieferungen ſind nach den Angabe enſtaltsdirektion ausgufuhren. Die eben genannt u
bedeuten den vorausſichtlichen Jahresbedarf a d für die
bis 31. 3. 1937. Sie ſind keinesfalls binden

Anſtalt. bDa der für die Anſtalt wirtſchaftlich und ne
günſtigere Brennſtoff ausgewählt werden wefel und
käſſige Angabe über unteren Heiszwert. S h
Aſchegehalt, ſowie Aſcheſchmelspuntt erforderlich.

Jm übrigen gelten die „Allgemeinen a bheheen
für die Ausführung von Leiſtungen, her
vom Reichsfinanzminiſterium. epete

Schriftliche, mit der Aufſchrift Lefche en
verſehene Angebote, ſind vis einſchl. 9. März e
die Anſtaltsdirektion einzureichen.

Landesheilanſtalt Altſcherbitz,
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